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Der Militarismns anf der

Anklagebank .
Wieder auf der Anklagebank !
Als vor wenigen Wochen unsere monarchische Presse

mit pathetischer Entrüstung der Dinge in Frankreich vor

hundert Jahren gedachte : eines Königs auf der Anklage -
dank , der Verurtheilung und Hinrichtung eines Königs —

da vergaßen die Lobredner der Gegenwart , daß gegen -
wärtig , seit Jahren ein viel mächtigerer König und Herr ,
nicht der Monarch eines Volks , sondern im wahrsten Sinne
des Wortes ein internationaler Monarch , ein richtiger
Weltherrscher unter schwerster Anklage steht , auf der Au -

klagebank sitzt , und sich auf Leben und Tod den Prozeß
inachen lassen muß . Der Angeklagte heißt : M i l i t a r i s -

nl u s , und ist der klassischste Ausdruck desBlut - und Eisen -
systems , — der modernen Barbarei , in welche die faulende
und verzweifelnde kapitalistische Gesellschaft zurückgefallen ist
und die Menschheit zurück zu werfen droht .

Wie alle Tespoteu haßt der Militarismus die Oeffenb
lichkeit , haßt er das Licht des Tages . Nicht , daß er sich in
Dunkelheit hüllen , in die Einsamkeit zurückziehen wolle . Im
Gegentheil : er zeigt sich gern auf der Straße , funkelnd ,
gleißend — glitzernd in Stahl , goldglänzend , färben -
prächtig — mit wilder berauschender Musik — aber

blendend , betäubend — die wahre Gestalt dem Blick

verbergend , mit ängstlichster Sorgfalt sein innerstes Wesen
umschleiernd , sein Weben und Treiben vor unberufenen
Augen scheu hütend . Und jedes Auge ist unberufen ,
außer sein eigenes .

Wie haßt er die Oeffentlichkeit ! Wie haßt er den ver -

wünschten Parlamentarismus , der ihm das Kasernendach
abdeckt , die Geheimnisse des Kascrncnhoss der profanen
Kritik preisgiebt , das schillernde Ncbelgcbilde der Ferien -
kolonien auslöst , den bunten Flittertand erbarmungslos

oeuabreißt von arties bonteusos *) !
Auf der Anklagebank sitzen ist kein Vergnügen . Und

nun gar erst für einen allmächtigen , unfehlbaren Monarchen ,
der in seinem Reich keinen Widerspruch , keinen Zweifel ,
kein selbständiges Urtheil duldet .

Und der Militarismus sitzt jetzt auf der Anklagebank
des Deutschen Reichstags — wie er schon voriges Jahr ,
schon vor zwei Jahren darauf gesessen hat .

Er auf der Anklagebank !
Und angeklagt von Wem ?
Der Höchste angeklagt von dem Niedersten —

nach der Weltanschauung des Militarismus .
Und er kann es nicht hindern . Dieser verachtete

Parlamentarismus ist trotz aller Zaghaftigkeit , ja Feigheit
seiner Vertreter dem Militarismus doch thatsächlich über

den Kopf gewachsen , in seinem Lieblingsland , in dem Militär -

*) Stellen , die man nicht gerne zeigt , weil man stch ihrer
schämt .
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Die Kaufkahn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Autorisirte Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Das Signal , um den ganzen Mechanismus in Be -

wegung zu setzen , sollte vom Gefängniß selbst ausgehen .
Die Gefangenen mußten , bevor sie der Eskorte übergeben
wurden , die Kleider wechseln und wurden im Gefängniß -
bureau bis auf die Haut durchsucht . Sobald sie nun nach
unten beordert wurden , sollte Klein , dem dies am leichtesten
möglich war , ein Stück blaues Papier in die Ecke seines
Fensters stecken , welches er , von seinem Stuhle aus , erreichen
konnte .

Jeden Tag , von neun Uhr morgens bis drei Uhr
nachmittags , wurde dieses Fenster , wenn eine Sitzung
im Gerichtssaale stattfand , von einem dem Gefängniß gegen -
über liegenden Hause mit einem Opernglase beobachtet .

Zwei Freunde hatten sich dort ein Zimmer gemiethet . Wenn

der eine ermüdet war , nahm der andere seinen Platz ein ,
so daß sie das Fenster nicht einen Moment aus den Augen
verloren .

Sobald das Signal am Fenster erschien , mußte einer

der Beobachter zu Watajko , dem Boten eilen , der mit einem

von der Wache zusammen in einem Wirthshause saß . Der

setzte mußte seine Gefährten , welche in einer anderen Schenke

staat par excellence — und er , der allmächtige , unfehlbare
Militarismus muß im Reichstag auf der Anklagebank sitzen
vor dem Parlamentarismus !

Wir begreifen die Aufregung , den nervösen Zorn des

Kriegsministers , der , gewöhnt an unbedingten Gehorsam ,
hier Rede und Antwort stehen und sich vertheidiaen muß !

Und was giebt dem sonst so schwachen , schwachmüthigen
Reichstag dieses Uebergewicht ?

Der Geist der neuen Zeit , der in ihm weht , trotz alle -

dem , während der Militarismus , wenn er auch Manieren
der Neuzeit zur Schau trägt , den Geist alter , längst ver -

gangener , von der Kultur weggeschwemmter Zeiten in sich
trägt , ja die Verkörperung dieses Geistes vorkulturlicher
Barbarei ist .

Was ist der letzte Z w e ck des Militarismus ?
Menschen , Feinde , unschädlich zu machen , eventell

sie zu t ö d t e n !
Und um diesen Zweck zu erfüllen , muß er in seinen

Werkzeugen den Menschen tödten , muß er die Ver -

nunft , das Denken tödten , dm Mensch zur Maschine um -
drillen .

Reden da entrüstet liberale ManneSseelen uns
vor von den Greueln des Jesuitismus , der den Kadaver

gehorsam heischt ! Was ist der Kadavergehorsam der

Jesuiten verglichen mit dem Kadavergehorsam deS
Militarismus ? Der Jesuitismus braucht denkende

Werkzeuge , der Militarismus erstickt in seinen Werkzeugen
das Denken , das Individuum . Er zerreibt , zermalmt sie
als Menschen — er kann nur todte Maschinen brauchen .
Wer sich sträubt — wer Widerstand leistet , wer zu stark
oder zu ungelenk ist für die eiserne Form , in die der Mili

tarismus ihn einzwängt — er wird zerquetscht . Die entsetz :
lichen Fälle der Soldatenmißhandlungen , die wie die immer
und immer wiederkehrendm Soldatenselbstmorde , der Mili -
tarismus überall im Gefolge hat , sie zeigen das Laos der

Unglücklichen . Und Abhilfe giebt ' s da nicht . Der Erlaß
des Prinzen Georg von Sachsen , ähnliche Erlasse anderer

Regierungen — sie sind Blätter Papier geblieben —

ohne jegliche Wirkung . Ter beste , der entschlossenste
Wille nutzt nichts . Es ist eben unmöglich , in das Wider -

menschliche Menschlichkeit zu bringen . Frivole Schwätzer
behaupten , der Sozialismus gehe wider die mensch -
liche Natur . Schamlose Umdrehung der Wahrheit . Sie

verwechseln den Sozialismus mit dem Militarismus . Der
Militarismus geht wider die menschliche
Natur , wie er gegen die Kultur geht .

Eine weite Kluft gähnt zwischen dem Geist des
Militarismus und dem Geiste der Neuzeit . Keine Brücke ,
die diese Kluft überspannt . Die Humanität , die Zivilisation

ebietet , daß wir den Pfahl des Militarismus aus dem

fleische der modernen Kultur herausreißen .
Deutsches Volk ! Schaue in »die Werkstätte deS Mili -

tarismus !
Und hier sitzt der Schuldige auf der Anklagebank .

Kannst Du schwanken ? Nein ! »Schuldig ! "

saßen , in Kenntniß setzen , damit sie sich an ihre Posten be -

geben ; während Waiajko den Wagen , der ganz bereit stand ,
nehmen und schleunigstWassilij imWirthshause dasSignal geben
mußte . Hier waren Menschen , Pferde , Wagen zum sofortigen
Aufbruch bereit .

Wenn man die Zeit berechnete , welche das Kleider -

wechseln , das Durchsuchen und die gebräuchlichen Formali -
täten , bevor man die Gefangenen einer Eskorte überlieferte ,
in Anspruch nahmen , so genügte sie Andrej und Wassilij
vollkommen , um nach Empfang von Watajko ' s Botschaft
den Platz zu erreichen , aus dem sie die Gefangenen erwarten

sollten .
Der Gang zum Gerichtssaale konnte ungefähr vierzig

Minuten in Anspruch nehmen . Nachdem der Gesängnißhof
durchschritten war — was ungefähr zwei oder drei Minuten

dauerte — mußte die Eskorte eine Gasse betreten , welche
ungefähr eine viertel Meile lang war und zu einer Allee

führte , welche die Vorstädte östlich von der Festung kreuzte .
�wei Reihen frisch angepflanzter Lindenbäume , welche den

ewegungen von Pferd und Wagen nicht hinderlich sein
würden , zogen sich zu beiden Seiten hin . Längs der

ganzen Allee befand sich keine Polizeiwache , und nur

am Ausgange in die Altstadt gab es einige Läden .

Die Eskorte brauchte fast zwölf Minuten , um

diese Allee zu durchschreiten . Man beschloß den Angriff
lier auszuführen . Der dazu gewählte Ort befand sich
uns. Minute » von der Ecke der Straße entfernt . Eine
Zime von fünf Wachen , von denen die eine die andere sehen

konnte , sollte sich vom Gcfängnißhofe bis zur Allee hin -
ziehen , um durch besondere Zeichen , von denen jedes seine
Bedeutung hatte , die Angreifer , die bis zum entscheidenden
Moment unsichtbar bleiben sollten , vom Herannahen der

Gefangenen zn unterrichten .

Schuldig — ohne mildernde Umstände .
Und zur Förderung dieses Militarismus soll ein neues

riesiges Moloch - Opfer gebracht werden . Niemals .
Keine Gnade .

Fort mit dem Militarismus !
Und die Militärvorlage werfen

ihm nach .
wer

Z « den jüngste » Nnsten »
Answrisnngr « .

Ueber die Maßregelungen ( Verhaftung , Sistirung . HauZ -
suchung , Konfiskation von Sachen , Ausweisung der Gemäß -
regelten ) , denen eine Anzahl von russischen Studirendm im
vorigen Monat hier zum Opfer gefallen ist , empfangen wir aus
der Reihe der Gemaßregellcn nachstehende Zuschrift , deren that -
sächliche Mittheilungen wir allen Grund haben , für durchaus
richtig zu halten :

Wir wollen hiermit einigt Einzelheiten aus der Verhaftung
der neulich aus Berlin ausgewiesenen Russen der Oeffentlichkeit
vorlegen — inwiefern wir berechtigt waren , die Aufmerksamkeit
des Publikums aus unsere persönlichen Erlebnisse jetzt , nachdem
die Sache scheinbar erledigt , nochmals zu lenken ; die Entscheidung
darüber überlassen wir dem deutsche » Volke selbst , wir bitten
nur , nus so lange anzuhören .

Zunächst die Verhaftung� Wer der Meinung ist . bei der
Verhaftung wären den Betreffenden die Gründe derselben an -
gegeben oder wenigstens ein schriftlicher Verhaftungsbefehl vor -
gezeigt , der irrt sich stark . Nicht nur bei der Verhaftung , sondern
auch später und bis auf diesen Moinent wurde , trotz wieder -
Holter Anfrage , den Betheiligten etwas Schriftliches nie vorgezeigt
oder der Grund dieser Maßregel mündlich angegeben . Die Ver -
hafteten befanden sich mit einem Mal in der Gewalt von unteren
Polizeibeamten und mußten denselben gehorchen widerspruchslos ,
willenlos , ohne zu wissen , weshalb , warum ?

Aber die Verhasteten wußten außerdem nicht einmal , daß
sie verhaftet waren . Es wurde ihnen nur gesagt , Sie müsset »
nach dem Polizeipräsidium , und zwar müssen Sie sogleich m i t.
Dann wurden sie nach dein Polizeipräsidium transporUrt , durch eine
Anzahl verworrener Gänge nach der Gefängnißinspektion geführt
und erst als alles , was sie bei sich hatten , anf das sorgfältigste
untersucht worden war , zu welchem Zweck sie sich nackt ausziehen
mußten , und als sie danach in die Gcfängnißzellen eingesperrt
wurden , wurde ihnen klar , daß sie verhaftet worden seien .

Waren die Betreffenden also von vornherein in Unsicherheit
über ihre Lage versetzt , so wurde diese Unsicherheit durch die
weitere Behandlung noch aufs höchste gesteigert . So wurde
auf die häufigen Anfragen , ob und wann mau aus
dem Gefängniß befreit werden würde , regelmäßig , und
dies auch nach dem Verhör , geantwortet entweder : „ Sie werden - " V
bald befreit werden " , oder sogar : „ Sie werden gleich frei - . '

elassen . " Einer der verhafteten Damen , als sie nach dem Ver -
öre fragte , ob sie auch noch im Gefängniß übernachten müsse .

wurde bestimmt geantwortet : „ Sie werden gleich freigelassen " , —
Leider erwiesen sich alle diese Versicherungen als irrthümlich .

Nun denke man sich aber den Seelenzustand der Verhafteten ,
die , ohne sich irgend welcher Schuld bewußt zu sein ( wir hoffen
weiter zu zeigen , daß es auch keine g a b) , anf solche Weise üver -

Wenn sie alles recht in ' s Auge faßten , war eS weit
bester , den Angriff auf dem Wege vom Gefängniß zu
machen . Wenn aber irgend ein Hinderniß dazwischen -
träte , — die Straße durch eine Abthoilung Soldaten ,
Polizisten , einen Begräbniß - oder Hochzeitszug sich im
kritischen Moment belebte , — sollte der Angriff verschoben
werden , bis die Gefangenen nach dem Gefängniß zurück -
gebracht wurden . In diesem Falle sollte ein Frontwechsel
stattfinden . Der Angriff mußte auf derselbe »» Stelle vor
ich gehen , denn auf dem ganzen Wege fand stch kein ge -
eigneter Platz vor ; Andrej und Wassilij brauchten nur an
einer anderen Stelle zu warten . Der ganze Stab — die
Wächter und alle anderen — hätten sich nach dem Gerichts -
gebäude zu bewegen und eine neue Linie zu bilden , um den
ziemlich ungewissen Weg , den die Eskorte nach dem Ge -

fängniß zurücklegen würde , zu bewachen , und An -
zrej das Signal zu geben . Da an diesem Orte
leicht eine Verwirrung entstehen konnte , mußte
Sina in Person am Platze sein und alles in Ordnung
halten .

Das ganze Arrangement war sehr komplizirt . AlleS
mußte mit der Glattheit und Regelmäßigkeit eines Uhr -
wertes arbeiten . Das kleinste Hinderniß oder der geringste
Ausschub konnten den ganzen Plan zu nichte machen .

Um sicher zu sein , daß die Maschinerie gut arbeitete ,
wurde Sonntag Morgens , als alles bereit war , eine Probe
vorgenommen . Die Rolle der eskortirtcn Gefangenen über -
nahmen Duborow und Botcharow . Dieser hatte sich zum
Scherz ein dickes Stück Tau um die linke Schiiltcr gc -
bundcn , um den Gendarmen mit den Schulter -
Epauletten ähnlicher zu sein . Die Beiden gingen
zur � rechten Zeit vom Gcfängnißhofe nach dem

Gerichtssaale und eine Stunde später zurück ; drei Mächen



«at�tn wurde » irrt fortwährend In vngewlßhe « grtaNe » wur¬
de » über ihr Vergehen und ihr » Lage, und in jedem Augenblick , bei
jedem Gang des Schließers mit vollem Recht erwarten konnten ,
letzt würden sie endlich freigelassen ! Die Ungewißheit ist
eine große seellsch » Qual : Hot doch selbst das größte religiöse
Muster der Duldsamkeit und Sanitmüthigkeit . Jesus Ehriilus ,
sich nicht entdalten können , in solcher Lage dem Berräther Judas
zuzurufen : Wa « Du zu thun gedenkst , thue es doch schneller l

Dies war die eine große Qual , welche die Verhasteten zu
erdulden hatten . eS kamen aber noch andere hinzu . So wurde
vom Polizeikommistar beim Verhör ein sonderbares Verfahren
eingeschlagen , für das wir keine pustende Bezeichnung kennen .
Der Herr Polizeikommissar suchte nämlich bei den einzelnen
Verhasteten Besorgntß zu erwecken um ihr « mtlverhasteten Freunde
und Verwandten . Am besten konnte ihm dies , selbsloerständ -
lich . gegenüber den verhafteten Frauen gelingen in bezug
aus ihre Männer . To hatte der Polizeikommissar im Verhör
einer Dam » gegenüber , als er bemerkt «, daß dieselbe um das
Befinden ihres ManneS sehr besorgt ist , gUlchsam beiläufig die
Aeußernng gelhan . ihr Mann werde wohl an die russische Re -
jjierung ausgeliefert werden . Als die Dame , in großer Selbst -
Überwindung sich fastend , fragte : weshalb denn ihr Mann aus -
geliefert werden sollt «, da er doch keines : politischen , geschweige
sonstigen Vergehens sich schuldig gemacht hätte . — da antwortete
der Polizeikommistar spöttisch : . Also Ihr Mann fürcdtet sich
wohl , an Rußland auegeliefert zu werde » ? Er ist bei der Re -
girnrng wohl schlecht angeschrieben , was ? " ( als ob die einfache
Thalsache der Auslieierung nicht genügend wäre , um denselben
für den rusflsch «: . Despolesmus als ernen Verbrecher zu stempeln !)
Wenn wir nun hinzusngen . daß die Fragen im Verhör nie rein
objektiv gestellt , sondern immer so gesaßl wurde » , um eine kom -

zwomittirende Autwort zu erhallen , so wird sich wohl niemand
darüber wu ' . dern . So wurde z. B. nicht gefragt : Waren Sie
politisch thältg . — sondern : S» e waren doch politisch lhälig ?
o&er , um ein anderes Beispiel anzuführen : Sie waren doch ,
sdlbstverftändlich . Mitglied der Ardeiler . Bildungsschule ? Und
dies in einem Ton « , der die Sache ganz harmlos erscheinen ließ .
D>rbe » muß demerkt werden , daß die meisten Berha steten das
Deeilsche nicht nur schlecht sprechen , sondern nicht einmal recht
verstehen .

Fragen wir uns aber , aus welchen Gründen geschah dies
alles, , was gab die Veranlass ung zu der Verhaftung und zur
Ausrversung , so bleibt auch dies bis jetzt in eine undnrchdring -
bar « Dunkelheit gehüllt . Wir wollen auch hier das Thalsächliche
miUH . Uen . damit daS Publikum sich selbst ein Urlheil darüber
bildet .

Jrn AuSweisungSformular heißt es : » weil die Betreffenden
sich politisch lästig gemacht haben " ; für die Per -
Haftung selbst wurden gar keine Gründe angegeben . Das
Material , auS dem man etwa selbst die speziellen Gründe der
Ausweisung und die Gründe der stallgehabte » Durchfuchnuz und

Verhaftung entnehmen könnte , wirb gebildet durch den Inhalt
des polizeilichen Verhörs .

Im Verhör wurve » die Frage gestellt nach politischer
Beihaiigung — eine Frage , die durchweg verneint wurde , und
auch die Polizei konnte nicht nur keinem der Belhetligten eine

politisch « B- lbärigung nachweisen , sondern dieser Nachweis wurde
nicht einmal versucht : weiier würbe geiragt : nach
Besuch sozialdemokratischer Versammlungen , Besuch von
Versammlungen der unabhängigen Sozialisten und von anarchifti -
schen Bersammlungen . od Arbeitslosen - Versammlungen besucht
wurden , über Belauutschast mit den Führern der Sozialdemo -
kratie , über Mitarbeiterschaft an sozialdemokratischen Zeilungen ,
ob man Mitglied von der Arbeiter - Bildungsschule , nach Tveil -
nahm « an dem hier bestehenden russischen Verein „ Das Leben
und die Wisienschast " . und od in diesem Verein Politik getrieben
wurde — die « waren so ziemlich sämintltche Fragen , wie es nach
dem polizestuheu Prololollsormular heißt ; „ Jnr Sache " — wolle
daraus , wem «S delievl . entnehmen , worin diese politische

„ Sache " bestand , die so vielen solche und so viele llnannehm -
lichteileu bereuet hat !

Einer speziellen ErNärnna für den denkenden Leser bedürfen
nur die Fragen , betreffend den russischen Verein „ Das Leben
und dl « Wistenschixst " . Dieser Verein wurde vor zwei
Jahren gegründet unter polizeilicher Genehmigung .
Di « Politik wurde vo » vorne herein statutenmäßig
aus ihm ausgeschlossen . Der Verein halte zum Zwecke ,
durch populäre wiffenschastliche Vorträge die Bildung seiner
Mitglieder zu erweitern . Es wurden Vorträge gehalten aus den
Gebieten der Liveralur . der Philosoph » «, der JnriSprudenz , der
Nationalökonomie , der Ethik ; es konnten überhaupt Vorträge
auf jedem beliebigen Wissenszweig gehalten werden , wenn sie
nur rein wisjenschailUch waren und ein allgemeines Interesse
hatten . An dre Vorträg « knüpften sich gemöhulich Debatten .

In diesen wurde »st auch das Gebiet der Nalurivissenschasten
gestreift ; doch konnte in der Dadalle nichts Politisches
vorgetragen werden , woraus der jedesmalige Vorsitzende streng zu
achten hatte .

Dag der verein politisch harmloS war . hat sich mit voll -

ständiger Evidenz aus der Beivetsausnahm « ergeben , so daß

gaben die Signal « ab als sie vorübergingen , und die Boten

und Angreiser machten nne bei einem wirklichen Angriffe
alle Bewegungen durch .

Im ganzen ging alle ? sehr gut . Zeit und Entfernung
waren genau berechnet . Die Leute kannien ihre Rollen

?anz
genau . Als sie über eine Entfernung nicht sicher zu

ein schienen , wurden einige Signale ausgetauscht .
ES war hohe Zeit , daß alles bereit war . Sie mußten

annehmen , daß die Gefaiigeuen in der nächsten Woche —

Montag oder Mittwoch — vorgeladen werden würden . Als

der Montag verstrichen war und sie erfahren hallen , daß
weder am Dienstag noch Doimerstag Sitzung war , schien es

fast sicher , daß Mittwoch der bedeutungsvolle Tag sein
wurde .

Wassilis war bereits vor sechs Uhr Morgens auf den

Beinen . Zum hundertsten Male prüfte er jede Schraube
am Wagen , jeden Ätagel an den Pserdehufcn , jede Schnalle

am Geschirr . Dann ging er auf fem Zimmer , wusch das

Gesicht , kämmte sich die Haare und bürstete seine Kleider

aus . Als die Uhr acht schlug , weckte er Andrej , der am

vorhergegangenen Tage bis in die tiefe Nacht aufgeblieben
war , uno infoige dessen bis jetzt geschlafen halte .

WassiUj richtete den Samovar zurecht und wollte ge -
rode nach dem Stalle gehen , um die Pferde anzuschirren ,
als die Thür sich öffnete und Sma eintrat .

Sie hatte den Marktkorb am Arm und den grauen
Shawl , der ihr über vle Schalter fiel , um den Kops - ge -

schlungen .
Sie konnte zufällig gekommen sein , um etwas anzu -

geben , denn oft betommt man im letzten Mouient einen

guten Einfall . So sagte sich wemgfteiis Andrej , um die

Zweifel bei dem unerwarteten Besuche zu verscheuchen . Ais

das junge Weib aber den Shaioi , der ihr Mund und Kinn

bedeckte . abnahm und er ihr bleiches . erregtes Antlitz er¬

blickte , ergriff ihn Furcht .
„ Wieder ein Unglück ! " rief er auS .

„ Nein . Aber lesen Sie dies, " sagte sie, ihm ein Tele -

gramm von St . Petersburg hinhaltend . welches er mit

einem Blicke durchflog .
( Fortsetzung folgt . )

diePokizei auch jetzt de » verei » unangetastet
fortbestehen läßt .

Man suche nun daraus zu ermitteln , wodurch wir uns
„politisch lästig " gemacht haben ? Nicht doch etwa dadurch , daß
einige von uns »in paar sozialdemokratische Versammlungen be -
sucht haben ? Haben denn die paar Ruffen durch ihre eiufache
Anwesenheit in den vielfach nach Tausenden zählenden Versamm -
lungen etwa irgend welchen politischen Einfluß ausüben können ?
Dabei muß hier noch erwähnt werden , daß die Ruffen in den Ber -
sammlungen flch ganz abgeschloffen verhalten , mit niemandem ge -
sprächSweise verkehren und im vollen Bewußtsein ihrer Eigenschaft
als Zuschauer grundsätzlich an keiner Abstimmung theil «
nehmen ; auch werden von den Ruffen außer den sozialdemo -
kralischen zahlreiche andere Versammlungen besucht .

Aber vielleicht ergab sich aus den konfiSztrten
Papieren elwaS KompromittirendeS ? Bei sämwtlichen Aus¬
gewiesenen wurde irgend waS tonfiszirt . Aber fürwahr , man
kann nicht gut klar werden , ob die Betreffenden aus -

?
« wiesen wurden , weil man bei ihnen Papiere
onsiszirt hat . oderob man bei ihnen konsiS -

zirthat , welk man sie ausweisen wollte . Dies
scheint sonderbar , allein es ist Thatsache , daß Drucksachen , welch «
bei dem einen konstSzirt wurden , dem anderen ungehindert zurück -
gegeben oder sogar nicht einmal bei der Durchsuchung beschlag -
nahmt wurden .

Es scheint also , daß die Polizei , da sie nun einmal gegen
bestimmte Persönlichkeilen einen politischen Argwohn schöpite ,
auch viel strenger bei der Durchsuchung der Papiere verfahren ,
und so gewann für ihre argwöhnischen Augen manches Gewicht ,
was für ihre eigenen nicht im Argwohn bejangenen Augen keine
Bedeulung hätte .

Ein Verzeichniß der beschlagnahmten Sachen zu liefern würde
zu weit führen ; es möge die Versicherung genügen , daß es lauter
ganz harmlose Dinge waren .

Um so befremdender war die an alle Jnhaktirten gerichtete
Aufforderung , einen Revers zu unterzeichnen , daß sie alle kon -
fiszirten Sachen zurückerhallen hätten „ mit Ausnahme
der politisch graoirenden " ; daß flch die Ruffen dies
zu thun energisch weigerten , war selbstverständlich ; wäre es doch
für einen Russen eine Art polilischen Selbstmordes gewesen , sich
selbst des Besitzes „politisch gravirender " Schriststücke oder Druck -
schristen zu bezichtigen ! Aber dezetchnend ist ein derartiges An -
sinnen doch !

Ebenso auffallend ist die von einzelne » Jnhaftirten
berichtete Thnlsache , daß ihnen sofort nach Be -
endigung des Verhörs und Unterzeichnung des Verhorproto -
kolles die schon serttge Ausweisungsordre des Polizei -
Präsidenten vorgelesen wurde , ein Beweis , daß die Ausweisung
gar nicht das Ergebniß der Untersuchung , sondern eine von
vornherein beschlossen « Sache war und das Verhör
nur das formale Mäntelchen für diesen Akt abzugeben schien .

Dies das Thatsächliche über die Ruffenausiveisungen . Das
dei ' tsche Volt mag nun urtheilen . weshalb einer Anzahl fremder
Laildesangehörigen das Gaftrecht versagt wurde , weshalb ihr
Studiengang gewaltsam unterbrochen wurde , weshalb sie
in ihrer Existenz arg geschädigt , weshalb sie einer
moralischen Tortur unterworfen , weshalb ihnen die Rückkehr
nach ihrer Heiwath aus Jahr « lang unmöglich gemacht
wurde ! Aber nicht genug , daß die meisten Verhasleten durch
ihre Ausweisung Rußland gegenüber komvromiltirt wurden , so
wurden noch dazu s ä m m t l i ch e Verhaftete photo »

(.
r a p h tr t — doch wohl nicht zum Privatvergnügen der Ge -

ängnißphotographen ? Und wer trotzt die Garantie dafür , daß
die Photographien nicht in den Besitz der russischen Regierung
kommen , und derselben die Sache noch staalsgesährhcher er¬
scheinen lasten ?

Doch noch mehr : wo die Polizei nur irgend welche Namen und
Adreffen vorfand , seien es auch die der unbekanntesten , unverdächtigsten
Persönlichkeiten , so warte alles tonsiszirt , bis auf Empsangscveine
der Post über Werth - und Einschreibebriefe , die auch als „polt -
tisch gramrend " konstszirt wurde » ! Somit wird wahrscheinlich
noch ein viel weiterer Kreis von Persöulichkeiten in Mitleiden -
schast gezogen . Weshalb ? warum ? ! . . .

Alan wird es nach aUedem begreiflich finden , daß wir mit
der tiefen Empfindung inS Exil gehen , uns sei großes Unrecht
geschehen , «in Unrecht . daS nur dann in seinen Wirkungen ge >
lindert werden kann , wenn die Aus ' veisung zurückgenommen .
wenn sänimUlche konsiSrirte Papiere zurückgegeben und die Photo -
graphien sammt den Pholographieplallen vernichtet werden .

5 > olttische UeberNcklk .
Berlin , den kl . März .

Amtliche Stimmungsmache . Die geheimen
Fonds liefern den schnöden Mammon zur Agitation für
die Militärvorlage . Offiziös und amtlich wird mit Hoch -
druck gearbeitet . Pyramiden von Flugblättern werden er -

zeugt und in alle Welt geschleudert , Amts - und Kreis -

biättchcn vertheüen als Beilage amtliche Reklame -
Makulatur zu gunsten der neuen Voiksbeiastung , aktive

Osfiziere , Offiziere a . D. und z. D. schreiben sich die Finger
wund , Zeilungen werden aufgethan , so geht ein be -

s anderes Blättchen , dessen Leiter der Oberst -
lieutenant a . D. Enneccerus ist , worin grausamlich schöne
Gedichte und „ Weckrufe " an den deutschen Michel ab -

gedruckt sind . Der deutsche Michel läßt sich hoffentlich
diesmal nicht durch dies offiziöse Treiben die Taschen
leeren . - - -

Vei der Reichstags - Ersatzlvahl in Amberg ist der
Kandidat des Zentrums , Bürger , »eister Riß , mit 6773 von
9t3S abgegebeneu Stimmen gewählt worden . Fabrikbesitzer
Heindl ( lib . ) erhielt 111V , Scyuhmachermeifter Sieben -

bürger ( Soz . ) 591 Stimmen . Bei der letzten Wahl 1890

erhielt der Zentrumskandidat 8721 , der Liberale 1055 und
der Sozialdemokrat 228 Stimmen . Während also die
Stimmen des Zentrums um 2000 zurückgingen , haben sich
die soziaideinokralsichen Stimmen mehr als verdoppelt .
Und doch soll die Sozialdemokratie durch Herrn Dr . Bachem
nach den Zenlrumsblättern mausetodt geredet sein . —

Wie Soldatenmisihandlungen bestraft werde « .
Aus Würzburg wird ' der „ Frankfurter Zerlung "
uuterm 7. März geschrieben : ,Das Militärgericht
beschäftigte sich heute wieder emmal mit „ schmerzlosen
Ohrfeigen " . Der Sergeant im L. Traui - Balaillou ,
Georg K li e g e l , ein gelernter Schuhmacher , hatte sie aus -

gethcilt , als ein Gemeiner am Sebantage nach der Vcr -

theilung der Fourage noch einige Hand . voll jHafcr " „ auf
Umwegen ' für sein Pferd erlangen wollte . Der Sergeant
stellte ihn zur Rede , worauf der Soldat eine lächelnde
Miene annahm . Kliegel . darob erbost , versetzte dem Unter -

gebenen mit seiner Schusterband ane derartige Ohrfeige ,
daß das Trommelfell platzte . Die Geschworenen fanden
nach berühmten Alustern , daß dieser schallende Schlag trotz
alledem keinen Schmerz verursacht habe . Kliegel kam des -

halb mit 14 Tage » gelinden Arrestes davon . " Also
14 Tage gelinden Arrestes werden verhängt sür eine schwere
Körperverletzung , die den Gemißhandelten dauernd schädigt !

Den Vertheidigern deS MMtär- Ttrafprvzess «, den von Spitz
und Genoffea , wird die Sühne für das geplatzte Trommel -

fell eines Soldaten natürlich hoch genug er -

scheinen . Was nun , wenn der Geprügelte dauernden

Schaden an seiner Gesundheit davontragen und in

seiner Berufsthäligkeit durch sein Ohrenleiden beeinträchtigt
wird ? Welche Strafe hätte der Soldat erhalten , wenn er
dem Applikanten mit gleicher Münze heimgezahlt hätte ? Und
in Bayern herrscht das öffentliche Verfahren , das
eine Kontrolle und Kritik der Ferienkolonien ermöglicht .
WaS unter dem geheimen Verfahren , wie in Preußen ,
Sachsen u. f. w. vor sich geht , entzieht sich leider fast stets
der öffentlichen Beurtheilung . Herr von Kaltenborn -

Stachau , der „schneidige " Kriegsminister , welcher in der

Militärkommission zwar in sieben Sprachen —

ein einziges Mal ausgenommen — geschwiegen hat , weiß
sich zu helfen . Die Enthüllungen der Kasernen - Herrlichkeit
sind nur eine bösartige Hetze gegen das Heer . Wozu sind
die Trommelfelle der Gemeinen da ? Diese für Jnstruklicrns -
stunden nützliche Frage mag der strebsame Unteroffizier
beantworten : Damit sie infolge schinerzloser Ohrseigen
platzen . Sigl bemerkt zu der Affäre : „ Die noch unge -
platzten Trouimelselle der Gemeinen werden wahrscheinlich
sich auch um Begnadigung des Aermsten ver -
wenden . " - -

Frauenstudium . Die PetitionSkommission
des Reichstages hat einen Bericht über die Petitionen
erstattet , die sich die Zulassung der Frauen zu
den gelehrten Berufs st udien zum Ziele ge -
nommen haben . Die Kommission beantragt , diese Petitionen
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen . Daß
der Regierungsverlreler starr - reaktionären Widerstand ge -
leistet hat , versteht sich von selbst Aber über die Alfanzereien
der Philister , des Bureautratismus und brolneidiscyen Bour -

geois geht die moderne Entwickelung doch in absehbarer
Zeit zur Tagesordnung über . Ein Zeichen des Fortschritts
»It auch der Beschluß der Petmonskommission . Sogar die

Spießbürger der Reichstagsmehrhett wagen nicht mehr offen
wider den Stachel zu löten . —

Polizei und Sozialdemokratie unterm neuen Kurs .
Der „Rheinisch - Westfältschen Zeuung " , dem berufenen Zechen -

organ , wird aus Barmen unterm 9. März geschrieben :
„ Eine llederraschung eigener Art wurde mehreren hiesigen

Krieger » und Lanvwehrvereinen bereitet . Diese
erhielten dieser Tage von der Pol >zeioerwallung ein Schreiben ,
in dem den Vorständen aufgegeben wurve , die Mit -
gliederlisten dahin zu prüfen , ob etwa auch
SozialdemokratenAusnahme gefunden hätten .
Wenn dies der Fall , dann seien dieselben sofort
auszuschließen , andernsalle wäre den betreffenden Ver -
einen der Cbarakter alS Krieger - und Landivedrverein zu «nt -

ziehen , d. h. sie würden keine BereinSsahne führen und nicht
mehr öffentliche Auszüge unternehmen dürsm . Tie Vorstände
der betreffenden Verein « befinden sich nun in einer sehr üblen

Lage . Denn woran sollen sie die Sozialdemokraten erkennen ?
Die Borstände bezweijeln übrigens auch , wenn „ Räuvige "
unter ihnei » sein sollten , diese aber als solche nicht auftreten
und keinerlei Anstoß geben , das Recht der Ausschließung .
Würde ein derarliges Mitglied cZ einmal an der nölhigm
Achtung patriotischer Kundgebungen fehlen laffen , so würde es

seldstverständlich so wie so ausgeschlossen werden Jedenfalls
dürfte dieses Mittel , die Sozialdemokratie zu belämpsrn , sich
als sehr wenig wirksam erweisen . "

Sogar dem Blatte der Grubenherren , daS jede gegen
Arbeiter gerichtete Unterdrückungsmaßregel feiert und Pulver
und Blei für die wahrhaften Werkzeuge der Sozialreform
hält , erscheint dieses Eingreifen der Polizei seltsam . Es ist
klar , daß die Polizei nicht die Aufgabe hat , Gesinnungs -
r i e ch e r e i zu treiben , daß dieser Vigilanzdienst nicht im

Bereiche ihrer Machtvollkommenheiten liegt und offenbar
nur als opus supeirogalionis , als Liebeswerk geübt wird .

Denn »ver wäre solch ein gott - und weltverlassener Frevler ,
zu wähuen , die Polizei widme sich dieser Spürthätigkeit im

Höheren Austrage , etwa im Vollzüge eines Winkes von oben ?

Jedeusalls agilirt die Polizei auch hier vortrefflich für die

Arbeüerparla —

Die Nationalliberalea schlängeln sich langsam an
den Antisemitismus heran . Das P r o v i n z i a l -

Wahltomitee der nationalliberalen Partei
der Provinz Hannover hat auch über den Anli -

semitisiiius einen Beschluß gefaßt . Es wird darin die

„ demagogische " Agitation der Antisemiten „verurtheilt " ,
und der Standpunkt der „ Humanität " gegenüber dem Juden -
thum betont . Dann wird aber auch die Erwartung aus -

gesprochen , daß die Israeliten selbst durch öffent -
liches Austreten gegen Auswüchse in ihren eigenen Rethen
zur Herstellung des sozialen Friedens beilragen . Namentlich
sei zu fordern , „ daß aus diesen Kreisen selbst die

bessernde Hand an diejenigen in jüdischen Händen befind -
lichen Preßorgane gelebt werde , welche durch ihr vieljach
die Gefühle ihrer Äiitbürger verletzeudes Verhalten die

antisemitische Bewegung groß gezogen haben . Insofern
Wucher , Güterausschlachtung , unreelles Geschäftsgebaren und

n » dere soziale Schäden , die nicht minder der anttsemilischen
Bewegung den Nährboden gaben , mit gesetzlichen Mitteln

beseitigt oder gemildert werden können , halte das Pro -
vinzial - Wahltomitee ein Vorgehen der Regierung und der

gesetzgebenden Körperschaften für erforderlich . " Ist es nicht
praktisch , wenn die kapitalistische Partei , deren Presse der

Jilbegriss der Unteruehmerfrechheit und Brutalität ist ,
der Nationalliberalismus , um von der K a p i t a l i st e n -

k l a s s e die Aufmerksamkeit abzulenken , dem Geld -

judcnthum zu Leibe geht — mit papiernen Reso -
lutionen . Obwohl der christliche wie der jüdische Aus -

beuler , „alle beide stinken " ! —

Kclheim in Preusten . Die ultramontane Partei -
leitung hat in O l p e - M e s ch e d e eine böse Schlappe
erlitten . F u s a n g e l ' s Kandidatur wird aufrecht erhalten ,
die Fraktion ist durch eine saftige Depesche darüber auf -
geklärt worden , und die Kniehöslmänner des Zentrums sind
durch diese Kundgebung arg blamirt . Einem Extrablatt
der „Sa . . erländischen Volks - Zeitung " zufolge ist in einer

Vertrauensmänner - Verfammlung zu Hagen , der die Ab -

geordneten Hitze und Bachem beiwohnten , die Kandidatur

Fasangel auslimmig aufgestellt worden . Tie amtliche
Zelltrulnspresse braucht kaum ausdrücklich festzustellen , daß
Bachem und Hitze nicht mitgestimnit haben . Als ob es

darauf ankäme ? Aber die ultramontanen Wähler sind der

junkerlichen Schacherpolitik des Zentrums müde , und sie
protestiren dagegen , wie 1892 die bayerischen Bauern durch
die Kandidatur Sigl , durch die Kandidatur Fusangcl ' s ,
der ihnen trotz seines durch den kläglichen Baare - Ver -



g i e t c? rampomnen Snisei mmer lieber ist . als die Junker
und Kleriker . So wird für uns das Land bestellt . —

Die Kitzingerei . Unsere Leser erinnern stch der
Kitzinger Tuniergeschichte . Der Oberstlieutenant Stöler ist
aus Anlaß dieser Affäre nach Weiden ( Oberpfalz ) v e r -
setzt worden . Aber die Turne , haben auch ihre �Loyalität '
sein säuberlich kundgethan . —

Eine neue Bundesinitiative . Die Organe der
schweizerischen Konservativen , die . Berner
B o l k s z e i t u n und die . Allgemeine Sch wei zer -
Zeitung ' rathen zu einer Initiative , welche die Ein -
sührung des obligatorischen Gesetzesrefe -

■ tcnbums im Bunde bezweckt . Danach scheint es .
daß die Konservativen die Initiative betreffend die pro -
portionalen Nationalraths - Wahlen bereits wieder aufzugeben
beabsichtigen und auch vor der Wahl des Bundesralhes
durch das Volk dem obligatorischen Referendum den Vorzug
einräumen . Zunächst begründen sie ihr Bestreben damit ,
daß der Sländeralh durch die Wahlen in Gens und Tessin
radikal geworden sei und deshalb gegen denselben ein
Gegengewicht geschaffen werden müffe . Das schweizerische

Staatswesen geht immer mehr aus dem Repräsentalivstaat in
die reine Demokratie , von der parlamentarischen zur Volks -

geseygebung über . Es ist bezeichnend , daß die konservativen
Elemente der Eidgenoffenschaft , allerdings in erster Linie
aus taktischen , parteipolitischen Beweggründen , dieser Um¬

gestaltung Vorschub leisten müssen . Allerdings wiffen die
fortgeschrittenen Parteien , Jnngdemokralen und Arbeiter -
Partei , sehr gut , daß nicht blos das obligatorische Reseren -
dum . sondern auch die Wahl des Bundesraths durch das
Volk erkämpft werden muß ; es ist vor allem nöthig , die

Bundesregierung zu d c mo k ra l ts i ren . —

Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Die letzten Sonntag und Montag in verschiedenen Kantonen

stattgehablen Wahlen haben leider der Soziatbemokrulie teine
Eriolge gebracht . Hn den Kantonen A a r g a n und W a a d l ,
wo sie selbständig in die Wahl « mr » ten . vermochten sie keinen
ihrer Kandldaren durchzudringen , mit Ausnahme derjenigen , die
der demokratischen Parte » angehören und auch aus den Linen
dieser Partei oder gar aller Parieren standen . In Lausanne
siel nach den bisherigen Nachrichten sogar Genosse Fauquez , bei
bisher schon dem Kantonsraih angehörie und letzthin anläßlich
einer Nachwahl in den Narionalralh über sOoü Stimmen be
kommen hatte , durch . Tie gegnerischen Parteien gingen
vielsach geschloffen vor und vereiiellen damit der Sozial .
demokratie jeden Eriolg . Diese herrlichen Wahlsysteme ,
welche ein « jüngere und schwächere Parle » vollständig unler
drüclen und jeder Vertretung berauben , finden natürlich überall
den Bersall der herrschenden Parleten . heißen diese nun demo -
kratiscv - lideral oder konservativ . Zu vereinbaren sind solche
Wahlsysteme Mit der Demokratie aber unler keinen Umstände » .
Im Kanton Tessin haben die Liberalen — die übrigens nicht
Minder kapitalistischer Gesinnung als ihre ultramonianen Gegner
— die Mehrheit an Kanlonsralh erlangt , womit sie sich nun aus
der ganzen Linre in herrschender Stellung befinden .

In , Kanton Zürich stoben die Wahle » für den KantonS -
und Regierungsralh am 23. April stall . Zwei RegierungSrälhe ,
die Liberalen Spiller und Walder . haben aus - Altersruckstchien
ihren Rücktritt erklärt . An ihrer Stelle kandidiren die Liberalen den
Oberst Bleuler in Zürich und dieDemokratenStationalratLocher ,
Redakteur des . Lundbolcn ' m Winterlhur . Die Stellung der
Arbeiter resp . der Soziuldeniokraten zu den Liegierungsralhs -
Wahlen soll ' est in einer nächstens staltfindeuden kantonalen
Delegrrtenversammlung destrmml werben . Betreffend die Kantons -
rathsivahten werben die Sozialdemokraten mit selbnändigen
Kandldaleutisten in die Wühl einlrelen , vielleicht auch gemein -
schafltlch mU den Demolraien gegen die Liberalen vorgehen .

Nachdem vor achl Tagen im Züricher Kantonsralhe von
dem . liberalen ' Pjarrcr W i ß m a n n «ine Anarchisten debalte
provozirl worden war , in der er oje Polizei an ihren gesellschasts -
relterrschen Berus mahnte und von unser » Genoffen Greulich
und Lang gebührend abgefertigt wurde , auch Regierungsralh
Spiller ihn mü der MiNdeUung beruhigte , daß die unruhigen iremden
Elemente ohnehin poirzeillch kontrollirt werben — gab es letzten
Montag eine Debatte über Ausnahme sozialer St ilistiken and
Arderlsruhe an Sonn - und Feiertagen . Die Regrerung sagte die
Erfüllung beider Anregangen zu resp . theiltt sie mit , daß bezüg ,
lich der Sonntagsruhe bereits seit läug - rer Zeit ein Geseyes -
entwurf aus dem Tische des Regierungsralhes liege , jedoch wegen
anderer dringender Geschäfte linmer wieder zurückgestellt werden
mußte .

Nach einer dem Berichte des zürcherischen RegierungsratheS
über die Durchführung des Fadrikgejetzes belgegeberien stalisuschen
Tafel waren 18i >l In den 757 Elnblissemenls des Kantons , welche
dem Fadrilgesetz unlernehe » , 43 649 Per >onen beschäsligt , wovon
444l perheiralhele Frauen . 969 Willwen und Geschiedene . 2Si7 Ar -
beuerinnen mit Kindern unler t4 Jahren und big Arbeilerinnen mit
Kindern unler ernem Jahre . Bezüglich der Arbeitszeit
herrscht in de » Teilltindustrie der Mistundenlag vor ; in der
Stickerei arbeilen 33 pEt . der Etablissements II , in der Färberei ,
Druckerei und Bleicherei bi) pEt , Seidenindustrie 34 pEl . ,
Wolleilindustrie 83 pEl . , Gerberei und Schuhiadrilalion 56 pCt . ,
M- llerer , Bierbrauerei , Tadaliabrilen k. 22 pEl . , chemische
Jndiistrie 56 pEl . . Papierjabrikalron , polygraphische Ge>uerbe
92 pCt . , Holzbearbeitung 32 pEl . , Eisendeurveilung 69 pEt . ,
Ziegelei , Oien - und Gla - . sadnlation 37 pE- t . unter ll Stunden .

Der Stickerei « Aerband der Arbeiter hat rn feiner
am 5. Marz abgehallene » Delegirlenverjominiung sich für
Gründung eines Berufs - Sekretariats für die
Stickerei - Jaduftrie erklärt und als dessen Aus -
gab « bezeichnet : Förderung der Orgamlaiion , Studium
der Arbeiter - Verhälmiffe , Unterstützung deS schweizerlsct en
Arbeiter - Sekretariats , Verinüllung bei Lohn - Konstikten ,
Verbindung mit den ausländischen Arbeitern zur Herbeijnhrung
gleichartiger Arbeitsbedingungen , Organisirung ernes umjassendcn
Arbeitsnachweises rc.

Die Regierung deS Kantons Glarus hat bei Anlaß der Ge -
nehmigung der Sialnten einer Fabrik - Krankenkasse beschlösse »,
es sei dieBeftimmang , nach welcher Arbeiter .
die auS der betreffenden Fabrik austreten und
in einer anderen Fabrik Beschäftigung nehme » ,
von der Krankenkasse ausgeschlossen werden ,
unstatthaft und es können solche Arbeiter fort -
fahren , der betreffenden Krankenkasse anzu -
gehören , wenn sie die statutengemäßen Beiträge
entrichten .

Nach dem Muster der Berner ArbeitSlosen - Versiche -
r un g soll auch eine solche in S l. G al l en errichtet werden .
Die orgaiiisirle Arbeiterschaft hat sich bereits mit einem bezüg -
liehen Entivurf an den Gemeinderath gewandt . —

Panama . In dem Pariser Panama - Prozeß
wurden die Herren Clemenceau , Fioquet und

F r e y c i n e t als Zeugen vernommen . Sie suchten sich
Ijeransiuwinden , allein wer unbefangen ihre Aussagen ver -

folgt , rann an ihrer Schuld nicht mehr zweifeln . Daß sie
um die schmachvollen Mogeleien und Schwindeleien gewußt
haben , steht fest , und wenn sie auch so schlau waren , . nichts
Schriftliches zu geben " , so wird es einem Staatsanwalt ,
der will , doch nicht schwer fallen , das edle Triumvirat

auf die Anklagebank zu. bringen . Aber ? —

Die fvnfertmfftjcn Demagoge « arbeiten in Eng¬
land und Irland mit fabelhaftem Fleiß und mit jener
absoluten Gieichgiltigkeit dem Gesetz gegenüber , durch welche
die konservativen Parteien in allen Ländern sich auszeichnen .
Die Konservativen haben nämlich so lange das Monopol
der Gesetzgebung gehabt , daß sie die Gesetze als ihr Monopol
betrachten und mit ihnen umspringen , wie es ihnen beliebt .
Die englischen Konservativen bereiten in der That in den

protestantischen Theilen von Irland alles für den Aufstand
vor und erzeugen zu gleicher Zeit künstlich eine Panik auf
dem Geldmarkt , und mit Hilfe dieses Aufstands - Wauwaus ,
den sie selbst geschaffen , und dieser Geldpanik , die sie eben -

falls erzeugt haben und durch welche die irischen und

englischen Werthpapiere im Preis fallen , suchen sie einen
Druck ans das englische Parlament und das englische Volt

auszuüben . Es ist wirklich ganz interessant , dieses kon -
servative Demagogenspiei zu beobachten . Die „ Wühler ' und

„ Umstürzler ' nicht konservativer Observanz können viel
davon lernen . —

porlamcitfavirchrco .
Auö dem ReickjStage . Gewerbliche Arbeiter aus Lübeck

hatte » beim Reichstage darüber Beschwerde geführt , daß im
Widerspruch zum § 18, Abjatz 2 des Reichsgesetzes , de -
treffend die G e w e r b e g e r i ch t «. welcher lautet : „ Die
Beisitzer erhalten für jede Sitzung , der sie beigewohiit haben .
Bergütnng etwaiger Reisekosten und eine Entschädigung für
Zeitversäuinnlß . Die Höhe der letzteren ist durch daS Statut
lenzusetzen , eine Zurnckweilung derselben ist unllatthasl, ' das
Lübeckische Gesetz , betreffend das Geiverbegericht , vom
36 . November 1891 im § 26 , Absatz 3 bestimme : „die Beisitzer
versehen ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich ' . Ein an den
Senat von Lübeck gerichieles Gesuch , diesen Widerspruch durch
erne dem Reiwsgesetz entsprechende Bestimmung zu beseitigen , war
abschlägig beschieden worden .

Der Kommissar des B» ndeSraths hatte ausgeführt :
Die Bestimmung des § 2i > Absatz 3 des Lubeck ' Ichen Gesetzes ,

� 8o . November „
beireffend das Gewerbegerrcht vom

30 ' Dezember l891 ' rcDnnci > die

Beisitzer ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich zu versehen
haben , sei weder im Hinblick aus ij 18 Absatz 2 des Reichsgesetzes ,
betreffend die Gewerbegerichle , vom 29 Juli 1890 noch auch im
Hinblick auj Z 06 des Gerichtsversaiiungs - Gesetzes für unzuläistg
zu erachten . Der § 65 des Gerichtsverfassungs - Gesetzee beziehe
sich aus die Schössengerichte und komme jür vre gemäß ß 14 Nt . 4
daselbst zngelaiienen Gewerbegerichle nicht in Betracht . Zu den
letzteren gehöre das nach der Gesetzgebung Lübecks feil
dem Jahre 1377 zur Entscheidung gewerblicher Streitig -
kenen berufene Gewerdegericht . Das Reichsgesetz . de-
treffend die Gewerbegerichle . vom 29. Jul , l890 habe U
§ 8u derartige , auj Landeegesetz beruhenoe Gewerdegench ' e
ausrecht erdalien , sosern bis zum I. April 18 » 2 ihre Zu -
iainmenseyung den Besttinmungen des § 12 Absatz l und S des
ReichSgeseyes angepaßt werden würde . Diesem Erforderniß sei

durch daS Lüdeckische Gefetz vom l3Sl Genüge ge-

schehen . Daß den Beisitzern der nach Landesrecht fortbestehenden
Geiverbegenchte im Anschluß an die Bestimmungen de « § 12

Absatz 2 des Reichsgesetzes vom 29. Juli 1890 eine Vergütung
von Reisekosten und eine Entschädigung für Zeitversäuninib ge¬
währt werben müsse , fei reichsgesetzlich nicht vorgeschrieben
worden . Die Kommission mußte das Zutreffende dieser Ans -

führuugen anerkennen , aber sie war doch der Ansicht , dag
es der Billigkeit entspräche , den Beisitzern die baaren Aus -

lagen and den enlgaugenen Arbeusverdienft zu ersetzen .
Es wurde dabei noch von einer Seile gellend gemacht , daß auch
die Arbeiter aus Travemünde zu dem Gewerbegericht als Bei -

»her hinzugezogen würden . Diese könnten jedenjalls den weiten

Weg nicht ohne erhebliche Kosten zurücklegen , so daß für sie bre
Ansicht des Lübeckischen Senats , die Bersäumnrß sei für den

einzelnen Beisitzer keine fühlbare , nicht zutreffe . In der Er -

wägnng . daß nicht nur durch das Reichsgesetz , betreffend die

Geiverbegerichte , sondern auch durch die anderen Reichsgesetze
den Laien bei Ausübung eines Richleramls Entschädigung ge-
währt wird , beschloß die Kon . Mission zu beantragen : Ter

Reichstag wolle beschließen : die Petition II Nr . 3298 des

H. Wenphal zu Lübeck und Genossen um Abänderung
des Lübeckischen Gcjetzes über das Gewerbegericht bei » Herrn
Reichskanzler als Material zu überweisen für ein » euvarg »
A e n d e r u n g des Gesetzes , belreffend die Gewerbegerichle ,
vom 29. Juli 1890 , durch welche die nach § 80 des Gesetze -
nicht aufgehobenen älteren Gewerbegerichle gehalten werden , ihren
Beisitzern die Vergütungen und Eulsa ) äd >g . . ngen des § t v Aosatz L
des Reichsgeieyes zu gewähren .

Die Kommission zur Vorberathung der I » Heinz «
( 24. Siynug ) . Dem Gedanken , vag , nach em nun einmal durch
die Lattenarrest - Vorschrist für schönere Slrasarten Scielrnum

geschnffen , /dem Richler auch die ÜRöglichkeil gewahrt werden
müsse , aus leichtere Slrasarten zu erkennen , gab die Kommission
i » so weit nach , da » sie, troy ledhajter Gegenbemühunge » der
Regie , ungen , beschloß , als § 16b dem Slrasgesetzvuch einzufügen ;
bei Veruriheiiungen wegen Vergehens kann in besonders

leickjtcn Fällen , wenn der Thnler sich bisher ehrenhaft
geführt hat und die TM selbst nicht aus Mangel an
Eh , liebe schließen läßt , statt aus Gesüngniß auf Festungs¬
haft erkannt werden . In gleicher Weise kann die

Umwandlung einer erkannten Geldstrafe statt in Gesangniß in

Festung - H ffl erfolgen . Sclvst diese matte Bestimmung , die weil
ab vv » dem Gedanken steht : Bei Vernrtheiluiig wegen Vor -
gehen , die nicht aus ehrloser Gesinnung begangen sind .
muß statt aus Gefängnißsirafe auf Fesiungsha,l erkannt werden ,
wurde mit nur einer Stimme ( 10 gegen 9) Mehrheil ge -
nehniigl . Als sodann in die Beralhung des weiteren Antrages
Gröber - Spahn , der über . Lagerung , Beköstigung und Beschäl -
tiguiig gesetzliche , dem heutige » Gcfängnißwesen überlegene Vor -

schrillen auifielll , eingetrelen werden sollte , erhob sich unler
den Acallionären in der Kommisston und in der Regierung leb -
hasler Widerspruch . Die Regicrung erklärte die Vocschläge für
unannehmbar und ohne hinreichende Ken » lniß
der Verhältnisse aufgestellt Der freisinnige
Abgeordnete Horwi tz plaidirle lebhaft daiür , die Beralhung zu
unlertaffen , da die Regierung den Gröber - Spahn -

che » Antrag ja für unannehmbar erklärt habe
( herrlicher Vollsrnan » !). Wiewohl ihm sehr lebhaft Stadt -

Hägen uno auch fern Fraklioilsf ' reuud Träger entgegentrat
und einmal Gröber in sarkaflisch - humorifiischer Werse die Ver -
tretcr der Regierung darauf verwies , daß sein A» -

trag , den die Regierung so liebenswürdig charakteristrl
halte , lediglich wörtlich Bestimniungen wiedergiebt , die die
Regierungen s e i b st im Jahce 1871 vorgeschlagen
Halle », beschlossen die Reattio » . re mit Hilfe des frei -
sinnigen Herrn Horwitz — nämlich mit 10 gegen
9 Stimme » — in eine Berd . lhung des Antrages Gröner nicht
einzutreten . Dadurch ist die gesetzliche Regelung des Straf «
Vollzuges , wenigstens der Gruudzüge derselben , mit Hilfe
des sreisiimigen Angeordneten und Stadtverordneten Horwitz
in weite Ferne gerückt . Der Antrag Gröber - Spahn soll rm Plenum
wiederholt werden . Schließlich lehnte die Kommission auch ab , in eine
Beralhung des Antrags Stadthagen , als § l84b Str . - G. . B. zu setzen :
. Jedem Deutschen ohne Unterschied des Geschlechts

steht das Recht zu, sich behnfs Grk - ngmig besserer Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu vereinigen . Wer dies Recht verletzt , wird
mit Gesüngniß bestraft . Der Versuch ist strafbar ' — einzutreten .
Daß die gewaltsame Hinderung von Frauenvereinen , die an
stelle von Hungerlödnen bessere Bedingungen erstreben ,
Tausende der gewerbsmäßigen Prostitution in die Arme treibt ,
destritt allerdings beute so wenig wie früher ein Mitglied
der Rommission . Auch dieser Antrag wird das Plenum noch
beschäftigen . Die Beralhungen der Kommisston wurden nun
endlich geschloffen . Als Berichterstatter für das Plenum sollen
der alträ . nontane Dr . Stephan und ( als medizinischer Sach -
verständiger ) Abg . E n d e in a n n snag neu . Die hier und da
aufgeworfen « Frage , ob die Verhandlungen im
Plenum öffentliche sein werden , »st eine müßige ,
da der Ausschluß der Oeffentlichkeit nach Art . 22 der Reichs¬
oerfassung eine kraffe Versaffungsverletzung wäre .

DaS Gesetz gegen den Verrath militärischer Geheimnisse
wurde heute , in zweiter Lesung , von der Kommission mit 10 gegen
6 Stimmen angenommen .

In der Sitzung der Kommission wurde zunächst der
früher zur ückgestellte S 11 in erster Lesung eriediat . Die Re -
giernng verlnngle in ihrer Vorlag « , daß der ß 4 Absatz 2 Nr . 2
des Straf - Gesetzbuchs auch für die § § 1 —5 dieses Gesetzes An¬
wendung finden sollte . Danach hätten Ausländer , wenn sie im
Ausland gegen vre genannten Paragraphen dieses Gesetzes ver -
stoßen hätten , in Deutschland bestraft werden können . Gege »
diese Bestimmung wurde geltend gemacht , wenn es allgemeiner
Brauch werden sollte , daß die Strafdarleit so weit ausgedehnt
wird , dann dre Deutschen am meisten darunter zu leiden haben
werden , weil diese am meisten reisen und sich auch sehr viel mit
militärischen Dingen befassen . Wird eine so weilgehende Bestimmung
in einem deutschen Gesetz ausgenommen , dann haben wir kein
Recht , uns zu vejchiveren , wenn andere Staaten es uns nach -
machen .

Der Paragraph wurde dann in folgender Faffuug an -
genommen :

„ Die Bestimmungen im ß 4 Absatz 2 Nr . 2 und ß 93 des
Sttasgesetzbiichs für das Deutsche Reich finden auch aus die in
den tzß 1. 3 und S dieses Gesetzes vorgesehenen Verbreche » und

Vergehen Anwendung . " Hiernach kann also ein Deutscher , wenn
er im Ausland gegen die § § 1, 3 und 6 dieses Gesetzes verstößt ,
in Deutschland bestraft worden . Sodann wuroe das ganze
Gesetz mit einigen unwesentlichen redaltionellen Abänderungen
»ach de » Beschlüssen der ersten Lesang angenommeil . Gegen das
Gesetz stimmten bre Freisinnigen und Sozialdemokraten .

I « der WahlprüfunaS - Kommission wurde gestern die

Prüfung der Wahl des Avgeordnele » Prinz Hnndjery ( 10. Potsdam )
zum Abschluß gebracht . Trotz der zahlreichen erwiesenen Unregel »
Mäßigkeiten und der tonilatirten Vergewalligung der sozial -
demokratischen Agitalwu beschloß die Rommrssion doch , angesichts
der großen Majorität des gewählten Abgeordnelen , Handjery
28 943 , Werner 22 839 , die Wahl für gittrg zu erklären . Ter

Antrag aus UngiUiglett wurde mit 4 gegen 8 Stimme » ab »

gelehnt

Literarisches .
eozialpolitifche » Zentraldlatt ( herausgegeben von Dr .

Heinrich Braun , Verlag von I . Gatteutag »n Berlin ) . Di «

soeben erschienene Nummer 24 hat folgenden Inhalt : Der gegen »
wärttge Stand der sozialistischen Aibeiterbeivegang BclgienS .
Bon Dr . Emile Bandervelde . — Geharot Hauptmann s „ Weber " .
Von Georg Simmel . — Verhältnisse der unteren Postbeamten
des Deutschen Reiches . — Zur Hausweberpolilit in Schlesien .
— Stand der Arbeiterkolonien in Deutschland . — Zum Arbeits -

» achweis m Berlin . — Landivirlhschaftskainmern in Preußen . —

Bezahl ng der Arbeiter in englischen Staatewerknätren . — Zum
Verbot der Einwanderung rn den Beremrglen Staaten . — Gegen
die Konunuaatsteuer - Privilegien der Beamlen . — ArdertSein -

stelluiigen in Oen erreich im Jahre 1891 . — Programm der par -
lainentarilchen Arbeiterpartei von Queensland . — Rdeinisch »
westsälisches Kohlenkarlell und staatliche Verwaltung . — Arbeits¬

zeit jugendlicher Texlilarbeiler in Preußen und Sachsen . —

Sonntagsruhe für Bahnarbeiter . — Die Frage des Achtsiunden -

lages in England . — Bermehrung der Fabrikinspektoren in

Preußen . — Die Gewerbe - Jnspeklion in Oesterreich . — Das

Reichsverflcherungsaml und die Elemente der BolkswirthschaftS -
lehre . — Zur Durchführung der AilerS - und Invalidenversicherung .
— Tie Hasipftichl in England . — Berg - Gerverdegerichle in

Preußen . — Berliner Arderier - Bildungsschuie . — Di « Behaud »

tung politischer Geiaugener . Bon Georg Ledebour .
Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeitschriften

gestaltet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .

Johannes Jansen . Ein Lebensbild von Ludwig Pastor ,

Frerburg i. Br . Herder ' sche Verlagshandlung .

Ter Nord Ostsee Kanat Seme EninehungSgeschichte . sein
Bau und seine Bebentung . Bon L. B e s e k «. Kiel und Leipzig ,
Verlag von Lrpstus u. Tischer .

Drei Wcihnachtc abend « der deutschen Hansestadt
Dorpat in Livland . Lübeck , Verlag von W. Gläser .

Driefttalken der VedaltNon »

Ehe . Zur Schließung der Heirald müfseu Sie persönlich
vor dem Standes dea in len erscheinen . Der Standesbeamle steht
nicht in Verbindung mrl der Polizei . Die meisten lassen als

gelingende Papiere gelten : Geburlsattest und Eraiotllrgung der
Ellern . Frage » Sie vorder beim Standesbeamten an . Uns

fchemt Ihre Befürchtung undearündel zu sein .
R. B. Grenze » für die Dauer einer Untersuchungshaft giebt

es im Dentscheu Reich leider nicht .
E . P . Es müifen , wenn nicht besondere Umstände vor »

liegen , alle Mitglieder klagen , es sei denn , daß die Statuten eine

Aasnahiue zulaffen .
St . St 10 « . 1. Wenn jemand für einen andern eine Strafe

verbüßt , so kann er wegeu Urkundenfälschung bestraft werden .

Gefälscht ist das Slrafregister . 2. Ja .
wt . H. , Miiuteiiffclstrasie . l . Gegen Ersatz der Schreib -

gebühren erhalten Sre , wenn das Gericht ein Interesse Ihrerseits
' ür vorliegend erachtet , ohne Keinitnrß der Mutter Abschrift des

Testanieuls des Großvaters . 2. Wenn ein Enierbungsgrund nicht
vorlregl , so würde die testamenlarisch ausgesprochene Enterbung
nngittig sein . 3. Aus Erbiheil , PsiichtlheU u. s. w. Hai man erst
nach dem Tode des zu Beerbende » einen Anspruch , kann bei

dessen Lebzeiten daher aus Erblherl u. bergt nicht klagen .
Metallarbeiter . Wenn ein aus der Landeskirche Ans -

geschiedener wteber in dieselbe einlrelen will , so muß er sich an
den Prediger der Sekte tvenden , der er beitreten will . Dieser
oeranlaßt das werter «.

S . E . L- l . Zum zweiten Mal beantwortet : «S giebt leider
kein anderes Mittel , als das der Befchiveroe an die Aiinen »
direktion . Em klagbares Recht aus Armeitumerfiütznng hat
nremand .

K. ST . Ist der Bater ohne Testament verstorben , so erbt
die ivtnrrer oder Siresuratler ein «, das Kind die andere Hallte .
Eine Verjährung ist nicht «iiigetreten . Der Anspruch muß , falls
gütliche Einigung nicht erfolgt , im Wege der Klage geilend ge -
macht werden .

G. K. Ob der Ermordete sofort oder erst nach 24 Stunden
stirbt , ändert an dem Begriff des Mordes nnd an der Stras «
nichts .
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Theater .
Sonntag , den 12. März .

vpernhauo . Die Afrikanenn .
Montag : Die Hochzeit des Figaro .

Kchauspielhans . Vasantasena .
Mont . H» Oihello , der Mohr von

Be». <?g.
Deutsches Theater . Der Talisman .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kerlinrr Theater . Kcan .

Montag : Othello .
Zeskng - Theater . Heimath .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Freie Volksbühne . ( Lessingtheater . )

IV . Abth . Nachmittag 2l/ , Uhr :
Der zerbrochene Krug . Die Groß -
stadtluft .

MaUner - Theater . Die Großstadt -
Luft .

Montag : Der Fall ClSmenceau .
KroU ' o Theater . Der schwarze

Domino .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kestden ? - Theater . Die beiden
Champignol .

Dtonlag : Dieselbe Vorstellung .
DiKtarii , - Theater . Die Reise um

die Welt in achtzig Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aruea Theater . Der Phonograph .
Der Frosch .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - Milheltnttädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Krnst - Theater . Modernes
Babylon .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Ihr Korporal .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . König OttokarS

Glück und Ende .

Montag : König Richard III .

Alrranderpiatz - Thrater . Die Kon -

fektioneuse .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

Theater der Iieichshallen . Spezia¬
litäten - Vorstellung .

Kaufmann s Uariöto . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Vichter ' » Uaristö . Epe -
zialiläten - Aorstellung .

Minter - Carten . Spezialttäten - Vor-
stellung .

Adolph Ernst - Theater .
Ann » 78 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten o. Ed . Jacobson
und W. Mannstädt . Couplets theiliveisc
von V. Qörss . Musik von 0. Steltens .

In Szene gesetzt von Adolxli Ernst .

Anfang 7l/s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . l
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . « artin Bendiz . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Der MUm\ \ \ ) in Berlin .
Blank ) der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

vi « Troehemvohner .

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 12. März 1893 :

2 grosse Vorstellungen .
In beiden Vorstellungen Auftreten

sämmtlicher Künstler - Spezialitäten ersten
Ranges , sowie Vorführen und Reiten
der bestdressirten Freiheits - und Schul -
Pferde . Nachm . 4Uhr ( 1 Kind unter
10 Jahren frei ) : Komiker - Uor -
stellung m. z. Belustigung der Jugend
bes . gewähltem Programm . üjV Zum
Schluß : Die lustigen Heidelberger .

Abends 7>/s Uhr :

Ein Knnßlerseji.
Große Ausstattungs - Pantomime .

Nene Einlagen mit überraschenden
Wasser - and Lichteflecten . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blnmencorso .

Grosses Brillant - Fenerwerlc .
Außerdem : SfW Hr . James Fillts

mit d. Schulpferde Germinal - Mlg :c.
Morgen , Montag , Abends T' i U>hr :

Ein KflnstlerfesL
Billel - Vorverkauf an der ZirkuSkasse

u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrafen -
straße 51a .

Fr , Renz ) Direktor .

Castan ' s

Panoptikum .
Letzter Tag !

Hagenbeck ' s gr . zoolog . Wunder :

Lili ,
Htiui llil »d. Glisnnt d. Wllt ,

Tai - za - Wunder - IUaslonen -
Theater .

Grosse . Konzert .

KZmmtlich ohne Grtra » Gntree .

kassage -
kanoiiticuw .

Neu !
DaS unerklärliche

iverschwinden eineS

frei in der Luft

hängend . Mädchens .

Feen - Palast
Jeden Tag : *

Gr. EPeMStell - VöMW.
Passepartouts u. Bons haben Giltigkeit .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Große

{ Dollständig neues Programm .
Tom . Belling , Original - August .
Trappe Hagoston , Akrobaten .

Eolliug «aller , Wasserkünstler .
The Hatinos , Exentries .
Geschw . Taciann , Duettistinnen .
Heinr . Bender , Humorist .
Martha Ventura , SostümfoubteKen ,
sowie sämmtl . engag . Sveziautäten

Anlaug Wochentags 8 Ohr .
Estree 50 Pf ,

s ■

Moritz -
Etablissement

Morih -

Buggenhagen . 5pIa6 -

Täglich : Justrumental - Koneert .
Grostrr Frnhstiichs - « . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von patzen -
hoter Lagerbier , hell und dunkel .
MT - An Kann - und Festtagen
indet das Konzert in den obere «

Sälen statt .
Entree Wochenk . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .

Säle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten : c.

_

Gratweii ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Germania - Konzert - n .

Kouplet - Sänger
sowieAuftreten des mustkal .

_ _ Clown Wir . Barna und

Damen - Imitator Willy Wilson .

Frühstiichs - u. Mittagstisch .
BV Zwei Säle - MB

u Versammlungen und Vergnügungen ,
owie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Sodtke .

Gr .

VereiuSzimmer . SimeonstSZ , Flick .

Aktien -

krauere !

Kriedriehs -

kain

am Königsthor .
Heute

Sonntag :
Grosses

Instrumental -

Konzert

_ _ _ W. Böhme
unter Mitwwtung der neuen großen

Konzert - Grget . 38351 .

Anfang p h e . �jVQI
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Bookhier - Kussohank .

W. Noack ' s
Konzert - u . Gesellschafts - Säle

Krunnenstraft « t8 — Iv .
Jeden Sonntag :

vrosses Ltrelell - Kanzert
unter Leitung des Herrn Musild : rektors

« arschall .
Anfang 6 Ahr . Gntre » SO pf .

Nach dem Konzert :

ramilisB - TaiH - Kraiiscdeii .
Empfehle meine hocheleganten Eäle

für Vereine und Privatsestlichkeiten zu
koulantesten Bedingungen .
1772b W Noack .

Tüchtige Writzbier - Trinkev
können sich melden bei sld89b *

Vater sahn , Zossenerstr , 6.

Hangk ' a Bierhaus .
Neu eröffnet : Grüner Weg 61 , nahe
dem Küstriner Platz . — Alle Freunde
und Bekannte lade ganz ergebenst ein .

3803Ö * M . HangK .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Wahlvereins

im 4. Berliner Reichstags - Wahlkreise
die traurige Nachricht , daß der Genosse

Rtstlillriltellr Xarl Boll,
Wienerstr . 1,

am Mittwoch , Vormittag 10 Uhr , ver -
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

Nachmittag 4 Uhr . von der Leichenhalle
des Emmaus - Kirchhofes aus statt . Um
rege Betheiligung ersucht
376/15 Aev porstanb .

Die Beleidigungen , welche ich gegen
den Arbeiter Herrn Paul Deich ,
Grünthalerstraße Nr . 66 . ausgesprochen ,
nehme ich zurück und erkläre den
p. Deich für einen ehrlichen Menschen .
33198 * Oskar Kurth , Arbeiter .

Achtung ! 4. KMeii (Sjtoi). Achtung !

Gedenkfeier des 18. März
am Sonnabend , den 18 . März , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Laase ( ftüher Mohrmaim ) ,
Grosse Fraukfnrterstrasse 15 ,

und im „ Elysium " , Landsberger Allee 39 — 41 ,
bestehend in einer

sozialdemokratischen Versammlung
und nachfolgendem

AM " Concert - MI
sowie porträgeu ernsten Inhalts , unter gütiger Mitwirkung der Gesang .
vereine , , Felsenburg " und „ ForbeerKrau » " ( Mitgl . des Arb . - Sängerbundes )

und des Zitherklub » „ Gleichheit " .
Programms sind in allen bekannten Lokalen und bei den Vertrauens -

Personen notnr . Baumgarten , Posenerstr . 4, v. 3 Tr . , und Hob . Vengels ,
Koppenstr . 41 , zum Preise von 20 Pf . zu haben . 349/3 »

Boneordia - I ' estsäle
C. Söger

Andreasstr . 64 und Krantstr . 38 .
Grästtes und schönstes Pracht -

Etablissement der Residenz .
Heute , sowie jeden Sonntag :

iGr . Instrumental - Konzert .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach dem Konzert :

GSnessen Ball ,
ausgeführt von 2 stark besetzten

Orchestern .
Meine auf das komfortabelste

eingerichteten großen und kleinen
Säle , sowie 5 neue Kegelbahnen ,
Billard und Vereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten

'

dingungen . ßi

Keü srSffnetl

Sammer ' s Bierhallen ,
Insel - Strasse 13 .

Täglich : Gr . Frei - Konzert
der weltberühmten 1769b

Karlsbader Kurgarten - Kapelle .
Angenehmer Familien » Aufenthalt .

- jQ: ' - - ' * � W 'v.. ' . . -

Welt - Restaurant
8. Bresdenerstr . 87 .

NorddellWe Sänger, 7 Pers.
2 . Saat : Herr Wehl , plattdeutscher

Komiker , Frl . LIUi Wellini , Soubrette ,
Frl . Hedwig Schumann , Chansonette ,
Otto Seidel , jugendlicher Humorist .
Ans . i » der Woche 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .

Albrecht ' s Ball - Salon,
früher Herzog , Memelrrstr . 07 .
Empf . m. 466 Pers . fassend . Saal zu
Bersamml . u. Privat - Festlichk . Einige
Sonnabende i. April u . Mai s. zu verg .

Fortuna - Säle
3 . Stranstberger - Strafte 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Gross » Gesell
schaftsstunde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeilen und Versammmlangen ;
auch sind einige schöne Vereinszimmer

zu haben . 3670L '

Empfehle all . Freunden u. Bekannten

nach wie vor mein Weiss - u. Bairisch -
Bier » Lokal . Warme Speisen zu
jeder Tageszeit . Um geneigten Z» .
spruch bittet Ed . Bleuel , Jerusalemer .
straße 66 . Ecke Lindenstraße . S826L

Hiermit empfehle ich meine in

Friedrichshage » , Friedrlchstr . 123 ,
neu errichtete

Weissbier - Brauerei

nebst Änsschank
allen Freunden und Bekannten zur ge -
fälligen Berücksichtigung . Versandt in
Gebinden und Flaschen jederzeit .
38071 . * August Kapell ,

Genossen empfehle meinen Früh -
stüstr »- , Mittags - und Abendtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt Nets SSIM, '

Fritz Fröhlich , Sy « .
Parteigenossen empfehle mein schön

eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -
such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Beater ,
3652L * Swinemünderslr . 45 .

Albert Florus ,
71 West Lake Street , Chicago .

Versammlungslokal der Sozialisten .
Allen Genossen zur Weltausstellung
empfohlen . 37651 /

E" PfandSeihe
Gerichtstrasse 3S werden verfallene
Betten . Kleidungsstücke , sowie andere

Sachen täglich unter Taxe verkauft .

Feen - Palast , Mg - aiii MsgMrchn - At .
Sonntag , den l . S. März A8S3 :

Gr . Gedachtnist Feler
anläßlich deS

10 . Todes - Tages von vsi ' l Marx
veranstaltet vom

Leseklub Carl Marx .
Vokal - « nd Instrumental - Konzert , Prolog , gesprochen vom Genossen
Jul . Türk , Festrede , gehalten vom Stadtverordneten Genossen E- Vogtherr .
Lebende Kitder , zur Aufführung gelangt nicht : » Die französische Revolution "
von 0. M. Scävola , da dieselbe auch für diesen Tag polizeilich verboten
worden ist , sondern statt dessen : Engen Dichter ' » lebende „ Zuknnfts " -
Kilder , u. a. : ,,Spar - Agne » in der Klosterstrasse " und . . Strampel -
Ännie ' s Tod " . Die Gesänge werden vom Gesangverein „ Kerliner Typ » -
graptzia " ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) , Dirigent Herr Böhlke ,
ausgeführt . Musik , ausgeführt von Zivil - Berufsmusikeru unter Leitung des

Herrn Grass . Anfang 5 Uhr .
Billets a 30 Pf . inkl . Tanz sind in sämmtllchen mit Plakaten belegten

Handlungen zu haben . 198,20 '
Hierzu ladet sreundlichst «in Bas Komitee .

Uolks Uersammlnng
snr iien L Berliner NeiWags- Wahlkreis

am Freitag , den 17 . März , Abends 8 Uhr , im großen
Saale der Schultheiß - Vranerei ( Tivoli ) .

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung des 18. März . Referent : ReichstagS - Mgeordneter

August Kebel . 2. Diskussion . 345/4 '

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Die pertrauenoperfon .

Achtung ! Achtung S

Bier große ösfenWe Schneider- und

Schntiderinnen-Ärsainlnlungcn
am M o n t a o , den 13 . blärz 1893 , Abends S�s Uhr :

1 , H. Mertens , Friedrichstr . 33 « ,
Referent : Kugust Täterow .

3 . B o l tt Salon ( fr . Fenerftein ) , Alte Jakobstr , 75 ,
Referent : Aeonhardt Pkeitter .

3 . M ü l l e r ' s Salon , Johannisstr . 3 « ,
Referent : Johannes Timm .

4 . C . H a b c r c ch t ' s Fcstsäle , Gr . Frankfurterstr . 3 « ,
Referent : Emil Kogge .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

1 . Die Zustände in der Schneiderei und die Be -

rechtigung der aufgestellten Forderungen .
2. Diskussion .
3 . Die Zustellung derForderrmgen an dieUnternehmer .
Pflicht aller Kollegen ist es , in diesen Versammlungen zu erscheinen

Die Frauen der Hausarbeiter sind besonders eingeladen .

�
272/9 Die Agitationskommission ,

Deutscher Tischler - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Nersammlung mit Franen
am Dienstag , den 14 . März 1803 . Abends 8V , Uhr ,

bei Buggenhagen , am Moritzplatz .
Vortrag des Herrn Eemaan Stüve über : Hamburg und die

Cholera , ein Beitrag zur Geschichte des menschlichen Elends , illustrirt durch
40 Lichtbilder . Diskussion . Die Grtsverwattung . s317/8

Verein Kerliner Hansdiener .
Dienstag , de » 14 . März cr . , AbendS 0 Uhr » i » den „ Armiuhalleu '

Kommandantenstrasse 20 :

Außerordentliche General - Versammlung .
Tagesorduu n g :

Äluinahme neuer Mitglieder1. Mittheituvg . 2. und AnSgabe der
Billets zu dem am IS. Miirz stattfindenden Maskenball . S. Wahl deS ersten
Schristsuhrers . 4 Wahl eines Revisors . 5. Abrechnung vom ersten Masken »
ball . 6. Verschiedenes und Fragelasten . 174Sb

Quitlungsbuch legilimirl . Der porstand .

Deutscher Tischler - Verband .
Montag , den 13 . März , Abends S ' A Uhr :

Vtrsummlung siir die Bronche Mllslkiilßrnillenttll-Arlltlitt
bei veigmiiiier , Alte Jakobstrasse 48a ,

Vortrag über : Kamps gegen das Verbrechen . Referent I . Türk .

Uersammlung für den Osten
bei Schirrmacher , Andreasstrasse | tr . £ 6 .

Vortrag über Fabrik - und Werkstatt
In allen Versammlungen Vortrag ,

Verschiedenes .

iene . Referent : Dr . Chrieteller .
»iskussion , Verbandsanaelegenheiten ,

317/9

Veranttr ortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , 3 ) V. Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . S1 . Sonntag , den Vi . März 1893 . 10 . Jalzrg .

ihr Verschulden später dienen .
32 . Lebensjahre herangezogen

Der Reichskanzler hat aus

Vnrlnurenksliertrhke .
Deutscher Reichstag .

04 . Sitzung vom 11. Mär , 1S93 . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : von Kaltenborn und

Kommissorien .
Tas Haus genehmigt zunächst den Antrag Gröber betr .

die Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg . K t ö tz e l
und setzt dann die zweite Berathnng des Militäretats
fort beim Kapitel Geldverpflegung der Truppen , Titel 2 :
Militärärzte .

Abg . Hinze ( dfr . ) weist darauf hin . daß der Reichstag ein ?
Resolution angenommen habe , wonach es nicht zulässig sei , daß
Enjährig . Freiwillige über das 32 . Lebensjahr hinaus zu Hebungen
herangezogen werden , denn wenn sie auch auf grund eines ge -
währten Ausstandes erst in späteren Lebensjahren dienen als
gewöhnlich die übrigen Soldaten , so könne man sie doch nicht
als solche betrachten , die durch
und nur solche sollen nach dem
werden .

Generalmajor von GoSler
grund des Gesetzes entschieden , daß keiner Kategorie von Militär -
Pflichtigen eine Vergünstigung gewährt werden kann , die der
Gerectiligkeit widerspricht .

Hinze : Der Reichstag wird wohl bei der früherm Auf -
fassung stehen bleiben .

Abg . Richter : Dieser Vorfall zeigt wieder , wie nothwendig
es ist , daß eine oberste Instanz geschaffen wird für die
Auslegung des Reichs - Militär - Gesetzes . Der Reichskanzler
legt ja wohl das Gesetz nacd bestem Wissen und Gewissen aus ' ,
aber ist doch so sehr mit anderen Dingen beschäftigt , daß er nicht
auf alle Kleinigkeiten achten kann .

Beim Kapitel : Noturalverpflegung , tmd zwar beim Titel
Fouraaeverpflegung . beschwert sich

Abg. v. Neibnitz ( dfr . ) über die mißbräuchliche Benutzung
der Krümperpferde , die nicht nur für militärische Zwecke, sondern
auch zu Fahrten für die Offiziere und sogar für Zivilisten ge .
braucht worden sind . Die F. chrhalter in Tilsit haben sich dar -
über beschwert , das Kriegsministerium hat auch Abhilfe zugesagt ,
aber die Befehle des Knegsministeriums scheinen nicht recht be -
folgt zu sein , wie sie der Zivilbevölkerung zu gute kommen

sollen . Ein Wachtmeister dcS dortigen Drogonerrcgimcnts hat
höhnend über die Anordnung des Kriegsministeriums aus -

gesprochen und gesagt : Was hat Euch die Beschwerde genützt ,
>vir haben gefahren und wir werden fahren , und zwar werden
wir noch mehr als bisher fahren ! ( Hört ! links . ) Redner bittet
um eine bindende Erklärung des Kriegsministeriums gegen solche
Mißbräuche .

Generalmajor v. Gosiler : Die Krümperpferde sind außer .
etatsmäßige Pferde , die für militärische Zwecke verwendet werden
können . Wenn sie im Interesse der Offiziere verwendet werden

sollen , so müssen die Kommandobehörden dazu ihre Zustimmung
geben . Verstöße sind dem Ministerium nicht bekannt geworden ;
es ist auch nicht anzunehmen , daß das Generalkommando des ersten
Armeekorps einen Mißbrauch gestattet hat .

Abg . Richter : So einfach liegt die Sache doch nicht . Di »

Klagen nicht blos aus Tilnt , sondern auch aus anderen Städten .
z. B. Potsdam , gehen dahin , daß die älteren außeretatsmäßlaen
Krümperpferd «, die aber auS den etalsmäßigen Futtervorräthen
erhalten werden , für Fuhren verwendet werden , die kein mili »
tärifches Interesse haben . ES muß hier streng geschieden werden

zwischen den militärischen und persönlichen Interessen der

Offiziere .
Beim Kapitel : Bekleidung und Ausrüstung der

Truppen weist
Abg . Richter darauf hin , daß daS neue Gewehr große Um -

wälzungen mit sich bringe : bei dem rauchlosen Pulver vcr -

schwindet der Schutz, der bisher im Pulverdamps vorhanden
war . Die glänzenden Helme und Helmspitzen werden die besten

Zielscheiben für die Schützen . Die Sachverständigen und auch
daS Publtknm verlangen deshalb «ine Aenderung der Ilniformi -
rung . Die Tarnkappe , welche man beim Manöver über den

Helm gezogen hat , hat andere Mängel im Gefolge , namentlich
das Verschließen der Lustlöcher . Wenn die Soldaten mehr als

früher zum Dienst herangezogen werden sollen , wie kann man es

noch verantworten , daß das weiße Lederzeug beibehalten wird .
Wenn es jetzt nicht mehr so aus das Parademäßige ankommen (oll ,
dann sollte man diese Aeußerlichkeiten ebenso beseitigen ,
wie man mit manchen anderen Traditionen gebrochen hat .

General v. Funk bestreitet , daß irgendwie schlechte Ersah -

rungen gemacht worden sind bezüglich des Tragens des lieber -

zuges über den Helm , sobald der Ueberzug nur nchtig verwendet
wurde . Es ist leicht Kritik zu üben . Der Anzug unseres Heeres
hat sich in den letzten Kriegen im allgemeinen als zweckmäßig

Sonnkagsplaudevet .
R. C, Während draußen noch der Winter mit dem

Frühling kämpft und dieses ganz natürliche Ereigniß die

Aufmerlsamkeit aller Wohlgesinnten gebührend in Anspruch
nimmt , tobt im Schooße der freisinnigen Fraktion ein wilder

Männerstreit um die vierten Bataillone . Ein Bataillon ist
zu deutsch ein Schlachthaufen , und für die Schlachthaufen
ist natürlich der ehemalige Major außer Dlensten Herr
Hinze . Lang « hat eS gedauert , bis man bei den Frei -
sinmgen das erlösende Wort fand , unter dessen Schirm
man abschwenken tonnte , und wie der verpaßte Pferdebahn -

wagen des Herrn v. Forckenbcck eine gewisse Berühmtheit
in den Annaten dieser Partei erlangt hat , so werden auch
die späten Enkel der Spar - Agnes u » d Slrampel - Annie den

Major Hinze preisen , daß er den Tenlschfreisinnigen den

Ruf als ehrenhafte , patriotische , reichslreue und loyale
Staatsbürger gewahrt hat .

In solch ' schiverwiegenden Fragen ist die Autorität

alles . Was weiß ein Zivilist , und wäre eS Eugen Richter
in höchst eigener Person , von militärischen Dingen ? ! Ein

Major hat gesprochen , frecher Zweifel rüttelt an Herrn
Richter ' s Erfahrung und der Graf von Caprivi triumphirt .
Das „ Berliner Tageblatt ' eröffnet den Siegesfeldzug gegen
den heimlich so herzinnig gehaßten Eugen , seine Verdienste
um die Vernichtung der Sozialdemokratie sollen ihm zwar

unvergessen bleiben , aber von militärischen Dingen versteht
er nichts mehr , und selbst der Schreiber jener überaus lieb -

lichen Idyllen , in welchen die Vorkommnisse des Kasernen -

Hofes den geduldigen Lesern des Organs des Herrn
Mosse iit jenem Dialekt geschildert werden , den man

an den Gestaden der Weichsel so unverfälscht spricht ,
triumphirt über den Verfasser der Irrlehren — geborstene
Säule , kann stürzen über Rächt ! Herr Rickert lächelt verbind -

lich nach dem Bundcsrathstische , denn die Höflichkeit ist kein

leerer Wahn , und kleine Geschenke erhalten die Freundschaft .

erwiesen , namentlich auch der Helm . Der Helm hat den Vorzug ,
daß er Gesicbt und Nacken vor Regen und Sonne schützt , daß er
nicht wie eine Filzkappe durch Regen schwerer wird und daß er
eine luftige Kopfbedeckung ist . ( Heiterkeit . ) Sein Fehler ist , daß
er schwer ist ; aber er ist jetzt schon 200 Gramm leichter als im
Kriege von 1370 und wird durch die Verwendung des Aluminium
beschlags noch leichter werden . Die Reformen , welche in der Be -
kleidung nothwendig sind , können nicht sprunghaft gemacht werden ,
es muß an das Bestehende angeknüpft werden . An den tarbigen
Anzügen der Kavallerie ist nichts zu ändern , denn im Feuer -
gefecht kommt die Kavallerie wenig in Betracht . Nothwendige
Aendcrungen werden aber vorgenommen werden . Die Mi' itär .

Verwaltung ist sich dabei ihrer Verantwortung vollkommen be -
wüßt .

Abg . Hinze ( dfr . ) : Das Bestreben der Militärverwaltung ,
die Ausrüstung �es Infanteristen zu erleichtern , ist bekannt . A�cr
der Helm , der sanft eine sehr gute und auch luftige Kopfbedeckung
ist , könnte sehr viel leichter werden . Die helle Farbe d>>r
Kavallerie - Uniform hat praktisch keine Bedenken : denn - m Felde
ist die helle Farbe sehr bald abgedunkelt . (Heiterkeit . ) Aber
es wäre doch wohl zu bedenken , ob man nicht zur Einhcits -
kavallerie kommen kann , od man nicht die verschiedenen Abzeichen
und sonstigen auf Traditionen beruhenden Dinge beseitigen kann .
Die Verschiedenheit der Uniform , die ja auch nur historische
Tradition ist , macht es nicht , denn die berühmtesten Kürassier
regimenler waren zu der Zeit , als sie ihren Ruhm ernteten ,
Dragonerregimenter . ( Heiterkeit links ) .

Generalmajor v. Funk : Gewiß beruht die Uniformirung
ans historischen Traditionen , aber man darf nicht vergessen , daß
unsere Uniformen sehr billig sind , es kommen aus dm Kopf nur
63 . 20 M. Der Vorredner hat wohl aus die ponimerschm
Kürassiere angespielt , die früher Banreuther Dragoner waren .
Aber sie trugen , als sie ihren Ruhm ernteten , schon weiße
Waffenröcke .

Abg . Richter : Ich vermag es nicht zu begreifen , wie man
das weiße Lederzeug , die blanken Knöpfe und viele Dinge , die so
viel Pntzardeit erfordern , beibehalten kann . Andere Staaten sind
in dieser Beziehung sehr viel weiter gegangm als wir . Als ich
vor 10 Jahren die Beseitigung der Kürasse oerlangte , wurde ich
auf die historischen Traditionen verwiesen . Heute ist der Küraß
verschwunden .

Generalmajor v. Funk : Tie blanken Knöpfe sind nicht ge -
fährlich ; nur der blinkende Helm und das blinkende Kochgeschirr
kann vor dem Feinde gefährlich werden .

Beim Titel „ Militär - Gefänanißwesen ' macht
Abg . Hausimanu ( Vp. ) daraus aufmerksam , daß es im

württembergischcn Gesängnißwesen nicht ganz richtig sein müsse .
Die Nachricht von der Amtsentsctznng des Gefängnißverwalters
Majors a. D. Herbert in Ulm , der feine Disziplinarbesugniß
überschritten haben sollte , wurde als Beleidigung des Belreffenden
aufgefaßt . Es wurde Anklage erhoben ; als aber der Redakteur
den Wahrheitsbeweis antrat , wurde die Klage zurückgenommen .
Redner führt mehrere Fälle von der Handhabung der Disziplin
durch genannten Ossizier an . Wenn auch nur ein Theil der

Mittheilungen der Zeugen wahr sei . so liegen darin bedenkliche
Ueberschreitungen der Disziplinargewalt . Wie schlimm die Dinge
in dem Gesängniß liegen müssm , geht daraus hervor , daß em

Gefangener sich selbst wegen Meineids angezeigt hat , um aus

diesem Gesängniß ins Zuchthaus zu kommm . Redner spricht die
Hoffnung aus , daß die württemdergische Militärverwaltung solche
Mißstände beseitigen werde . Vielleicht steht es in anderen Mili -

tärgefängnissen ebenso . Wenn die Strafe so zur Tortur wird ,
dann sind die Selbstmorde aus Furcht vor Strafe erHärttch�
Keine Verwaltung ist in den Reformen , die mit der Rechtspflege
zusammenhängen , so zurückgeblieben , wie die größte Verwaltung
des Reiches , die Militärverwaltung , für welche wir so große
Summen aufwenden .

Generallieutenant von Spitz : Die Andeutung , daß eS in
anderen Militärgefängnissen ebenso sei wie in dem bezeichneten
Gesängniß , ist unrichlig . Die Strafen , welche die Soldaten zum
Selbstmorde veranlassen , sind nicht Gcfängnißsirasen , sondern
verhältnißmäßig leichte Arrest strafen . Unsere Gefängnisse werden
einer ständigen Kontrolle unterworfen und sind gut eingerichtet .
Für die Gesangenen ist in jeder Weise gesorgt . Wenn die Herren
überhaupt der Belehrung sähig sind , mögen sie sich durch die

Besichttgung des Spandauer Gcsängnisses , zu welcher der Minister

gern die Erlaubniß gewähren wird , belehren lassen .
Württembergischer Oberst von Walter : Der württew

bergischen Milttäroerwaltung sind die vorgetragenen Dinge nicht
bekannt geworden . Wenn sie ihr bekannt werden , dann wird sie
bestrebt sein , die Mißstände zu beseitigen .

Abg . Haustmann : Wenn der General von Spitz die Be

merkung machte , „ wenn wir überhaupt der Belehrung fähig
wären " , so glaube ich nicht , daß das der Ton ist , der vom Bundes -
rath den Reichstagsmitgliedern gegenüber angeschlagen werden

Geben ist bekanntlich immer seliger denn Nehmen , namenb

lich wenn man die Gaben nicht selbst zu bezahlen braucht .
Und so steuert denn das Schisflein der Militärvorlage
lustig und munter um die gefährlichsten Klippen herum ,
daS Häuflein der unversöhnlichen Wasserstiefler unter den

Freisinnigen wird immer dünner , und rathlos sehen diese
Mannesseelen einander an . Dunkle , schwere Wolken auf
den Denkerstirnen , wilden Unmuth im Auge — aber die

Abzukommandirenden schwenken fröhlich die Hüte : Ach,
wenn eS doch immer so bliebe , hier unter dem wechselnden
Mond .

Was wir an der Militärvorlage an materiellen Gütern
einbüßen , gewinnen wir tausendfach durch die Is » Heinze
an moralischen Errungenschaften . Sittlichkeit , Wohlaiistand
und Polizeisäbel , daS sind die drei Dinge , die wir im geeinten
Deutschen Reich bisher so schmerzlich vermißt haben . Dahin

sind die Zeiten , wo man ungestraft einem drallen Mädchen
die blühenden Wangen streicheln durfte ; heute muß man

nach dem Tausschein und verschiedenen anderen Legitimations -
papieren fragen , und jedes Mädchen , welches sich küssen lassen
will , thut gut und vorsichtig , wenn es immer eine schrift -
liche Erlaubiliß der Herren Eltern hierzu bei sich führt .
Verklungen sind jene Lieder , die wohl sonst im über -

schäumenden Drange der Jugend gesungen wurden ; wem

würde es heute einfallen , seine Stimme erschallen zu lassen , um

in die Frühlingslüfte hinaus zu schmettern : „ O, Röslein

jung " — das Strafgesetzbuch wird in Zukunft nur noch

gestatten „ O, Röslein über achtzehn Jahren ! " Und wer

des Beifalls der Behörden sicher sein und dem Staatsanwalt

nicht m die Bruderkrallen fallen will , der beschränke sich in

eukunft
nur auf das melancholische Lied : „ Schier dreißig

ahre bist Dn alt ! " Und wie viel Jahre Zuchthaus
würden lvohl dem verbrecherischen Fährmann blühen , von

dem in dem alten Liebe berichtet wird :
Und ein Mädel von zwölf Jahren
Hat er über den Strudel gefahren —

sollte . Ich habe mich bemüht , fachlich die Dinge vorzutragen ; da

sollte man nicht so allgemeine Entschuldigungen vorbringen ,
sondern Worte der Entrüstung über solche Mißstände finde ».
Wenn die Verhältnisse in Preußen besser sind , so muß es wohl
in Württemberg schlechter stehen . Was die Arreststrafe angeht ,
so müßt « endlich der Dunkelarrest abgeschafft werden , oer vielleicht
schon manchen Soldaten zum Selbstmord getrieben hat .

General v. Spitz : Wie die Verhältnisse in Württemberg
liegen , weiß ich nicht ; es fehlt mir jeder Anhalt zur Beurtheilung .
Wenn mir der Ausdruck : „ wenn die Herren überhaupt der Be -

lehrung fähig sind ' entschlüpft ist . so geschah dies , weck der Vor -
redner lächelte , als ich von den preußlschea Gefängnissen und

hrem guten Zustande sprach .
Abg . Haußmann : Der Vorredner hat mein Lächeln falsch

ausgelegt . Ich habe freundlich gelächelt über die freundliche
Einladung nach Spandau . Das Lächeln war also kein höhnisches ,
das wird hoffentlich der General auch anerkennen .

Abg. Szmula ( Z. ) spricht sein Bedauern darüber auS , daß
man die Dinge hier vorbringe in »iner Uebertreibung und in
einem Tone , der wohl nur die Absicht habe . Ungehorsam und
Ausruhr in die Arme « hineinzutragen . Dagegen müsse er als
aller Soldat Widerspruch erheben . ( Lebhafter Widerspruch links . )
Redner will aus die Debatte über die Mißhandlungen zurück -
greifen , wird aber vom Präsidenten daran gehindert .

General v. Spitz : Ich kenne die Gewohnheiten deZ Herrn
Haußmann nicht ; wenn er ( ein Lächeln anders begründet , so muß
ich iht , glauben .

Abg . Richter : Da ? zeigt , wie bedenklich eS ist , wenn man
die Erörterung auch auf die Gesichtszüge ausdehnt . ( Prändent
von Leveyow bittet , diesen Zwischenfall alS erledigt anzusehen . )
Ob ich etwas für erledigt erachten kann , behalte ich meiner Ent -

schließung vor ; wir befinden uns hier nicht in einer Schule und
es ist mein Recht , auch den Ton eines Regierungsvertreters , der

sich sür das Parlament nicht paßt , zurückzuweisen . Herr Szmula ,
der die gestrige Sitzung nicht besucht hat , sollte doch nicht auf die

gestrige Debatte zurückgreisen .
Abg . Haußmaun : Wir brauchten die Sache vielleicht hier

nickt so lange zu diskutiren , wenn das Zentrum sich derselben
mehr angenommen hätte . Nicht das Vorbringen der Thatsachen
setzt das Ansehen der Armee herab , sondern das Vorhandenfein
solcher Thatsachen .

Abg . Gröber ( Zentrum ) bestreitet , daß daS Zentrum je -
mals die Mißhandlungen gebilligt oder nicht hart verurtheilt
hätte .

Abg . Szmula schließt sich dieser Bemerkung an .
Beim Kapitel Artillerie und Waffen wesen kommt

Abg . von Marquardsen ( nationalliberal ) auf seine Jnter -
pellation betreffend die Anschuldigungen Ahlwardt ' s gegen
die neue Infanteriewaffe zurück . Die Erklärung des

Reichskanzlers hat ihre volle Wirkung gehabt ; man
hört von der Aufwärmung der Klagen sehr wenig .
Aber vorgestern hat eine in dieser Sache bekannte Persönlichkeit
die Beschuldigung hier im Hause wiederholt . Er behauptet , daß
die Militärverwaltung nicht mit der nöthi�en Vorsicht verfahren
sei . Diese Sache kann nicht so ganz mtt Stillschweigen über -

gangen werden . Wenn es sich blos um «inen Rückblick aus den

abgeschlossenen Prozeß handelte , würde ich nicht daraus zurück -

gekommen sein . Jeder Verurtheilte hat das Recht , aus seine
Richter zu schelten . Aber wenn ein Reichstags - Adgeordneter neue
Beschuldigungen vorbringt , so gehört darauf ein « neue Antwort .
Ich werde aus dem , was Herr Ahlwardt gesagt hat , nicht recht
klug . Ader es wäre doch wünschenswerth , wenn wir Sicherheit
über die Qualität unserer Waffen erhallen , um so mehr als wir
wieder eine große Anzahl von Söhnen des Vaterlandes in die
Armee einreihen sollen . Deshalb frag « ich den KriegSminister ,
ob die Zuversicht zur Güte unserer Waffen ebenso wie früher
auch gegenüber den neuen Beschuldigungen aufrecht erhalten
werden kann .

KriegSminister v. Kaltenborn : Mit Rücksicht ans die
früheren Antworten der Regierung und ihre amtlichen Erklärungen
hielt ich eine Antivort nicht sür angebracht , um so weniger , als

ich die an eine solche Anttvort sich knüpfenden Debatten nicht für
zuträglich Halle . ( Zustimmung rechts . ) Ich kann nur die frühere
Erklärung der Regierung wiederholen . Sie ist durch die weiteren

Erfahrungen nur bestätigt worden . ' Die Behauptung , daß Läufe
aus Solingen bezogen sind , welche die italienische Regierung zurück -
gewiesen hätte , ist unrichtig . Die Läuse sind durch die Ver -

»iltleliiiig der Spandauer Gcwehrfabrik an Löwe geliefert ; sie
sind von Krupp und Marcolty bezogen . Eine Fabrik in

Solingen ist überhaupt nicht betheiligt gewesen . Den Bor -

schlag Ahlwardt ' s , die Gewehre alle an Löwe zurückzugeben , kann
die Heeresverwallung nicht ernsthaft nehmen .

Abg . Richter : Es ist doch seltsam , daß Herr Ahlwardt nicht hier
ist , nachdem er die Sache selbst angeregt hat . Es war selbstverständ -
lich , daß an dieses Kapitel sich die weiteren Erörterungen darüber

waS hätte in einer solchen Situation nicht Alle ? geschehen
können , wenn nicht «adlig Fräulein Kunigund " in reltung -
bringender Nähe gewesen wäre ? ! Wird auch in Zukunft
ein Gerichtshof irgend welchen Werth daraus legen , wenn
der Dichter betheuert :

Weil sie noch nicht lieben kunnt ' ,
Fuhr sie sicher über Strudels Grund ?

Verschleiere dein Haupt , Muse des Gesanges , verhülle
dein Antlitz — wir werden alle fromm werden müssen ,
und wer jemals von der heimlichen Liebe etwas gewußt
hat , der reiße die Erinnerung aus seinem Hirzen : „ Wein '
Dir heut ' die Aeuglein trüb , Mägdelein voll Trauer " —
junge PredigtamtS - Kandidaten werden in vorgerückten
Jahren stets alte Betbrüder . Das ist so der Sauf
der Welt , und daran wird wohl auch kaum jemals
eine Isx Heinz « etwas ändern . Man pflegte sonst
wohl zu jagen, daß dem Reinen alles rein wäre .
Aber die Zeiten werden nahen , wo man einen Sturm

aus die Puppen der Schloßbrücke eröffnen wird , denn
ein Feigenblatt ist da ? Mindeste , — es kann auch manch -
mal ein Bananenblatt sein — waS auch eine Marmor -

statu « unter den bei uns üblichen klimatischen Verhältnissen
verlangen kann . Daher fort mit allen Nacktheiten — es
könnte sonst vielleicht jemand auf die verbrecherische Idee
versallen , daß selbst Hofprediger nackt in ihren Kleidern

stecken, und das wäre der Anfang vom Ende aller Dinge .
Der Klapperstorch bringt die Kinder — damit ist der
Streit der Parteien am besten geschlichtet . Wer daran

zweifelt , wird wegen Unsittlichkeit mit Lattenarrest bestraft ,
und bei Wasser und Brot wird er von selbst zur Einsicht
kommen .

Zur Einsicht kommt übrigens Jeder einmal , manch -
mal etwas zu spät allerdings . In der Postdebatte mußte
sich Herr Stöcker von seinem Genossen , Herrn v. d. Schulen -
bürg , rüffeln lassen , weil er es gewagt hatte , angesichts des

Postgewaltigen den Assistentenverband in Schutz zu nehme »



anrndpfen sollten . Ich HSrc . der Herr ist auf NgitationSrdsen
UMerwegS . Es ist leichter , in Aersammlungen Anklagen zu er -
Heven , alS hier angesichts der verantwortlichen Benörde für
solche Anklagen einzntreren . Herr Ablwardt hat parlamm -
lartsch del ' ütrrt mit der Vorbringung von Unwahrheiten , die als
solche sofort konstatirt wurde » . ( Beifall links . )

n
®0n Marquardsen dankt dem Kriegsminister für seine

Erklärung , deren Bedeuiung nicht unterschätzt werden sollte .
Im übrigen werden die laufenden Ausgaven ohne Debatte

genehmigt .
Bei den einmaligen Ausgaben werden entsprechend dem An -

trage der Budgetkommission gestrichen lS ( i0 <X> M. zum Neubau
von Magazinaebänden in Darmstadt , SSV SIS M. zun , Sieubau
mner Trainkaserne in Posen , wo ovo M. zum Neubau eines
Drenstgebändes für daS Bezirkskommando in Düsseldorf ,
Söll OOS M. zum Neubau einer Artillertekaserne in Wesel und
aiNZvov M. zum Neubau einer Jnfanteriekaserne in Köln .

Gekürzt werde » die Forderungen für Gebäude für das Be -
zirkekommando in Köln und für das Generalkonunando in Danzig
und für den Umbau von Remontedepols . Im außerordentlichen
Etat werde » gestrichen 2000 000 M. von der Forderung von
4 960 000 M. zur Beschaffung und Unterbringung von Felddahn -
vialerial und 2SOOOOOM . von der Forderung von S 000 000 M.
zur Vervollständigung der wichtigeren Festungsanlagen .

Die Einnahmen werden ohne Debatte genehmigt . Damit ist
die BerotKung des Militär - Etats erledigt .

Schluß S Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Novelle
zum Gesetz , betr . die Postdnmpier - Subventionen ; Etat des Reich «-
Eisendttdnamtes , der Zölle und Verbranchsstenern und der
Lielchs - Stempelabgaben . )

£ tarkeinarl » r ' ils » fen .
_ Maifestblalt . Von seilen der Parteileitung wird auch in

diesem Jahre durch die Buchhandlung des „ Vorwärts " ein
illustrirtes Maisestblatt herausgegeben . Auf Texi und Illustration
ist auch in diesem Jahre besondere Sorgfalt verwendet . Die
Titelvignette stellt den Genius der Freiheit dar . der von vier
den internationalen Gedanken verkörpernden Arbeitern ans den
Schild gehoben , stegesitolz unser Banner schwingt . Das Vollbild
aus der vierten und fünften Seite versinnbildlicht die Huldigung
der Arbeit vor der Göttin der Freiheit . Die Zeichnungen find
aus bewährter Künstlerhand hervorgegangen , und ebenso ist auch
die technische Herstellung in Hände gelegt worden , welche die
kunstvollste Wiedergabe verbürgten . Aber nicht blos auf
die künstlerische Ansstatlung , auch auf die Auswahl
des textlichen Inhalts ist besondere Sorgfalt verwandt
worden . Neben einem politische » Artikel über die Bedeutung
des Tages , haben Gedichte , ein allegorisches Feuilleton : „ Mai -
träume " , Abbandlungen über den Arbeilerschutz im Aueland und
Inland , über Kunst und Sozialismus , die Befreiung der Arbeit
und die Frauen , eine Sammlung von Zuschriften hervorragender
Sozialisten des Auslandes , ein Aufruf an das werklhälige Volk
aus oem Lande u. s. w. u. s. w. , Aufnahme gefunden — kurz ,
der textliche Inhalt wird sowohl dem Zwecke des Blattes wie
der künstlerischen Ausstattung völlig enlsprechen . — Um bei der
voraussichtlich sehr hohen Auflage die Versendung rechtzeitig zu
erledigen , können Bestellungen nur soweit sie bis zum 26 . März
eingehen auf sichere Besorgung rechnen . Der Preis stellt sich
für das Einzelexemplar aus 10 Pf . im Verkauf . In Partien in
jedem Quantum pro Exemplar 5 Pf . netto . Porto zu Laste »
des Empiängers .

« *

Parteigenossen !
In den letzten Jahren ist bekanntlich jeweilen zum IS . März

von der „ Berliner Bolkstribiine " eine auf rothcm Papier ge -
druckte Siiärznummer herausgegeben worden . Da mit Neujahr
die „Volkslribüne " ihr Erscheinen eingestellt hat , so wird zum
diesjährigen IS. März auf Anregung das Teltower „ Polts -
blatt " als Ersatz «ine rolhe Märznummer erscheinen
lassen .

DaS Teltower „ V o l k S b l a t t " ist bekanntlich Partei -
Unternehmen und stießt mithin der aus dieser Märznummer
eventuell erzielte Ueberjchuß nicht in Privathände , sondern kommt
der Partei zu gute .

Da nun , wie durch Prospekte und Plakate angekündigt , auch
von anderer Seite auf den 18. März eine sog . „ Märznummer "
herausgegeben wird , so erklären mir , daß mit Ausnahme der
Teltower „ Bolksblatt " - Ausgade alle von Berlin oder Umgebung
au ? sonst angekündigten Zeitungen für den IS . März als

Privat - Unteroehmungen
zu betrachten sind .

Parteigenossen , zersplittern wir daher unsere Kräfte
nicht , sondern treten wir vereint für die Verbreitnag der
rothen Nummer des Teltower „ Bolksblatt " ei «.

I . A. : H. Wern er ,
Vertrauensperson deS zweiten Berliner

Reichslngs - WablkreffeS .
Die Parteipreffe wird um Nachdruck gebeten .

» *

Protestversammlnngen gegen die MIlitSrvorlage sind
tveiter abgehalten worden in Den den ( Res . Fräßvorf -
Dresden ) , Uhrsledeu ( Referent Reichstags - Abgeordneter
F ö r st e r - Hamburg ) .

Gott der Gerechte , wird sich Herr Släcker gesagt haben ,
waS thut man nicht alles sür ' s Geschäft ! Sprang er den

Postbeamten nicht bei , so glaubten sich diese vielleicht von
den Christlich - Sozialen verlassen , und es hätte sich so leicht
Nie wieder jemand unter den Postbeamten gefunden , der
aus reiner Hrrzensüberzeugung für Herrn Stöcker oder
einen seiner Kumpan « einen Stimmzettel in die Urne ge -
morsen hätte . Und das mußte verhindert werden , kostete
es auch , was es wollte . Auch der ungnädigste Blick

hielt ihn nicht von seiner Pflicht zurück , und es

mögen vielleicht auch nicht gerade wohlwollende Ge -

fühl « gewesen sein , die Herrn von Stephan beseelten ,
als er hören mußte , wie auch ein Erbpächter des Patribtis -
muS , ein gewerbsmäßiger Vertheidiger von Thron und Altar

gegen ihn zu Felde zog . Es ist sehr bitter , Wahrheiten
anhören zu müssen , namentlich wenn sie aus so liebem

Munde kommen . Auch der Generalpostmeister kann ein sehr

böses Lied singen von der Undankbarkeit der Menschen im

allgemeinen und von der Undankbarkeit der Presse im be -

sonveren . Wohin sind die Zeiten , wo allwöchentlich min »

destenS einmal von der gefanimten Presse aller bürgerlichen
Parteien die sprichwörtlich gewordene Findigkeit unserer
Post in allen Tonarten gerühmt wurde ? Kein

Postbeamter , der eine nicht nach allen Regeln
Pntlkamer ' scher Orthographie verfaßte Briefaufschrisl —

deutsch zu reden , ist die Hauptsache — entziffert hatte , stellte
sein Licht unter den Scheffel , und der ganze Glanz dieser

Lichter fiel ans den Generalpostmeister , der sich gnädig von

diesen Strahlen bescheinen ließ . In den ausländischen

Postverwaltungen waren damals nur Leute thätig , die sich
durch lange Ohren und ein graues Fell auszeichneten . '

Und wer druckt heute noch die niedlichen Knittelverse
d « S Setbstbeherrschers aller Briefträger ab , wer verzeichnet
seine Erlebnisse auf der Auerhahn - Jagd ? Undankbare

Menschheit , — sie transit gloria manch . . .

Reichstags - Kandidatur . Eine am 6. März abgehaltene
Versammlung der VertrauenSpersonen des Wahlkreises Halber -
stadt beschloß im Falle einer Reichstags - Neuwahl de » Wählern
die Kandidatur des Genossen Dahlen aus Halberstadt zu
empfehlen . Das Halbernndter Agirationskomitee übernimmt im
Falle der Neuwahl die Thätigkeit eines Wadlkomitees für den
ganzen Kreis , hat sich jedoch zu verstärken . Die Wahl der betr .
Genossen bleibt einer Hatderstädter Volks - oder Patteiversammlung
überlassen .

» »

Zur Maifeier . In Brandenburg hatte der Ver -
ttauenSmann unserer Partei die Polizei ersucht , zu einem Fe » .
zuge der Sozialdemokraten , der am Sonntag nach dem l . Mai
stn ' . lfinden sollte , ihre Genehmigung zu ertbeilen . Die Polizei hat
das , wie üblich , im „ Jntereffe des Verkehrs " verweigert . Da bei
Umzügen der Krieger - , Gesang - , Tum - und sonstiger Vereine : c.
die Polizei dergleichen Einwände in der Regel nicht macht , ob -
schon bei solchen Gelegenheiten oft ganze Straßen abgesperrt
werden , so wollen die Brandenburger Genoffen ihren Anspruch
aus Gleichberechtigung in allen Instanzen zur Geltung bringen .

Tobtenliste der Partei . ' In Cottbus wurde am
Diensing der Tuchuiacher Gustav Görling zur letzten Ruhe
bestattet .

» »

PokizeilicheS , ( Berichtliches te .
— Das Schöffengericht in Guben sprach den Genoffen

G. Schulz aus Schladen bei Neuzelle frei , ver sich der öffent -
lichen Verbreitung von Druckschriften dadurch schuldig gemacht
haben sollle , daß er in der dortigen Schankwirthschaft einem Gast
aus dessen Verlangen die „ Thüringer Tribüne ' zum Lesen gab .
Die Polizeiverwaltung hatte ihm deswegen ein über 10 M.
lautendes Slra > Mandat zugesandt . Das Schöffengericht ver -
handelte aus Antrag des Ämtsauwalrs über die dagegen ein -
gelegte Berufung in geheimer Sitzung .

— Wegen Beleidigung von Ossizieren der Neisser Gar -
nison wurde Genosse Friedrich , Redakteur der Breslauer
„ Volkswachl " . zu 2 Monaten Gesängniß verurtheilt . Die Ver -

Handlung , zu welcher nicht weniger als 42 Soldaien — darunter
12 Offiziere — geladen ivaren , fand unter Ausschluß der
Oefsentlichrcit statt !

— Durch die Freisprechung mehrerer Genossen auS Neu -
mün fter , welche vor kurzem wepen Flugschriftenverbreituna in
Schenefeld angeklagt warm , scheint die dortige Behörde eures
Besseren belehrt worden zu sein , dmn weiicren zwei Genoffen ,
die wegen desselben Vergehens angeklagt , g,ng folgender Beschluß
vom Amtsgericht Schenefeld zu : „ Beschluß . Der Antrag der
Königlichen Staatsanwaltschaft gegen den . . . . .aus Neu¬
münster . sowie gegen dm . . . . .ebendaher , das Hanptverfahren
wegen Uebertretung der § § 10, 41 deS preußischen Preßgesetzes
vom 12. Mai lSSI zu eröffnen , wird abgelehnt , in Erwägung ,
daß die ermitlelten Thatsachm keinen Anhalt dafür erbringen ,
daß die Veriheilung der sozialdemokratischen Druckschrift :
„ Stehendes Heer oder Volkswehr " an öffentlichen Orten geschehen
ist . daß insbesondere das Hineinbringen einer Druck -
schrist in ein PrivathanS nicht als eine an
öffentlichem Orte vorgenommene Bertheilung angesehen
werden kann . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last .
Schenefeld , den LS. Februar 1893 . Königliches Amtsgericht .
gez Clauffm . "

— Genosse Chr . Gottlieb in Bremen . Redakteur der
„ Bürger - Zeiiung " , ver gegenwärlig in Oslebshausen eine zwei -
monallge Gesängnibsttase verbüßt , wurde vom Landgericht wegen
Beleidigung der stadtdremilchen Armmdehörde zu fünf Wochen
Gesängniß verurtheilt , die mit der gegenwärlig von ihm zu oer -
büßenden in eine Gesammtstraie von zwei Monaten drei Wochen
Gesängniß zusammengezogen sind . Ter Staatsanwalt hatte ein
Monal Gesängniß beantragt . Die Beleidigung soll in Artikeln
mlhalten sein , die Gotttied über die Zu>iä »ve der Wollmars -
hauser Armenbaracken veröffentlichte .

— Sächsisches . In Hartha ( Sachsm ) wollte Gmoffe
Rosen ow . der Redakteur des Chemnitzer „ Beovachrers " , über
das Thema „ Die bürgerliche Gesellschaft , die Sozialdemokratte
und oer Zukunflsstaal " sprechen . Wegen dieses Themas wurde
die Versammlung verboten und zwar mit folgmder Begründung :
„ Für die Herbeiführung des von der Sottaloemokratte an -
gestreblm „Zukunitsstaales " ist innerhalb der oestehenden RechtS -
orbnung ein gesetzmäßiger Weg nicht gegeben ; es sei in dieser

Beziehung nur an die von der sozialdemokrattschen Partei ge -
forderte Abschaffung der Privateigenlhumsrechte an den Arbeils -
Mitteln und ver monarchischen Rechte erinnert , welche mtt dem
W' llm derjenigen , denen diese Rechte zustehm , nicht zu erreichen ,
wioer den W' llm derselben aber ohne gewaltsamen Eingriff in
die benehende Rechlsordnung und bhne Begehung nach
dieser Rechtsordnung strafbarer Handlungen nicht möglich ist .
Der als Referent für den betreffeudm Punkt der Tagesordnung
angemeldete Redakunr Rosenow aus Chemnitz würde daher , in -
den , er den Theilnehmern der Versammlung dm angestrebten
Zukuiiftsstaal schildert , und dieselben auffordert , an der bald -

möglichsten Verwirklichung desselben mitzuarbeiten , nothwendiger -
weise dieselben zu Begeh ng von Gesetzesübertretungen auffordern
oder zum mindesten sie hierzu geneigt zu machen . "

Loltttles .
Nrbeiter - SanitätSkommisfion .

Das berühmle „patriarchalische " Verhitlniß hat sich , zur
Genugthuung ver Uutemehmerklaffe . hier und da noch zwischm
Arveilgetern und Arbeitnehmern erhalten , besonders da . wo es
die Art des Gewerbebetriebes mit sich bringt , daß der Arberter
bei seinem „ Brotherrn " wohnt . Wie der Arbeitnehmer hier
„ wohnt " , das ist eigmttich nur bei den Bäckern weiteren Kreisen

genauer bekannt gewordm . nachdem Gmoffe Bebel in seiner
bekannten Broschüre die Zustände , welche in den Schlairäumm
der Bäckergesellen herrschen , aufgedeckt hat . ES scheint , alS ob
die Verhältnisse in anderen Gewerken nicht besser liegen .

Wir stich heule in der Lage , über die S ch l a f st ä t t e n
der Barbier - und Friseurgehilfen einige nähere

' Angaben zu bringm , welche beweisen , daß auch bei diesm eine

allgemeine , umsaffmde Prüfung der Wohn » und Schlasgelegen -
heilen eine dankbare Auigabe wäre .

Bei Paulsch , Wederstraße L4 , Keller : einfmstrige
Stube , schlechl getnstet . I Gehilie und 2 Lehrlinge .

Bei Sachse . Beußelstraße b « : einsenstrige Küche ,
schlecht gelüstet , auch zum Waschen benutzl , für I Gehltsen .

Bei Settin g , Charlotten straße So : emjeuktrige
Dachkammer , nicht heizbar , schlecht gelüstet . S Meter lang . I Meter
breit . 2 Meter hoch , also 10 Kubikmeter Rauminhalt , für 3 Ge -

Hillen . ( Herr Setling hat unserem Kontrolleur versprochm .
wenlgsims einen Gehilsen anderswo unterzubringen . )

Bei Etabenow , Kurzestraße 20 : eine Kammer , nicht

heizbar , wmig Licht und Luft , Fußboden mit Steinen gepstanert .
für 1 Gehilfen und 1 Lehrling ( Darüber ein Tauvenboden ,

dessen Geruch den Schlafraum verpestet . )
Bei Hermann , Beußelstraße 67 : Schlasstätte für

l Gehilsen im Laden hinler einer Gardine .
Bei Junl . Mohren straße 62 : l Gehilfe in einer

Berliner Stube , l im Laven .
Bei E o h s , Elisabethstraße 60 : 1 Gehilfe m der

Küche .
Bei Sticke . Weberstraße 34 : I Gehilfe im Laden in

einem Schlaskaftm .
Bei Bozion . Oranienburgerstraße 63 : I Gehilfe

im Laden .

Bei Wagner , Kl . Frankfurterstraße 20 : 1 Schily .
im Laden .

Bei Rackow , Fruchtstraße 32 : I Gehilfe im Laden .
Bei Groß , Prinzen straße 45 : 1,70 Meter unter dem

Straßenniveau gelegener Keller , eine enge , dunkle Kammer für
2 Gehilfm .

Berliner OrtS - Krankenkasse für HaudkungSgebtkfen
nnd ( Sehilfiouen . Bei der gestern im Ralhhause ftailgehabten
Vorstandswahl der Arbeitnehmer siegte die sozialdemokratische
Liste mit überwältigender Majorität .

Zum 10 . TodeStag von Karl Marx findet morgm ,
Sonntag , im Fem- Palast eine vom Leseklub „ Karl Marx ' ver -
anstaltete Gedächlnißfeter statt . ( Das Nähere ist im

Annoncentheil mitgelheilt ) .

Die Arbeiter - BildungSschule hat ans Dienstag Abend in
der „ Urania " , Wrangelftr . iße . eine öffentliche Versammlung ver -
anstaltet , in welcher Dr . Ascher einen Aorttag über „ Verbrechen
und Geisteskrankhett " hallen wird .

Merkwürdiges Zusammentreffe » . Beim Staatssekretär
des Reichs - Postamts , Dr . v. Stephan , findet am 17. d. M.
ein größeres Essen statt . So meldet die „ Krenz - Zeitung " .
Am gleichen Tage wird gegen die Redakteure des „ Vorwärts "
und der „ Berliner Presse " der Prozeß verhandelt , welchen Dr .

v. Stephan gegen beide wegen der Kritik über die anläßlich der

Hamburger Cholera - Epidemie unter den Postbeamten veranstalteten
„freiwilligen Sammlung " angestrengt hat .

Paasch wieder verhaftet . Wie die „ Staatsbürger Zeitung ' '
meldet , ist Herr Paasch gestern in seinem Absteigequartier im

Westend - Hotel durch den Kriminalkommissar Herrn v. Tausch ver -

hastet worden .

Betreffs deS Dr . VSlkel - Magdebnrg , der sich bekanntlich
den deutschen Behörden gestellt , wird uns miigetheilt , daß er seine
neunmonatliche Gefängnißstrafe in Erfurt verbüßt .

Hunger . Am Sonntag wurde unweit Teltow ans der Straße
nach Groß - Lichterfelde ein anständig gekleideter Mann von

Krämpfen befallen . Als dem Bedauernswerlhen mit Wasser die
Stirne naß gemacht wurde , kam er zu sich , und das erste Wort .
das er sprechen konnte , war : „ Hunger " . Nachdem dem schwer
kranken Menschen Speise gegeben war , fiel er abermals in einen

Zustand der völligen Apathie . Teltower Genossen , die den Mann

hilflos fanden und ihm den ersten Beistand gewährten , sragen ,
indem sie uns dieses mittheilen , ob solch ' ein Vorkommniß . wie
es leider nicht selten ist , kein Zeichen außerordentlichen Roth -
lande ? sei , den der Minister v. Bötticher ja leugne , oder ob

solche thatsächlichen Vorfälle aus der gegenwärtigen Staats -
und Gesellschafls - �rdnung etwa geeignet seien , den Arbeiter mit
Grausen vor den Phantasiebildern Eugen Richter ' S vom Zu¬
lun f t s staat zu erfüllen . Zugleich gaben unsere Genossen
ihrer Entrüstung Ausdruck über die brutale Rohheit vorüber -

gehender Philister , die über den am Boden liegenden Unglücklichen
nur Spottreven hatten und ihn als einen Betrunkenen höhnten .

Bau der Rixdorfer Gtsengießeret G. P . Müller

u. Komp . wird uns zu der in ver Freitagnummer oeröffent -
lichien Notiz mitgelheilt . daß die 7. 72 M. . welche jeder der in

Frage kommenden sechs Former am Eonnabenv voriger Woche

erhielt , nur den Bettag sur die an diesem Tage a b g e n o m-

m e n e n Gußstücke daritellten , während jeder derselben Former
am Montag früh weitere S,2I M. , wovon nur 4L Pf . Kranken -

und Jnvalidengeld abgingen , ausgezahlt bekam für diejenige Ar -

deit , die bis dahin wieder abgenommen war . Da am Sonntag

nicht gearbeitet wird , geht hieraus hervor, daß die Arbeit noch
in voriger Woche geschafft wurde , die Former also mehr ver -
dienten als sie angaben . Daß selbst die Gefammtsumme des

LohnS niedrig ist , ziedt die Firma selbst bedauernd zu, bemerkt

jedoch , daß sie infolge des starken Schneesalls nicht genügend

Zufuhr an Eisen bekommen konnte und deshalb den Betrieb

nicht voll arbetten lassen konnte .

Dem Sturm zum Opfer gefallen , der gestern in Berlin

und Nmgenuiig gewüthet , ist der SSzährtge Schiffers -
k n e ch t Rademann aus Ziegeuschleuse . Der Kahn , auf

welchem R. bedienstet , befand sich auf der Fahrt von Spandau

nach Berlin begriffen in der Nähe der Charlottenburger Bracke

in der Flucht des Ealzufers ; dort wurde der obengenannte
Matrose , als er beim Staken das Ruder aus dem Wasser zog
und sich ausrichtele , von einem heftigen Windstoß erfaßt , der thn
über Bord fegt «. Leider gelang es dem Schissspersonal , das

sofort zur Hilfe herbeieilte , nicht mehr , den des Schwimmens

unkundigen R. aus dem Wasser zu ziehen . Der Unglückliche ist

jedenfalls bei dem fußhohen Wellengange und bei der durch dm

Sturm hervorgerulenen starken Strömung sofort anler daS Fahr -

D gerathen und alsbald ertrunken . Die Leiche des Schiffs -
) les ist biS jetzt noch nicht gefunden worden .

Anscheinend an « Liebe * n seinem verstorbeneu Kinde

hat sich gestern früh ein etwa 40 Jahre alter unbekannte « Mann

auf dem Großen Spielplatze im Thiergarten v e r g t s l e t .

Gegen sieden Uhr bemerkte der Parkwächter Erbach vor einer

Bank liegend eine Leiche , daneben einen Zettel , dessen Fnhalt tn

Reimen darlegte . daß der Unbekannte ans Gram über den

Tod seines KtndeS sich entleibt Hab«. In der linken Hand
hielt der Berstorbene die Puppe feines gestorbenen TöchlerchenS .
Die PersöulichleU des Todleu hat bisher nicht ermittelt werde «
können .

Zur Selbstmord - Chrouil wird mitgetheilt . daß sich gestern
zwei Männer erhängt haben . Der eine , ein Unbekannter , wurde

im Thiergarten in der Nähe des ReilerschirmS an einem Baume

hängend tobt aufgefunden ; der zweite , der Pantoffelmacher
Ruver , hat sich auf dem Boden des Hause« Etrelitzerstr . 44 . in

dem er wohnte , gestern Mittag infolge Geiftesgestörtheit durch

Erhüngm entleibt .

Marktpreise t » BerN » am 10. März , nach Ermitte -

lungen des PolizeiprästbtumS . Weizen per lOO Kg. guter von

IS. 60 — 16,10 M. , mittlerer von 16,00 —14 . 60 M. . geringer von

14 . 60 —14,00 M. Roggm per 100 Kg. guter von 13,30 —13 . 00 M .
mittlerer von 12 . 90 —12 . 70 M. . geringerer von 12,60 —12 . 40 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 17 . 60 —16,80 M. . mittlere von
16 . 20 —16,10 M. . geringe von 15,00 —18 . 80 M. Haser per lOO Kg.

guter von 16,60 —16 . 20 M. , mtMerer von 16,10 —14,60 M. ,

geringer von 14,60 — 14,00 M. Stroh , Richl - per lOO Kg. von

4,65 —4,00 M. Heu p. loo Kilogramm von 6,30 —6,00 M. Erbsen . gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 40,00 —26 . 00 M. Speisebohnen , weiße

ver 100 Kg von 60,oo —20,00 M Linsen per lOO Kg. von 80,00
biS 80,00 M. Kartoffeln per lOO Kg. von 6 . 00 —4 . 60 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bouchsteisch
per 1 Kg. von ILO —0. 90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1 . 20 M. kalosteisch per 1 Kg. von 1 . 60 —0,80 M. Hammel¬
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0 . 90 M. Butter per 1 Kg. von 2. 80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 5 . 00 —2 . 60 M. Fische per
> kg . : Karpfen von 2 . 40 —1 . 20 M. Aale von 3,00 —1,20 M.

Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,60 —l . 00 M. Barsche
von I,6o — 0,70 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 1,00 M. Krebse per 60 Stück von 10 . 00 —3,00 M.

Polizeibericht . Am 10 d. M. Morgens wurde eine Frau
vor dem Haufe Prinzenstr . 66 durch eine Droschke üversahren
und an den Armen und Beinen bedeutend verletzl . — Vor¬

mittags wurde auf dem Boden eines Hauses der Sttelitzerstraße
ein Panttnenmacher und im Thiergarten bei der Rousseau - Jnsel
ein unbekannter , etwa 40jähriger Mann erhängt vorgesunden . —

Am 11. d. M. Morgen ? fano in der Müllerftt . 1 ein kleiner
Brand statt .



©evliftfs - Betfunij ;
ViSlebener Affäre vor Gericht .

iveS verkündete llrtheil haben wir bereits in Nr . SS kurz
gemeldet . Wir laffen heute den ausführlichen Bericht folgen :

EiSledea . S. Mürz . Bei Eröffnung der Sitzung gegen
II Uhr war der Znhörerraum des Gerrchtsfaales dicht gefüllt .
von de » Angeklagten fehlen einig «, u. a. auch Franke . Die
Slaalsanwallschaft von Hall «, wie auch Herr Rechtsanwalt Keil
( BeNheidiger der Bergleute ) war anwesend . Das Unheil , welches
der Herr Amtsgerichlsralh Schlemm verkündete , lautete etwa
folgendermaßen : In stundenlanger peinlicher und sorgfältiger
Berachunß hat der Gerichtshof nach beiden Seiten hin gewissen -
Haft geprüft und das Für und Wider erwogen . Festgestellt
ist , daß die Urheber dieses bedauerlichen
Exzesses die Bergleute gewesen find . Der über -
wiegende Theil der Schuld trifft die angeklagten Bergleuie
L i e d a u und Wunderlich und den Polizeisergeanten Köhler ;
ein gewiffer Theil Schuld auch den Angeklagten Franke . Der Ge -
richtshof hat nicht angenommen , daß seitens der Bergleute Land -
fnedensbrnch vorlievt , da der § 125 des Sl . - G - B gewisse Kri «
tericn fordert , die bei dem Exzeß nicht erfüllt sind . Es ist lest -
gestellt , daß sich die Bergleute vorgenommen hatten , die Ber -
sammlnng zu besuchen , aber nicht erwiesen , daß sie beabsichtigten ,
dort Gewallthätigkeilen zu verüben . Es mag aus grund ihrer
staatserhaltenden Gesinnung wohl geplant gewesen sein , in der
Versammlung ein Hoch auszubringen oder dergleichen , damit ist
aber nicht erwiesen , daß sie geineiusain vorgehen und Gewalt -
thätigkeiten oerüben wollten . Die Aeußeruugen , die vor dem
Exeß von Liebau , Wunderlich und Köhler in b' ezug auf das Be -
suchen der Versammlung gefallen sind , deuten wohl aus den tz >25
Et . - G. - B. hin und streifen die Grenze des LandfriedensbruchS , sie
konnten aber nicht als dnS erfüllende Moment , sondern nur als Ein -
zelbandlungen betrachtet werden . Ter Präsident bespricht sodann die
einzelnen Handlungen der Angeklagten und meint : Franke
hat drei Mal auf verschiedene Personen geschossen ; es kann sich
nur fragen , ob er sich in Noihwehr befand . Das Gericht hat
angenommen , daß sich Franke in Nothwehr desunden , indem
Aeußernngen fielen , wie : „ Franke , Du wirst zerhackt ' , „ Franke .
Du wirst aefchlachtet ' a s w. Auch durch die Drohungen «Er -
Heden der Guminischläuch « u. f. w. ) konnte sich Frauke bedrängt
fühlen . Nach ReichsgerichlS - Entscheidung braucht be» dein Momenl
der Nothwehr nicht ein direkter Augriff vorzuliegeu , sondern es genügt
ein bevorstehender Angriff . Franke hat aber die Nothwehr über -
schritten ; er hätte müssen andere Maßregeln lrenen . Richtiger
wäre gewesen , er hätte über die Köpsc hlnivrggeschossen , oder erst
einen Schuß abgeseuert und diesen als Nothwehr benutzt . Franke
ist auch nicht ein Mensch , dem man Furcht inipuliren kau » ;
er erklärte vor der Berfanimlung : „ Sieg oder Tod ! ' und hat
merkwürdigerweise zielbewußt aus Korpertheile und zwar aus die

Führer der Bergleute , Liebau und Wunderlich , geschossen . Bei

Admehung der Strafe ist bei Frautr die durch die Bergleute
herdeigesühilr Gereiztheit , gegen welche er mit Haß erfüllt sein
konnte , als mildernd in Betracht gekommen . Für den gefähr¬
lichen Schuß ist auf 6 Monate , für die anderen beide » auf je
3 Monat » erkannt worden , welche Strafen zu einer Gesainmt -
strafe von S Monate » Gefängniß unigrivandelt worden sind . Bei

ihm ist I Monat für die erlitlene Untersuchungshaft als verbüß »
erklärt worden . Außerdem ist aus Einziehung des Revolver «
erkannt .

Wo ls oiebt zu, den Thiele , nicht aber Tönmeyer geschlagen
zu haben ; letzleres ist ihm auch mchl nachgewiesen worden .
Er befand sich wohl in einer Bedrängniß , da um ihn herum -
geschlagen wurde und er selbst Scbläge bekommen hatte , aber in
Noihwehr deiand er sich nicht . Gegen ihn ist auf 14 Tage Ge -

fängniß erkannt worden .
Ritter mußte freigesprochen werden , da nicht nachgewiesen

ist , daß er sich des Widerstaiides schuldig gemacht . Ob Poiizet «
sergeani Köhler sich in der rechtmäßigen Ansuvung seines Amtes
beiand , sei oohmgestelll . Ader wenn auch dies ( rechtmäßige Aus -
Übung deS Amtes ) bei Köhler der Fall war , so ist zu erwäge » ,
daß Richter ein Recht Halle , de» Kallmeyer zu bleiben , da er als
Kellner noch keine Kuffe gemacht hülle . RiNrr ' s Festklammern
an der Gäule gegenüber dem Auftreten Köyler ' s ist nur ein
Momenl der Angst gewesen , und dieses erschien auch derechligl .
da d»t von Köhler herausgezogenen Personen , wie auch Ritler ,
nachher draußen furchtbar oerhauen wurden .

Liebau hat gemeinschastlich mit Wunderlich Krüger und

Tops mißhandelt und zwar mit einem Stock und mit einem

Tummischlauch ; ihm fallen 2 straivare Handlungen zur Last .
Bei Abmessung der Strafe kommt bei ihm als strafschärfend in
Betracht , daß er der Führer bei diesem bedauerliche » Borsalle
griveien ist . Er hat vorder in einem Lokal « gesagt : „ Wir laffen
den Redner 5 Minuten sprechen u. s. w. ' , das spricht dafür , daß
er von vornherein deabuchugte , GewaltlhäUgleilen zu verüben .
Er ist mit Gewalt gegen Personen , so auch gegen Tops , vor -

gegangen , die ihm gar nichts gelhan hauen . Als Urheber des

Exzeiies sind für jede Slraslhat gegen ihn S Monate , oereinigt
in eine Gesammlslrase von v Monate » Äesangniß , erkannt morde » ,
wovon 1 Monat durch die erltllene Uulersuchungshast für oer -

büßt erklär » worden ist .
Wunderlich , der dem Liebau ziemlich gietcdgeftellt wer -

den kann , ist nur eines Falles Körperverletzung , und zwar mit
einem Guminischlauche . für üdersührt erachtet worden . In an -

delrachl der grasen Robheit . mil der er zu Werte gegauge » . sind

gegen ihn 6 Monule Gefängniß erkannt worden , von welcher
Sirafe ebenfalls für die erlitlene Untersuchungshaft I Monat für
verbüßt erllärt worden ist .

G l a tz wird dreier Handlungen deschuldigt . Nach der Lokali -
tät und nach der Form de « eingesetzten Fensters , wovon sich der

Gerichlshos selbst überzeugt hat , ist er zweifellos drrftnige ge -
wesen , der das Fenster von draußen zerschlagen hat . Ferner hat

er , nachdem er von Neuperl dazu angrstislel war , Transparente
heruntergehauen , auch ,sl nachgewiesen , daß er in Gemeiuschast
mit Töllmeqer den Zigarrenarbeller Fuhrmann mit einem Elul -
bein geschlagen hat . In anbelrachl oer Gemeingesahrltchk - tl des

Angeklagten ist gegen lhn aus eine Gesamltttftrai « von 4 Monaten
erkannt .

B r e i t h a u p t hat aus der Galleri « «ine Sachbeschädigung
ausaesührt . indem er «in » aufgestellte Büste herunterstieß . Seine

Entschuldigung , mit dem Hinausklellern aus die Gallerte seine
Turnlünste gezeigt zu haben trifft mchl zu. Seme ganze Thal

paßt » »n den Rahmen des bedauerlichen Exzesses hinein . Ihn
mit einer Geldliraie wegkommen zu laffen , dazu lag kein Anlaß
Vor . Gegen ihn ist wegen Sachbeschädigung aus 1 Woche Ge -

fängniß erkannt worden .
N e u p e r t Hai Kamka und Tops geschlagen und den An -

geklagten Glatz zur Sachbeschädigung angeuiilet . Mit Rück -

sichi auf sein bisheriges Verhalten ist er mikber beurtheilt
worden , auf eine Geldstrafe zu erkennen , lag aber eben -
falls kein Anlaß vor und ist er zu l Monat Gefängniß ver -
urtheilt worden .

Daß Krüger Mißhandlungen begangen , davon ist nichts
erwiesen ; er wird nur von den Angeklagten Zich , der schon vor¬
bestraft ist und gegen den der Gerichtshof animos ( erbittert ) ge-
stimmt ist . beschuldigt , ffch der Mißhandlung schuldig gemacht zu
haben . Es ist also nichts erwiesen , weshalb feine Freisprechung
erfolgen mußte .

Bei Zich ist erwiesen , daß er in Gemeinschaft mit Dett -

meyer , den Angeklagten Ritter in ganz unmenschliche : Weise
mißhandelt hat . Gegen ihn erschien deshalb «ine Gesängnißstrase
von 3 Wochen angemessen .

Günther ist durch Erdmenger der Körperverletzung für
überführt erachtet worden . Auf eine Geldstrafe zu erkennen , hat
aber der Gerichtshof für unzulässig erachtet . Es erschien gegen
ihn eine Gesängnißltrafe von 3 Wochen für angemessen .

D e t t m e y e r hat mit einer Pfingstniaie den Fuhrmann und
auch Ritter gemißhandelt . Es war ein grober Exzeß , daß er so
gegen Personen vorging , die ibm nichts gethan halten . Mit Rück -
ficht hierauf ist aus eine Gesammtslrafe von 4 Monaten Ge -
fängniß erkannt worden .

Bei B e i n r o t h , der sich nur gegen einen Unbekannten zur
Wehr gesetzt hat , und H o s s m a n n , dem nicht mit Bestimmtheil
»achgewiesen werden konnte , od er den Bischhos getreten , mußt «
Freisprechung erfolgen .

Gegen F r i e ß . der mit Neupcrt Kampka geschlagen , erschien
unier Zubilligung mildernder Umstände «ine Geiängnißstrafe von
3 Wichen angeincssen .

'

Köhler hat durch sein besonder ? exzessives Verhalten zur
Ausdehnung des Vorganges beitragen . In der Regel bemächtigt
sich bei solche » Vorkommnissen der Betheiligten immer ein Ge -
fühl der Erleichterung , wenn die bewaffnete Macht einschreitet .
Hier ist man aber gerade an den Unrechten gekommen . Er hat
erst die Vernnlaffnng gegeben zu groben A sschreilunaen , indem
nach seiner Aufforderung Ritter , Fuhrmann und Blschof gemiß -
handelt worden sind . Hätte Köhler als Beamter seine Schuldig -
keil gethan , so hätte sich der Exzeß auf der Straß « gar nicht so
ausdehnen könnnen . Sein Bergehen gegen § 340 des Strafgesetz¬
buches war frevelhaft und frivol . Er hat nicht allein
die Mißbandlungen als Beamter geduldet , sondern er hat den
Bergleuten extra geheißen , Fuhrmann , Rilier und Bischos zu miß -
handeln . Daß er Franke und Rtller selbst gemißhandckt , ist alS
nicht erwiesen erachtet wordca Mit Rücksicht aus die
Gemeingefährlichkeit Köhler ' s , der schon zwei -
mal wegen derartiger Gewaltthätigkeiten vor -
best rast , und einmal begnadigt worden ist , kouul «
von Zubilligung mildernder Umstände , in deren Folge aus Geld -
strafe hätte erkaiiiit werden können , keine Rede sein . Er ist
wegen einer Handlung aber in drei Fällen des Vergehens ( jegen
§ 840 Str . - G - B. zu verurlheilen . Als Einsatzstrafe für jeden
Fall sind 4 Monate Gefängniß angenommen , welche Slrase zu
einer Gesammlstrase von 6 Monaten Gesängniß umgewandelt
worden ist .

Dem Antrag ans Buße der NebenklSaer Bischof , Ritter
u. s. w. ist gegen Köhler , Wunderlich , Glatz . Dettmeoer a f. w.
st a t t g c g e be n worden . Bezüglich der vom Herrn erst «, ,
Staatsanwalt Götze mit Hinsicht auf die Bergleute gestellten An -
träge ist der Gerichtshof über die beantragten Strafmaße de -
deutend hinausgegangen , währenddem de» den Sozialdemokraten
bedeutend unter den Antrag heruntergegangen wurde .

Zwei Anklagen wegen Urkundenfälschungen , welche be -
gangen waren , um die Orts > Krankenkassen zu Übervortheile »,
gelangten gestern vor der zioeiten Strafkammer des Landgerichrs I
znr Verhandlung . Im ersten Falle war der SilderardeUer Max
B a u in a n n der Angeschuldigte . Er hatte an Rheumatismus
gelitten und während dieser Zeit die übliche Unterstützung er -
halten . Nach seiner Genesung deioilltgie der Arzt ihm noch süns
sogenannte Schonlng « . Dem Angeklagten war dies nicht genug ,
er änderte die Zahl 5 in eine 6 um und schädigte dadurch d>e
Krankenkusse um 2 M. Der Gerichtshof vmutheilte den An¬
geklagten zu oieizchn Tage » Gelängnlß .

Der Schriftsetzer Hugo D » e tz e hatte sich einer ähnlichen
Strasthal schuldig gemacht . Nachdem der Arzt ihn nach Üoer -
standener Krankheit wieber für arbeilssähig erklärt , fälschte der
Angeklagte elne » Krankenschein , um weitere Unterstützung zu er -
halten . Der Gerichtshof sah als erschwerend an , daß der An -
geklagte zu damaliger Zeit überhaupt nicht arbeitete , sonvern sich
an dem Streik betheiligie , und dadurch durch eigenes Verschulden
in Roth aeralhe » war . Dir Strafe wurde auf «inen Monat
Gefängniß bemessen .

Verlammlungen .
Streik - KontroUkommiffton . Zu dem in der vorgestrigen

Sitzung dem „ Vorwärts ' gemachten Vorwurf , daß er die Zahl
der bei den GewerdegerichlS - Wahlen abgegebenen Sttimnen nicht
gebracht habe , bemerien wir noch , daß da » uns zur Verfügung
gestellte Malerial unvollständig war und daher in der Erwartung
auf Ergänzung zurückgestellt wurde . Leider ist bis fetzt weder
eine amlltche Publikation ber abgegebenen Glimmen erfolgt , noch
war uns das Material sonstivie vollstäudig üderlielert worden .
Es ergiebl sich daher , daß der gegen den „ Vorwärts " ditsbezüg -
lich erhobene Vonvurs unzutreffend ist .

N« r »In jur zvniirnng der Interessen »er Achnhniacher . Montag ,
den u. OTdrj, Versammlung In den «rmlnhallr », ttommandanlenstr . o«

A> dcitel SZesanv prrria „zlord " . Mouiag , den »S. Mcnz, Abend «
> Uhr, MonalSftvung bei tieller , Bergfir . «S.

berliner Natnehetiverein „jl . ikunft " , DrSsel ' « Miilaurant . Neue
sirtedrichsir . Sb. Montag , d»n ls . Mar«. AdenbS !j» Ubr. LehrkursuS Uber
AmvenoungSformen in der Nalurhetilund «. adgeiiailen von Herrn M. ttantd

Strrdekaile von Ardllt . rn der Keriiaer ZriasUiinendau - Kktiea -
»«s- lischak » Heul Zonniag ! gahliaa , Ackernr . Iis , bei SlUmte .

fler jOiokiitlrkluk Jarvfta » y - drowek » in Rirdors . Sonnlog , fein
lävj , Aachminaa « 6 Udr. im Saale de» Herrn Nisegl , Berg ir . II »

igtrotz , öifentlini » Persamniluug für Männer und Frone » . Sonn -
lag. den >2. Marz , Aden »« « Uhr, bei Oliv Klein . Schönletnftr . ». Vortrag
de« Genossen Theodor »Ivlte über „Tie revoinitonar « Bewegung
von uts " .

Ziergniig «»«» Mrrrt » „ Itoltn - , Neslanranl Roland . «Isassersie . 20.
Ansang bis Uhr. Kideliia «. Tan«. Vortrag oh Uhr.

privat «heater - GefeUfehaft „ prrriofo - . Nachmittag » »ss Uhr, AN»
dreavsuabe 8, „ Zur ftornvluine ", villelauSgabe » um Oslerveignügen .

privat Ehraier - ftzefeUfchaN und Zirtissrn Sind ,,H « m« r " . Stgnng
Sonnlag , den 12. wtür». Abend « 6 Nhr , bei Schouwaider , Ctaniem
Nrehe ISS. pari . S. lchasllicheS GeleüschasiSbund «.

freier
Vivkutirvrrein . Heule ?tachlliillaa . Puntt S Uhr. bei Leopold ,

rrasensiiade «8, veisamnilung . Wegen WtchltgteU der Tagetordnung
«aftiieW « «rschetnen ei so. deriich .

Achtung ! Achnetder und »chnetdrrlnnen ! « m Montag , den 18. März ,
Abend « Jss Uhr, finden vier grobe össentliche Versammlungen ftalt und zwar :
H. Marten «, Fetedrtchfir . 288, Boltz Salon , srüher geueriiein , Aile Jalob -
nrab « 75 ; Müller ' « Salon . JohannGstr . 20 und Si. Habeeechi ' s Fsslsäle , Grobe
»ronfturterfir . 30. T- igesordnu - ig in allen Versammiiinaea : Die Zustände in
der Schneideiet und dt - B- rechligung der ausgestellten Förderungen .

«Neator » und p - rgniignnge - prrein „FritlUarta " , bei Herrn Dreß »
ler , Bacnimstr . 1» Sthung « Uhr. nachher Fidelita «. Vorträge and Tanz .

prrgnngungv - prrrtn . . jussig » hngend " , Raupachur . «, Stachel ' «
Pianina - Grou «. Sitzung « Uhr. Räch »er Sigang Fidelua ».

VerinilÄztes :
Noble Spinbübinnen . Das Schöffengericht zu Kolberg

veriirlheilte die jetzt in . Berlin weilende Frau Hauptmann
v. Gleißenberg und deren Tochter Olga wegen wieder -
Holter Diebstähle zu je 5 Woche » Gesängniß . Beide „ Damen '
hatten , wie die „ N. Stett . Ztg . " berichtet , während der Bade -
saison 1891 und 1892 aus dem Strandschloßverron wiederholt die
aus den Tischen liegenden Garderobegegenstände , wie Schirme ,
Tücher , auch Porzellaiigeschirr des Wirihes u. s. w. gestohlen ,
und waren endlich nach längerer Beobachtung durch «inen Geheim -
Polizisten abgefaßt worden . Die Erwartung der zahlreichen Zu «
Hörer bei der Verhandlung , die beiden „ Damen " aus ber An -
klagebank zu sehen , ging nicht in Erfüllung , weil sie aus ihren
durch den Vertheidigcr Rechtsanwalt Friedmann aus Berlin ge «
stellten Antrag vom persönlichen Erscheinen entbunden waren , va
die Strafe voraussichtlich sechs Wochen nicht überschreiten würde .

Die drei Matrosen oer „ Thekla " , welche wegen K an nt «
b a l i s m u s aus der See in Cuxhaven inhastirt waren , sind am

treilag
an Norwegen ausgeliefert und mit dem Dampfer „ Konz -

ls " nach Christinnia transporlirt worden .
In Boston wurde am Freitag Abend durch ein « FeuerS -

brunst der größte Theil eines aus Geschäftshäusern besteheuden
Stadtviertels in Asche gelegt . Das Geschäftslokal der Singer -
v! ädi »aschln «n - Gesellschaft , ein großes Hotel und andere große
Geschästshäufer sind gSiizlich ausgebrannt . Drei Personen haben
in den Flammen ihren Tod gesunden , dreißig haben Bermun -
düngen davongetragen . Der Schaden wird aus 3 Mill . Dollar ?
geschätzt .

Vepeslftcn .
( Tvoltt ' s Telegraphen - Bureau . l

Effen a . d. Ruhr , ll . März . Bon der hiesigen Straf -
kammer wurde henle der Borsitzende des sozialvemokratischen
Bergarbeiter - Berbandes zu Dortmund , Schröder , und der Streik -
agilnlor Margraf zu Gelsenkirchen , welche der Aufreizung zum
Ungehorsam gegen die Gesetze durch Reden in den Bergarbeiter -
Bersaninilungen und durch Verbreilung von Flugblättern während
oer AuSstandszeit angeklagt waren , und zivar Schröder zu
4 Monaten , Margraf zu ki Monaten Gefängniß verurtbeilt .

Dresden , II . März . Die iniernakionale SanitälSkonferenz
wurde heute Nachinltlag 2 Uhr im Gebäude des Ministeriums
des Auswärtigen eröffnet . Staatsminister von Meysch hielt die
Eröffnungsrede , in welcher er die Bedeutung der Konferenz
hervorhob . Daraus wurde zum Vorsitzenden der preußische Ge «
sandte Gras von Dönhoff gewählt , welcher die Berhandlunaen
einleitete . Die eigentlichen Slyungen beginnen am nächsten
Dienstag .

MonS , 10. März . Ein anscheinend umfangreicher Streik
droht nächste Woche in dem Kohlenbecken des Borinage aus -
zubrechen . Durch Flugblätter werden die Grubenarbeiter
aulgeiordert , sich auf einen allgemeinen Streik vorzubereiten . Es
finden zahlreich « Zusamment nsle der Bergarbeiter statt .

tTcpeschen des Bureau Herold . )

SaarlouiS , II . März . Em , Eingabe der Bildstocker
Elnivohner an den Deutschen Reichstag pemiomrt um Wieder -
anlrgung von 2459 Abgelegten und verlangt dl « Einsetzung einer
Uuleriuchuiigskommisston , bestehend aus dem Oberdergrulh Belsen ,
dem Landrulh von Saarbrücken und den abgelegten Bergleuten
Schüo und Thom « .

DrirklittKvn der ftedafiktan .
I . H. tu Stt . Das geflügelte Wort des Königs von

Hannover lautet : H — , Professoren und Sänger kann man iuuner
für Geld haben .

®. M. in H. B . Dank für Zusendung . Diese Flugblkitler
sind Reptilarbeil , und werden — aus Kosten der Steuerzahler —

zu Huudeittausenben in Teutschland verbreitet , um Stimmung
sllr die Militärvorlage zu machen .

H. H. , Reu - Weistensre . Auf Gratisanzeigen können wir
unS nicht einlassen . Senden Sie die Erzählung zur Prüfnug ein .

Nielsou . Wir bitten Sie um Ihren Besuch in der Zeit
von 12 —l/z2 Uhr Mittags .

Wiesen a . Luhe . Der Artikel deS KreiSblalts verdient
keine Widerlegung

O. D. 100 . 1. Staatsbeamte erhalten im Allgemeinen
postnumerando ihre Zahlung . 2. Das Wahlrecht gehl durch An »
nahm « von Unlersiützuilgen eines Privatvereins ( solches ist der
von Ihren Beamten ) nicht verloren .

DviefkttNen der Expedition «
Für die Bergarbeiter gingen ferner ein :
Am runden Tisch bei Dieckniann 4. 20. Manöver - Adolf 5,50 .

Zwei v. Frege ' sche grüne Jungens aus Moabit 2, —. AaS der
Druckerei der Gazeta Rodotuicza ( Sillier , Janiszewski u. Co. ) 4 . —.
Bon den Purleigeiiolsen in Adlershos 1. Rate 10, —. Bon einem
Kränzchen in der Gartenslr . lS2 durch Schwittou >2, —.
Noivawes 5, —. Bon den Bildhauern Würzdurgs 10, —. Geburtstag
bei Lücke 4,50 .

Durch die S tr ei k- K » n t r o l l k o m m i fs i o n :
Liste 529 4,50 . List « 533 9. 35. List » 534 4,20 . Liste 537

GörS und Kallmann 16 . —. Liste 540 3,30 . Liste 545 Höhne
und See ! 7,50 . Liste 547 6. 50. Liste 47 durch Wernau 6. 15 .
List « 48 durch Wernau 3,20 . Liste 79 2,45 . Lifte 502 durch
Piftoor 5,15 .

Summa 125 . 80 M. Bereits quittirt 12758,55 M. : in
Lumina 12 834,35 M.

A. R. , Bürgel . IVO Stück kosten 10 M. Porto 1,20 .

ßolzilidtWe 12 u. 14
größere , mittler «, kleine Wohnungen
und Pserdesiäil « zu oerunethen . R heres
berm Portier . 1444V '

Liegniyerstr . k st »d kleine , saubere
Wohnu . gen billig zu vetmiethen .
70 - 75 M. l6 " 7d '

ßttltll - ll . ÄNbttl-Gilrlitrlibe , Arbtitsjachell, Btittkililgtil llch Rlich.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

3 , BAER , Berlin N. y Gesundbrunnen , Badstrasse IS , Ecke der StettlnerstraSe .
Ach Hab » kein » Filialen und steh « mit ähntich tauten » » « Fi » « « « t » heinertet Feziehaag . Oitte bah » » « « « « « aas Firma tu achten . 8645L *

Alijize.



Baliarbeiter - Verein der Rosenthaler Vorstadt .

BfiT Versammlung
am Sonntagt den 19 . März 1893t Vormittag « II Ukr ,

in W i l k a' s Lokal , Hochstraße Nr . 32a .
Tagesordnung :

Neuwahl des Gesammt - Vorstandes . — Vereinsangelegenheiten . — Ver -
schiedenes und Frageka ien . 123/6

Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . Neue Mitglieder
werden ausgenommen . I . A. : V. Gönz , Bernauerstr . lUo ,

Faehverein der Tapezirer Berl . «. llmg.
MF * Montag , den 13 . M5rz er . , Abends BVa Uhr , " MM

e v f a m m 1 tt tt s
im Lokale des Herrn voltz . Alte Jakobstrahe Nr . 7S.

Tagesordnung :
K. Vortrag des Genossen I . Türk über : Der Kampf gegen daS Ver -

brechen . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 811/13
Um zahlreichen Besuch bittet

ver Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller in der Lederfabrikation besch. Arbeiter wie

Weißgerber , Lohgerber , Färber , Zurichter zc .
am Dienstag , den 14. März , Abends 3 Uhr , in K n e b el ' s Salon , Badstr 38.

Tagesordnung :
l . Vortrag über Moral und wirthschastliche Verhältnisse .
2. Bericht der Revisoren über die Abrechnung des Vertrauensmanns .
3. Bericht des Delegirten über die Streik - Kontrollkommission .
4. Anträge und Diskussion . 177Sb

ver Ninberuter .

Kackirer .
Versammlung der Filiale IV

am Montag , den 13 . März , Abends 8>/2 Uhr , Alte Jakobstr . 83 .
Tagesordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Wahl desselben . 3. Bericht
der Arbeitsnachweis - Kommission und Wahl derselben . 4. Unser Arbeitsnach -
weis . 6. Verschiedenes. Zahlreiches und pünktliches Erscheinen nothwendig .

Mitglirdsbuch lrgitimirt . 2t4/ö ver Vorstand .

Uerbundl aller in der Metallindustrie
beschäftigten Arbeiter Kerlins und Umg .

Den Mitgliedern hierdurch zur Keuntniß , daß am Sonntag , den
13. März 1333 , Vormittags präzise 10 Uhr , im Feenpalast ( Ecke Burg¬
und Wolsgangstraße ) eine

außerordentl . Generalversammlung
mit der Tagesordnung :

„ Minpliiit ju dtiWn MMtitn - MDli "
stattfindet .

Wir ersuchen die Mitglieder um zahlreiches und pünklicheS Erscheinen .
Die Mitgliedskarte legitimirt .
223/1 Der Darftand .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittags 10»/e Uhr . Dlvscnthalerstr . 38 ,

Vortrag von Herrn E. Vogtherr :
Lslbstloslgbelt und Selbstbewusstsein . Gäste sehr willkommen .

Abends 7 Uhr nur für Mitglieder :
Gesellige Versammlung und Vortrag von Herrn Dr . Bruno Wille »

ver Teufel .

KB

Mrdorf !
Achtung ! Maurer ! Achtung !

Oeffentliche Versammlung der Maurer von Rizdorf
und Britz

am Dienstag , den 14. März , Abend ? 7' / , UHtJ
im Lokal des Hrn . Unmmor , Berlinerstraße Nr . 138 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über Zweck und Ziele der Konferenz in Berlin . 2. Wahl

eines Delegirten zur Konferenz . 3. Wahl eines Vertrauensmannes . 4. Ver -

schiedenes . — Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Ersuche alle Maurer und Putzer pünktlich zu erscdeinen .
242/3 Oer Sin beruf er .

Verband der Gesebäftsdiener , Packer
« Nd Kerufogenosseu .

Bureau und Arbeitsnachweis i C. Neue GrOnstr . 10 .

Die zu Mittwoch , de » IS . d . M » nach dem Norden angesagte
Versammlung findet niobt statt , weil am DonnerSag , de « 10 . d . M. »
eine öffentliche Versammlung aller Hausdiener bei Loltz , Alte Jakobstr . 75 , I.

stattfindet . Die Mitglieder des Verbandes werden ersucht , alle Mann zur
170/11 ver Vorstand .

Berliner Bock - Brauerei [ 3785 Li

T' nB,. ' r*"p 54 . Bock - Saison .

Soirattz : WeS MWr- Kmzttt .
Anfang 4 Uhr . Bock - Jubel und - Trubel .

Kausen Sie nur

SCmder - Wagen

Halt !
aus

Bestes Fabrikat
der Welt .

Metzner ' s Fabriklager
Andreasstr . 23� vis - ä - vis dea Andreasplatzez .

Grössteo Lager Kerlino 33231 .
1 500 M. zahle jedem , der mir nachweist , daß ich

f nicht das große �inäervagsnlager Berlins habe .

Schwarze

Kostüm - mid Tranerstoffe .
�Neuheiten von hervorragender Schönheit zu außergewöhnlich !

billigen Freisen . 38331 . ?
Schwarze Cachemires

anerkannt bestes Fabrikat . Meter von 1 Mark vis zu den -
hochfeinsten Qualitäten . Auslage von Neubeiten in

Kleiderstoffen
für die Frühjahrs - Saison .

Beste und einzelne Beben
spottbillig .

Soeben erschien Heft 5 von

IHuztrirte W eltgesehichle für das Volk
mit besonderer Berücksichtigung der Kulturen twickelung von I . G. Vogt ( Ver -
fasser von Welt - und Lebensanschauung für das Volk ) . Jllustrirte Prospekte
franko und gratis . Bestellungen erbitte per Postkarte .

Th . Ma�hofer NM.
Sozialdemokratische Bnchhandlnng ,

1778b Berlin N» , Weidenweg 15b .

Killigster Detail » erkauf für deutsche u.
engl , eiserne Kettkellen u. Matratzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .

ECace Detailverkauf nur Kope -
• Octab . nickerstr . 127 , f/of pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .

va,noT > ,fci « tt bester Magenliqueur , äußerst wohlschmeckend
„ samdmei ) und stärkend , pro üiter M. t,5g .

�ordbänser X « rn \ � �
n j _ » j » as i i beste fflaatt , pro Liter M. I, —.
Getreidekummel 1

Rum U. Cognac von M. 2, - an pro Liter
[ 8828L

in der Niederlage AleXanderStre I3e

Roh - Tabak .
Sämmtliche in und ausländ . Sotten .

Villigste Preislage . Sumatra gut
brennend und schmeckend . Deckkrait

per Mille 3 M. 1776d

Max Jacoby , Etrelitzerftr . 52 .

Kanattenvögel bill . Linienstr . 46 , 4 Dr .

WentoiiMlt j
* Auskunft t Drinzenstr . 30 ,

kostenfrei , �am Moritzplatz

Kinderwagen , größtes Fabttklager .
billigste Preise , auch Theilzahlung .
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . 1533b '

Arbeitsiiilirkt .
Barbierlehrling verlangt H. Grefe ,

Barbier u. Friseur , Münchebergerstr . 11.

Zum 18 . März empfehle ich hier
mit Widmungskränze . Schleifen in
allen Farben . Klatt , Blumenhandl .
1723b Memelerstr . 36 .

Adalbert Blazek aus Alt - Benatek
in Böhmen hält Ausverkauf v. allen
Arten Aepfel , 2 Pfd . 15 - 30 Ps . . Bär -
waldstr . 52 . Hof r . i. Keller . [ 1741b '

Verband der in

Holzbearbeitungs - Fabriken

und auf Holzplätzen
beschäft Arbeiter and Arbeiteriuces

Deatschlands .
OrtSverwaltung Berlin II Nord .

Dienstag , 14. März , Abends 8' /2 Uhr ,
Bergstr . 12.

Tagesordnung » '

1. Vortrag .
2. Anträge zur Generalversammlung

und Wahl eines Delegirten zu derselbe ».
3. Gewerkschaftliches u. Fragekasten .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
174/3 ver Vorstands

Kranken - und Sterbe - Kasse
der Berliner Hansdiener .

( Eingeschr . Hilfskasse Nr . 61) .
Kassen - Lokal : Alte Leipzigerstr . Nr . 1.

Kassenstunden täglich von 3 —3 Uhr .
Sonntags geschlossen .

Verlegung des Kassenloksls ,
Am 15 . Marz 1893 verlegen wir

unser Kassenlokal nach

Spittelmarkt No. 7

( an bei Gertrandten - Brücke )
im Vorderhause tt/e Treppe .
1746b Der Vorstand .

Alb . Keßler , Nollendorfstr . 2.

Verem Wahr. derZMejsen
ki Allkgleyer iinD Stiirzer

Berlins u . Umgegend .
Dienstag , 14. März , Abends SVe Uhr ,

bei Schröder , Reichenbergerstr . 24 :
Ordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1, Kassenbericht .
2. Bericht des Vorstandes .
3. Anträge .
4. Verschiedenes . 1736b

Betten , seiner Stand , neu , sofott sü�
22 Dt . zu verk . Britzerstr . 10, v. patt .

Alte Kundentischlerei m. 4 Bänken
zu verkaufen , Wasserlhorstr . 14 , 1 Tr .

Kinderwagen
von den billigsten bis zu den eleg . bei
A. W. Sebaln , Krunnrnstr . 114b .

Schlafsopha , neu , sehr billig bei
150/M Langmanu , Lausitzerstr . 8.

Nur f Mark .
S Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Em -
- iehung von Forderungen . Pcllak ,
jetzt Klnmenstr . lO n r . Aacb Sonntags .

Empfehle meinen Bekannten kleine ,
sehr schöne Wotznungen von 76 bis
82 Thlr . 87831, '

Ziemer , Euvrystr . 25.

Weddingstraße 8
find billige Mohnungru und ein
Lade » zu vermiethen . _ 36932

Ein kinderlos . Ehepaar , w. a. Tage
nicht z. Hause , sucht zum 1. Aprit em
leeres 2fenstr . Zimmer . Offerten mit

Preisangabe werd . erbeten i. d. Expcd .
d. Bl . unt . P . M. 1733b

Grünauerstr . 25 , 1 Stube und
Küche , auch 2 Stuben und Küche ,
Korridor . Keller ond Boden sofort z »
venniethen , auch zum I . April 1833 .

Berantwottlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin .

Mkycr' S
Bannemann , Kpchstr . 66 . [ 1711b *

Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW , Beuthftraße 2.

Verband

der in derKürschnerbranche
besch . Arbeiter o. Arbeiterinnen .

Montag , den 13. d. M. ,
Abends pünktl . 3 Uhr , Landsbergerstr . 31

Tagesordnung :

I . Vottrag des Genossen Köster
über die Kommune von 1871 .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

130/6 Die OrtSverwaltuug .

Kisteumacher .
am Montag , den 13. März , Abends
3 Uhr , im Lokale Armin - Hallen ,

Kommandantenstr . 20 :

Gk. ojjelltl. Vnsllmilllllils.
Tages - Ordnung :

I . Stellungnahme zu dem am 4. AprU
in Cassel stattfindenden Holzarbeiter «
Kongreß .

2. Wahl eineS Delegitten .
3. Der Vorschlag des Herrn Doktor

reund über die Zentralifirung der
rbeitsnachweise . 131/10
4. Der Streik in der Kistenfabrik

von Werner .
Der wichtigen Tagesordnung wegen

ist es Pflicht eines jeden Kollegen recht
pünktlich zu erscheinen .

Kijsl 1 » Töpfer
» nd Kerufogenolsen zu Kerlin .

( E. H. Nr . 103 . )

Kaffen - Abende
finden jeden 2. Montag im Monat im
Vereinslokal von 8 —10 Uhr AbendS ,
Alt « Kchönhaulerftr . 42 , statt . Da -
selbst werden neue Mitglieder auf -
genommen . Nähere Auskunft ettheill

Pebi , Borfitzender , 327/3 *
Eberswalderstraße 28 , Hos 2 Tr .

Schneider , Schriftführer ,
Reinickendorserstraße 2, 2 Tr .

stikitn - AMliii
ni HWiirz- Altiie nl

Lieder - Texte , welche sich zur Kom »
posilion von FreiheitS - , Liedes - und
Naturliedern eignen , bitten wir ein »

zusende » an 3822L '

F. Hohenwald .
Angerstr . 24 C. , 1 Trepp «.

Hohenfelde - Hamburg .

Achtung I
Htnckaleure in Mest n » d Südwest
ladet freundlichst ein zur Besprechung
einer Filiale des Arbeitsnachweises an »
Sonntag zum gemüthl . Frühschoppen .
Um zahlreichen Besuch bittet Genosse
F. Horl emann , Kaiser - Fricdrichstr . 3
am Groß - Görschenbahnhof . 1722b



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliuer Volksblatt .
Ur . 61 . Sonntag , den lä . März 1898 . 10 . Jahrg .

Alte und neue Arten und Abarten
der direkten Gesetzgebung .

Von einem Schweizer : Karl Bürkli in Zürich .
Was ist Recht ?
Recht ist das , was mit dem allge¬

meinen Interesse übereinstimmt .
Moritz Ritlinghausen .

Das System Rittinghausen .
Eine „ Hobe Zeit " kam über uns Schweizer nach der Pariser

Juli - Revolution von 1830 . Die kantonalen Augiasställe
wurden ' rausgeschwemmt ; die patrizische » und aristokratischen
„ Viehstände " abgetrieben und herein in den sauberen Freiheitsstall
schritt mit ehernem Tritt der lorbeerdekränzte . jugendstarke , sreß -
lustige „heilige Manchestcrstier " , vor sich hinbrüllend „Freiheil !
Gleichheit ! ! Brüderlichkeit ! ! ! " — So tönte es am 22 . No -
vember 1830 an der großen Züricher - Volksversammlung in
Ilster , welche das Stadtregiment stürzte ; aber im gleichen Fabrik -
ort U' ler in den Fabriksälcn des Spinnerkönigs Kunz hing bald
nachher auch an der Wand der Ochsenziemer ( auf Schweizer
deutsch „ de Haaeschwanz " ) , init dem man die 10- und I2 - jährigen
Mädchen und Knaben „auffrischte " , wenn sie , von überlanger ,
11 - bis lö - stündiger Arbeitszeit abgemattet , vor Müdigkeit und
Schlaf zusammengesunken waren . Schnell füllten sich die Kirch
Höfe der Fabrikorte mit ausgemergelten Proletarierleichen , aber
noch schneller füllten sich die Geldsäcke der Fabrikherren . Oberst
Kunz von Ilster , unser Krupp , Stumm , Baare , unser Jay
Gould , ein Teufel in Menschengestalt , ein mit Gold aufgeiüttertes
Mastschwein , galt damals als der reichste Mann in der Eid >
genossenschait . — Das junge Manchesterthum zimmerte sich
seine Repräsentanten - Kammer so zurecht , daß es sich darin
auch „ verthun " und räuspern konnte . „ Bildung , gute
Elementarschulen " schrie es ! Natürlich , denn die Industrie
braucht Arbeiter , die etwas lesen und schreiben , wenn auch nicht
viel rechnen können . Das neue Herrenthum wucherte forsch d ' rauf
los , war aber dabei freisinnig , ja radikal , ein Feind von Thron
und Altar — jetzt im Alter sieht es seine Jugcndeseleien ein ,
jetzt da die Sozialdemokratie bereits die Zäune fletscht , bekommt
es Angst und singt jetzt poooavi . denn es hat schon längst „gc>
morken " , daß , wie für Thron und Altar , so auch für den Geld -
sack, für ' sKapital nicht nur stehende Heere undPolizei sondern auch
die geistliche Gendarmerie von Gutem ist , um das Volk , den
dumvien Lümmel mit dem Jenseils zu vertrösten . Junge Man -
chester - Hure , alte Millionen - Betschwester !

In Zürich , das so eine Älrt Athen ist im „ wilden "
schweizerischen Griechenland , berief die liberale Regierung 1839
den schwäbischen „ Gottesleugner " Dr . David Straub , der „ Das
Leben Jesu " beschrieben , als Theologie - Professor an die
Züricher Hochschule ; das Züricher Volk in seiner großen
Mehrheit noch „ gläubig " und ander Göttlichkeit Christi stramm
festhaltend , ließ sich diesen „ Schimpf " nicht bieten , stand auf und
jagle die liberale Regierung zum Teufel , wohin sie , nach seiner
Meinung , gehörte . Nun Reaklion über SHcaktion im ganzen
Schweizerland . Die katholischen Kantone beriefen die Jesuiten .
Und nun war der Teusel erst recht los . Freischaarenzüge gegen
den Sonderbund der 7 Kantone . Es war „ hohe Zeit ", daß end
lich in den resormirtcn Kantonen Auslehr stattfand . Die ver -
blaßte liberale Farbe des 30er Herren lhums wurde fast überall
abgekratzt und alles radikal frisch angestrichen und das Volk von
neuem „lackirt " ; denn nur um Kulturkamps handle es sich ,
Vertreibung der Jesuiten , Auslösung des Sonderbundes . „ Im
Hochland siel der erste Schuß " im November 13- 17, in Paris der
zweite am 24 . Februar 1843 , in Berlin am 13. März der dritte
und so weiter , und so weiter . Wahrend die monarchischen Groß -
stallten eben noch willens , „ das wilde Land " , wie ein Polen , aus
Kommunistenart zu „ thcilen " , mit sich selbst genug zu thun hatten ,
feierte der schweizerische Radikalismus seine „ Hochzeit " durch
Annahme der neuen Bundesverfassung von 1848 , welche aus
eine », alten Staatenbund einen neuen Bundesstaat machte .

Bei diesen Revolutiönchen in den Kantonen wurde uun dem
reine » Manchester - Repräseutativsystein da und dort zur Ader ge¬
lassen . In Sl . Galle ». Basel - Land und Luzern bestand schon das
Velo , in fast allen Kantonen das Verfassungs - Reserendum . Die
Revolution im Waadtland 134S führte zur Initiative ; es kann
gar wohl sein , daß auch die politischen Ideen der Schule Baboeuf ' s
durch die von Paris kommenden Kommunisten W e i t l i n g und
Genossen dorthin kamen und dann von Druey , Eitel und Dela -

rageaz im Rathe besürnorlet wurden , wenigstens protegirten
unler der Hand der nachherig « Staalsrathsprästdent und Bundes -
rath Druey , Nalionalrath Eitel und Staatsrath Delarageaz die
Koinmunistenvereine in Lausanne , Veois jc. , welchen die gestürzte
Regierung das Leben so sauer machte . Die Initiative von 8000 ,
und eine Art Reserendum kam in die Verfassung . In Bern
wurde 1840 das faknltative Referendum eingeführt , in Genf
1340 Revolution . Schwyz ersetzte 1343 eine Landsgemeinde
durch Initiative und obligatorisches Referendum ; Zug 1848
ebenfalls Referendum , Thurgau 1849 , Schaffhausen 1352 und
Soloihurn 1850 nahmen Veto und Verfassungs - Reserendum an ;
Aargau 1852 eine Art Gesetzes - Initiative , wenn sechs -
tausend Bürger es verlangten ; Wallis 1852 und Graubünden
1853 suhlten an die Stelle des alten das moderne Referendum
ein ; Neuenbürg 1853 und Waadt 1801 führten das Finanz -
Reserendum ei » ; St . Gallen 1801 ersetzte sein altes Veto durch
ein fakultatives Referendum . Baselland 1303 führte obligatorisches
Referendum und die Gesetzes - Jniliative ein .

Wie man sieht eine ganze Sammlung von Staats -
cinrichtunge », die noch heule dem Deutschen so ziemlich unver -
ständlich erscheinen , wurden da „ im wilden Lande " so zu sagen
instinktiv eingesiihrt , wenn auch anfangs nur wenig prak -
tizirt . Aber trotzdem der Bausteine mehr als genug , schon vor
1348 , herumlagen , um daraus ein Gebäude der direkten Gesetz -
gebung durch das Volk zu konstruiren , fand sich doch kein
Schweizer , der mit vollem Bewußtsein und Kousequenz hier
Bahn brechen , d. h. Abschaffung des Repräsentativ -
systems und Einführung der direklen Gesetzgebung als
die richtige Staatsform für die Sozialdemokratie auf
den Scheffel gestellt hätte . Zu dieser Auffassung ver -
mochte sich kein Schweizer aufzuschwingen , es mußte
ein Preuße sein . Moritz Rittinghausen von Köln hat
uns Schweizern endlich den Staar gestochen und den Standpunkt
klar gemacht , wofür wir ihm aber auch dankbar sind und gerne
erkenntlich gewesen wären , denn der Zürcherische Erziehungs -
direktor Sieber , der 1309 vom Dorfschulmeister zum Regierungs -
rath avaucirt war , ließ damals vor 25 Jahren Meister Ritting -
Hausen anfragen , ob er geneigt wäre , die an der Züricher Hoch -
schule neu zu kreirende Professur des demokratischen
Staatsrechts zu übernehmen . Leider war Rittinghausen , der be¬
fähigt gewesen wäre , Deutsch und Französisch vorzutragen ,
nicht in der Lage , unseren Wünschen zu entsprechen .

Die direkte Gesetzgebung durch das Volk , wie sie Rittinghausen
schon im Jahre 1848 am Rhein propagirte , war viel zu radikal ,
als daß sie in Preußen - Teulschland hätte Anklang finden können .
Er war ein Prediger in der Wüste , wie ja Marx und Engels
auch , mit denen Ritlinghansen , als dritter im Bunde , die „ Neue

Rheinische Zeitung " gründete und schrieb . Anders in

Frankreich ; Victor Constderant , das Haupt der sozietären Schule
Fourier ' s , von Rittinghausen bekehrt , offerine ihm die Zeitung
„Ii » Dernocratie pacitique " ( die friedliche Demokratie ) zur Aus
einandersetzung seiner Idee , welche damals ( September 1850 )
durch ganz Frankreich ungeheures Aussehen erregte
Mehr als dreißig Journale befürworteten die direkte
Gesetzgebung , und doch waren sechs der größten Departe -
ments in Belagerungszustand erklärt , folglich die dortig
republikanische Presse mundtodt gemacht . Die Sozialisten Louis
Blanc und Proudhon erklärten sich gegen die direkte Gesetz
gebung , » nd nun entspann sich eine Polemik , ein Geisteskamps ,
in dein Rittinghausen , der wie Karl Marx so gut französisch als

deutsch schrieb , seine Ueberlegenbeit und die Tiefe des deutschen
Denkers offenbarte . Wie einst Proudhon ' s Philosophie de la
Misere ( 1840 ) durch die Misfeve de la Philosophie ( Elend der
Philosophie ) von Karl Marx ( 1847 ) abgeführt worden , so wurde
nun der formgewandte , stilfertige Proudhon von dem deutschen
Logiker Rittinghausen derart in die Pfanne gehauen , daß
Proudhon für gut fand zu schweigen und fortan weder mit
Marx , noch mit Rittinghausen zu thun haben wollte . Proudhon
war da an die „ Lätzen " ( an die unrichtige Adresse ) gekommen .

Das französisckie Volk schwärmte damals für die direkte Gesetz -
gebung , was Proudhon ja selbst bezeugte , denn er schrieb : „ Setzen
«vir einmal voraus , die vorgelegte Frage sei die folgende : Soll die

Gesetzgebung direkt oder indirekt sein ? Nach dem Erfolge ,
welchen die Ideen der Herren Rittinghausen und Eon -
s i d e r a n t in der Demokratie gehabt haben , kann man mit bei -
nahe vollständiger Gewißheil folgern , daß die mit unermeßlicher
Majorität gegebene ANtivort sagen würde : direkt . " " ) Als man
den Staatsslreich Louis Napoleons herannahen sah , — den die

Bourgeoisie nicht nur aus Furcht vor dem Sozialisnms , sondern
auch aus Furcht vor der direkten Gesetzgebung herbei -
wünschte — erklärten die Führer der Pariser Arbeiter
den Bourgeoisdemokratcn , es werde sich keine Arbeiter -
Hand für die Republik rühren , wenn sie sich nicht
rückhaltlos für die direkte Gesetzgebung erklärten . Die Demo
traten brachten dies nicht über sich und nun hatte der Staats
streich am 2. Dezember 1851 leichtes Spiel .

Rittinghausen will die direkte Gesetzgebung durch das Volk
klipp und klar , radikal und ohne Parlament ; von diesem „ Nixnutz " ,
diesem Taugenichts , der soviel Sünden auf dem Buckel hat , von
diesem Vielfraß , der nur Gesetze f ü r sich und gegen das Volk
macht , will er nichts , absolut nichts wissen . Das Gesetz soll in
keinem offiziellen Rathe vorberathen und zurechtgemacht werde » .
sondern srei aus der Volks - Jntiative hervorgehen ; nicht einmal
die vom Volke gewählte Regierung soll Vorschläge machen dürfen ;
sie soll regieren , d. h. die aus der Volksabstimmung hervor¬

gegangenen Gesetze ausführen . Rittinghausen sagt diesfalls
wörtlich " " ) : „ Vor allen Dingen handelt es sich darum ,
das Prinzip der direkten Gesetzgebung in seiner vollen
Reinheit hinzustellen . . . Soll die Gesetzgebung in
andere , demokratische Bahnen gelenkt werden , so kann man
das Repräsentativ - System dazu in keiner Weise benutzen , und die
direkte Gesetzgebung durch das Volk , welcher jene
große Aufgabe zufällr , muß so organisirt werden , daß keine Bei -
mi chung geduldeter Reste der angeblichen Volksvertretung Hinder -
nis e schaffen und Gefahren herausbeschwören kann . . . . Die
Gesetzgebung soll sich in organischer Weise aus dem Volke selbst
entwickeln ; jede Ausarbeitung von Gesetzentwürfen durch eine
eigens dazu bestimmte Körperschaft , welche ihre Machwerke dem
Volke zur Abstimmung über dieselren zu unterbreiten hätte ,
muß m i t h i n v o l l st ä n d i g s o r t s a l l e n. Es liegt näin -
lich in der Natur der Dinge , daß jede Körperschaft dieser Art
von demselben Geiste beseelt sein muß , welcher in unser » Re
präsentativ - Versammlungen herrscht und die Macht des Bürger
stände » zu erhalten und auszudehnen bestrebt ist . Sie wird sich
miihin nie dazu hergeben , die heutigen gesellschaftlichen
Einrichtungen im Sinne der Sozialdemokratie und zum Heile der
Massen umzufornlen "

. . . . .

Soziale UebeeliSii .
Achtung , « teiubildhauer !

Aus dem Steinmetzwerkplatz von Plöger . Subunternehmer bei
Gebr . Knoll in Berlin sind die Bildhauer in eine Lohnbewegung
eingetreten und bitten um Fernhaltung jeden Zuzugs . Weilerer
Bericht folgt . Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht .

Die Steinbildhauer vom Platz Plöger .
I . A. : Oswald Großmann , Lübeckerstr . 7 Hof IV .

Achtmig Kistenmacher !
Zum Streik in der Kistenfabrik von Werner u. Jacoby

theilen wir mit , daß die 11 streuenden Kollegen treu ausharren .
trotzdem ein Kistenmacher namens Albert Büttner und ein Kreis -
sägeschneider namens Krüger die Arbeit in dieser Fabrik außer
den beiden bisherigen fremden Arbeitern aufgenommen haben .

Wir erwarten , daß alle Kollegen mit uns solidarisch handeln
Und zu unserem gerechten Siege in jeder Weise beitragen wer -
den . Vor allem ist natürlich der Zuzug strengstens fern zu
halten .
Die streikenden Arbeiter der Kistenfabrik von

Werner u. Jacoby , Michaelkirchbrücke 1.
I . A. : Franz Ganske , Kistenmacher ,

Weinstraße 13, 3 Treppen , bei Wölkerling .

An die Partelgenosse » und - Geilossiiliien Berlins ?
Die Entstehung der junge » Bewegung unter den Handlungs -

gehilsinnen geschah unter so günstigen Bcgleilumstäude » ,
daß es gröbste Fahrlässigkeit wäre , das Errungene nicht mit aller
Energie festzuhalten und auf dem eingeschlagenen Wege zur Er -
reichung einer Organisation fortzuschreiten . Die letztere eriveist
sich schon deshalb als durchaus erforderlich , weil die bisherige
Agitation bereits ihr erstes Opfer gefordert hat . Ein hiesiges
Putzgeschäft hat sich nicht entblödet , eine Verkäuferin ,
die sich an der Verth eil ling der Flugblätter be -
theiligt hat , deshalb Knall und Fall zuent -
lassen . Wir glauben , der Hinweis auf diese Thatsache wird
genügen und Euch , voll des Bewußtseins der Solidarität aller
Lohnproletarier , veranlassen , dieser Arbeiterinnenkategorie
in ihrem Emanzipationskampf gegen den Druck des Kapitals die
kräftigste Unterstützung zu leihen. Die unterzeichnete Kommission
hat die nächste öffentliche Handlungsgehilfinnen - Versammlung
einberufen auf Mittwoch , den 15 . März , Abends
8VsllHr nach dem großen Saal des Et a b l i ss e m e n ts
Buggen Hägen am Moritzplatz . Borbereitet ist für diese
Persammlung erstens eine Petition an den Reichstag , ,n welcher
die Ueberstüssigkeit der Sonntagsarbeit in Engrosgeschästen und
in allen Detailgeschäften , welche keine Lebensmittel führen , nach -
gewiesen werden soll . In dieser Versammlung soll serner der

") P. J . Proudhon , Idee generale de la revolution au
XlXieme siecle . ( Allgemeine Idee der Revolution im 19ten
Jahrhundert . ) Paris 1857 , Seite 108 .

" ' ) „Sozialdemokratische Abhandlungen " . 4. Heft . Köln 1870 .

Grundstein gelegt werden zu einer Statistik der Arbeits - und

Lebensbedingungen der Handlungsgehilfinnen , zu welchem Zweck
der Versammlung ein Fragebogen zur Beurtheilung vorgelegt
werden wird . Was aber der Haupterfolg der Versammlung seiw
soll , das ist , eine straffe Organisation zu schaffen , welche im stände ist ,
derartigen Uebergriffen des Unternehmerthums , wie sie die oben -

erwähnte Maßregelung darstellt , in Zukunft die Spitze zu bieten .
Wir ersuchen Euch also , da auch für diese Versammlung ein

Flugblatt vorbereitet ist , uns durch die Verbreitung desselben in
den hiesigen Geschäften im ausgedehnten Maße zu unterstütze ».
Jeder kann dasselbe Tagsüber im Putzgeschäst von M. Raff ,
Spandauerbrücke 14, erhalten , und wer dazu nicht Zeit hat »
wende sich unter Angabe der gewünschten Anzahl schriftlich an
den Unterzeichneten , von dem sie prompt verschickt werden sollen .

Parteigenossen ! In seinem engen Kreise zu wirken , ist für
den Einzelnen eine Kleinigkeit ; wir erwarten daher , daß jeder
von Euch seine Pflicht thut .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Die lllgitationsko m Mission der

Handlungsgehilfinnen
I . A. : B e r t h o l d H e y m a n n , C. , Rochstr . 18 .

Die Wiener Beinknopfdrcchöler haben die Arbeit ein -
gestellt , weil sie auf ihre Forderung : Einführung des Zehn -
stundentages und eines gleichmäßig für alle Werkstätten gilligen
Lohntarifs , von den Meistern keine Antwort erhielten . Ferner
streiken die Arbeiter der Maschinenfabrik Winkler und
ersuchen um Fernhaltung des Zuzugs .

Im böhmischen Jsargebirge streiken gegenwärtig gegen
1500 Glasardeiter .

Di « Sperre ist verhängt über die Bleckmann ' sche
Feile nfabrik inMürzzuschlag ( Oesterreich ) . Es sind
bort Arbeiter gemaßregelt worden , weshalb um strenge Fern -
Haltung des Zuzugs gebeten wird .

AuS dem Reiche des Herr » Stephan . In Oldenburg
wurde der frühere Posihilssbote jkellermann aus Bakum vom
Schwurgericht zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt , weil er in neun
Fällen zusammen gegen 400 M. Posigelder unterschlagen halte .
Das Geld ist durch die geslellie Kaulion sowie durch den Vater
des noch sehr jungen Angeklagten der Postkasse zurückerstattet
worden . Und warum beging der Posihilssbote die Unterschla -
gung ? Sein Gehalt betrug täglich eine ganze Mark .

Freiwillig gestellt , getreu seinem gegebenen Worte , hat
sich dem Siaalsamvalt der Drucker der Gelsenkirchener
„ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " , Bergmann W erdel -
mann . Der Staatsanwalt hatte bekanntlich gegen ihn einen
Steckbrief erlassen , woraus er öffentlich erklärte , um nicht wieder
einer langen Untersuchungshaft überantworiet zu werden , würde
er sich erst stellen , wenn der Verhandlungstermin angesetzt sei .

Der Leipziger Arbeiterverein , der frühere Fortbildungs -
verein für Aroeiier . feierte vorigen Sonntag in mehreren großen
Lokalen sein 14. Slistuugssest . Bei der Vorfeier , die am Sonn -
abend unter Theilnahme von 3u00 Personen stattfand , hielt
Reichstags - Abgeordneler Liedknecht die Festrede . Am Sonntag
wurde in allen Lokalen ein von Heinrich Friedrich ver -
faßtes Festspiel : „ Der Kampf um die Wissenschaft " , von Mit -
gliedern des Vereins gut ausgeführt und fand beifällige Auf -
nahine . Der Text des Festspiels ist vom Vorsitzenden des Ver -
eins , F. B o s s e , Leipzig , Georgenstr . 20 , Hos I , für 1ö Ps . exkl.
Porto zu beziehen .

Eile mit Weile . In Fermersleben wandte sich , wie die
Halberstädler „ Soimtags - Zeirung " berichtet , ein Arbeiter mit dem

Gesuch an die Polizei , ihm eine Sammlung zum Besten der
nothleidendeu Arbeiislosen zu gestatten . Die Polizeibehörde wies
ihn an den Oberpräsidenlen , und dieser antwortete nach
54 Tagen ablehnend .

Infolge antisemitischer Ttöriingeu wurde in Dresden
eine Versammlung der Handlungsgehilfen polizeilich aufgelöst , in
welcher Genosse Türk aus Berlin unler lebhaftem Beifall ge -
sprachen hatte . Als die Antisemiten merkten , daß sie mir ihren
Rednern kein Glück hallen , verließen sie das Lokal mit solchem
Geräusch , daß der überwachende Beamte dies als formalen Grund
zur Auflösung verwenoen zu können glaubte .

Lohn - und Arbeitsverhältnisse im DrechSlergewerbe
Hamburgs . Die orgauisirten Drechsler Hamburgs , welche
bereits seit mehreren Jahren der Pflege der Statistik obliegen ,
haben auch Ende des verflossenen Jahres eine unifaffende
statistische Aufnahme veranstaltet , deren Resultat dieser Tage im
„ Hamburger Echo " veröffenilicht wurde . Nach dieser ist das
Drechslergewerbe in Hamburg in stetem Rückgang begriffen .
Während dort vor 8 bis 10 Jahren noch 000 bis 700 Drechsler be¬
schäftigt waren , sind jetzt kaum noch 300 vorhanden , von denen
170 der Organisation angehören . Als Ursache des Rückganges
wird angegeben , daß sich das Drechslergewerbe mehri
und mehr nach dem Innern des Landes zurückgezogen habe, '
wo es noch möglich sei , die Arbeit zu wahren Hungerlähnen ge -
liefert zu bekommen . Doch auch in Hamburg ist der Durchschnitts -
verdienst eines Drechslers , der sich nach der Aufnahme bei Ledigen
im Jahre aus 903,35 M. , bei Verheirathelen auf 1373,15 M.
' lellte , für die Verhälinisse einer Großstadt keineswegs hoch zu
nennen , zumal die aus den ersten Blick auffällige höhere Ein -
nahine der Vcrheiraiheten daraus zurückzuführen ist , daß
der Nebenverdienst der Frauen mit eingerechnet wurde .
Von den 128 Kollegen , die sich an der Statistik
beiheiligten , waren während des Berichtsjahres 33 zu -
' ammeu 340 Wochen arbeitslos , sodaß aus den Einzelnen im
Durchschnitt eine neunwöchenttiche Arbeitslosigkeit kam . Außerdem
waren 28 Arbeiter in . Ganzen 107 Wochen krank . Bezeichnend
für den Gesundheitszustand im DrechSlergewerbe dürfte sein , daß
nur 10 pCt . der au der Statistik Betheiligten Soldat gewesen
sind . Die längste Arbeitszeit betrug 11 Stunden , die kürzeste
3 Stunden , die durchschnittliche OVa Stunden . 07 Drechsler
hatten Akkordarbeit , 52 Lohnarbeit , 0 Betheiligte arbeitete » als
Hausarbeiter . Trotzdem das Gesdjäft äußerst flau ging nnd die
große Zahl Arbeitsloser vorhanden war , wurden doch in
27 Fällen zusammen 2011 Ueberstunden nach Feierabend und in
24 Fällen 328 Stunden Sonntags gearbeitet , das sind 2339 lieber -
stunden oder ein ganzes Jahr Arbeitszeit für einen Mann ! In
41 Fällen mußten die Arbeiter von dem geringen Arbeitslohn
auch noch kleine Werkzeuge und Arbeitsmaterialieir selbst liesern ;
die höchste Ausgabe hierfür im Jahr betrug 52 M. , die niedrigste
3 Rt . , durchschnittlich 13,70 M. Die Lohn - und Arbeitsverhalt -
nisse im Trechslergewerbe , so heißt es im Bericht , gehören mit
zu den schlechtesten , und es wird noch wiederholter Kämpfe
seitens der gewerkschaftlich organisirten Arbeiter bedürfen , bis
ihre Lage sich dauernd gebessert hat .



3DetTaimuIuurieu .
Ter sozialdemokratische Wahlverei » für de » fünften

Berliner ReichstaaS > Wahlkreis war am S. d M. in der
Zage , seine mehrmals durch Umstände unmöglich geinachte
ordentliche Mitglicdcrversanimlung abzuhalten . Genosse Richard

Fischer , welcher einen Vortrag halten sollte , war am Er -
scheinen verhindert . An seiner Stelle sprach Reichstags -
Abgeordneter F ö r st e r über die Arbeitslosigkeit und deren

Ursachen , und erzielte für seinen Vortrag auch hier , gleich wie
im sechsten Kreise , den ungetheilten Beifall der zahlreich Ver -

sammelten . In der Diskussion setzte sich Genosse Feder
rnsofern mit dem Referenten in Widerspruch , als er der Meinung
war , daß das Hauptgewicht auf die Pflege der wirthschastlichen
Organisation zu legen sei , um die Arbeiter widerstandsfähiger zu
machen ; doch wolle er den thcilweisen Werth der politischen
Agitation mcht verkennen . Dieser etwas veränderte Standpunkt
des Genossen Feder gegen früher wurde wohlwollend bemerkt .
Dieser erklärte dagegen , daß er sich in keiner Weise gehäutet und
er diesen Standpunkt schon von jeher vertreten habe . Auch jetzt noch
Halle er das Parlamentiren für zwecklos , wenn er auch dasAujrütteln
der Massen bei einer Wahlbewegung für vortdeilhaft erachte .
Die einmal berührte Frage , ob politische , ob gewerkschaftliche
Bewegung , wurde noch des weiteren erörtert . In seinem Schluß -
worte ' legte Genosse F ö r st e r in ausführlicher Weise klar , daß
die polittsche Thäligkeit die Vorbedingung der gewerkschastlichen
Bewegung sei , indem erst durch Gesehe die Bewegungsfreiheit
für die gewerkschaftliche Thätigkcit festgelegt werden müsse . In
eben so klarer Weise begründete er die herrschende Parteitaktik ,
die darauf hinauslaufe , durch Erringung der politischen Macht
die wirthschastliche Umgestaltung zu ermöglichen . Nothweudig
seien beide Formen der Bewegung . Man müsse das Eine thun
und das Andere nicht lassen . Eine Resolution , in welcher die

Versammlung ihr Emverständniß mit dem Referenten erklärte ,
fand einstimmige Annahme . Beschlossen wurde , am 18. März
einen Kranz aus den Gräbern der Märzgefällenen niederzulegen .
Mit der Ausführung dieses Beschlusses wurde eine Kommission
betraut . Bekannt gegeben wurde noch, daß in nächster Zeit für
den Wahlkreis ein Flugblatt zur Ausgabe gelangen wird . Das

Rähere wird im „ Vorwärts " bekannt gegeben werden .

Eine öffentliche Bersammlung der Bau - und gewerb -
licheu Hilfsarbeiter tagte am S. März in Schöneberg , um

zu dem Ausruf des Kollegen Bauer in Halle Stellung zu nehmen .
Räch einem eingehenden Vortrage des Genossen Bern dt über
die gewerkschaftliche Organisation sprachen sich Wilke , Gaßmann
und Gustav Berndt für die im Aufruf empfohlene Vertrauens -

männer - Zentralisation aus . Die Versammlung nahm eine im
Sinne des Vortrages gehaltene Resolution an und ging daraus
mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie auseinander .

Im Verband der Gold » und Iilberarbeiter hielt am
17. Februar Herr Dr . I o i- l über die naturwissenschaftliche und

wirthschastliche Bedeutung des Salzes einen mit regem Interesse
aufgenommenen Vortrag . Sodann wurde der Kollege P a n t k e

zum 2. Kassirer gewählt . Der von Tschentscher erstattete Kassen -
bericht ergab , dap einer Einnahme von 387 M. 45 Pst eine Aus¬

gabe von 205 M. 50 Pf . gegenübersteht , sodaß ein Bestand von
181 M. 95 Pf . verbleibt . Nachdem die Revisoren die Richtigkeit
der Angaben bestätigt hatten , wurde der Kafsirer entlastet . Der

Vorsitzende verlas hierauf die Bekanntmachung des Zentralvor -
standes und unterbreitete der Versammlung hierzu folgenden Antrag :
Die Zahlstelle Berlin lehnt der schlechten Erwerbsverhältnisie

wegen den Antrag Braunschweig , bclrcfseud den obligatorischen
Beitrag zum UnterstntzungSfonds . vorläufig ab und fordert seine
besser gestellten Mitglieder auf , so viel wie möglich freiwillig zu
diesem Fonds beizutragen . Ferner fordert die hiesige Mitglied -
schaft die übrigen Zahlstellen aus , dock) endlich den Beschlüssen
des Verbandstages betreffend die obligatorische Einführung des

Verbandsorgans nachzukommen , damit die durch dasselbe ent -

stehenden Defizits aushören . Im Verlaufe der lebhaften Debatte ,
an der sich die Kollegen Faber , Staiger , Lindemann , Christoph ,
und andere betheillgten , stellte Kollege Faber folgenden Antrag ,
ivelcher einstimmig angenommen tvurde : Die Zahlstelle Berlin
wolle beschließen , die Urabstimmung über die Unterstützungsfrage
so lange aufzuschieben , bis der Zentralvorstand , in Gemeinschaft
mit dem üeberwachendcn Ausschuß laut § 28 des Statuts sich
über die Sache einig geworden ist . Ein Antrag des Kollegen
Christoph wurde wegen vorgerückter Zeit vertagt . Tie Ver -

gnügungskommission machte hierauf noch bekannt , daß am 12. März
ein Familienabend stattfindet .

Der Verband der Geschäftsdiener , Packer und Berufs -
genoffen hielt am 7. März eine Versammlung ab , in welcher
zunächst zur regen Betbeiligung an dem Maskenball am nächsten
Sonnabend und an der wichtigen Versammlung am 16. März
aufgefordert wurde . Sodann hielt Herr Rentier Goltz einen

Vorirag über das „ Privateigenthum " und forderte
darin als Hilfsmittel gegen alle bestehenden Uebelstände nichts
weiter als folgendes : Da die Jmmobiliar - Rente nicht garantirt
ist , so darf auch die Mobiliar - Rente , also vor allen Dingen der

Zins , nicht garantirt sein , wie es heute ist , wo der Exekutor dem

Kapitalgläubiger ohne Weiteres zur Verfügung steht . Zu dem

Kampfe , welchen die Sozialdemokraten gegen das Unternehmerthum
führen , halte Redner weiter nichts zu sagen , als daß er
auf die kleine n Unternehmer hinwies , die unter der Last der

Schulden selbst ein sorgenvolles Leben führen . Durch die Art
und Weise , wie diese Unternehmer leben und sich zur Spar -
samkeit und zum Lohndrücken veranlaßt sehen , wollte Redner
die traurige Lage der gesammten Arbeiterschaft erklären . Als
Mittel , um aus dem gegenwärtigen Elend herauszukommen ,
empfahl Redner : Heimstätten - Errichtung und . für den großen
Landwirthschaftsbelrieb , Genossenschaften . Er schloß dann :

„ Machen Sie das Privateigenthum frei , und Sie machen den
Arbeiter frei . "

Als Korreferent wies Herr Dr . Adolf Braun darauf hin ,
daß Staatsschulden , Aktien w. auch verzinst würden und doch keine

Hypotheken seien , von welchen letzteren der Vorredner glaubt , daß
es genügt , wenn sse allein aufgehoben werden . Die Heimstätten ,
die einen Rückschritt in der Entwickelung der Produktion be -
deuten und schon deshalb verwerflich sein würden , könnten das

ganze Volk nicht glücklich machen , da Deutschland viel zu klein
sei , als daß jede Familie einen solchen landwirthschoftlichen
Zwergbetrieb erhalten könnte . Die große Mehrheit der Arbeiter
leide ja aber gar nicht unter Hypothekenschulden , sondern unter
der Aneignung von Mehrwerth durch das Kapital . Der Vor -
rcdner denke aber nur an die Landwirthe , nur diesen wolle er
helfen . Redner betonte dann , daß Heimstätten oder landwirth -
schastliche Betriebsgenossenschaften ohne Kapital nichts anfangen
könnten , verwies dann auf Amerika , wo die Einrichtung der
Heimstätten lange besteht , und wo doch das Volk nicht glücklich
ist , und auf die Fideikommißbesitzer bei uns , die große Heim -
stättenbesitzer sind , aber , weil sie keine Hypotheken aufnehmen
dürfen , wenn sie Geld borgen wollen , sich an Wucherer zu wen -
den und unverhältnißmäßig hohe Zinsen zu zahlen genöthigt sind .
Den Agrariern empfahl Redner als Mittel , um den Zinsfuß dauernd

ganz dedeutend sinken zu machen , mit den Sozialdemokraten dahin
zu wirken , daß für den Militarismus keine Ausgaben mehr ge -
macht würden . Dann würde das Reich seine Schulden bezahlen ,
die darin angelegten Kapitalien würden frei und strebe », sich
anderen Unternehmungen zuzuwenden , wodurch der Zinsfuß wie

gesagt ständig sinken müßte . Freilich würde es dann auch keine
Gardelieutenauls mehr gebe ». Diese Ausführungen ergänzten in
der Diskussion die Herren Rüther , Mattutat und Dreher . Nach -
dem die beiden Referenten ihr Schlußwort gehalten , wurde eine

Resolution im Sinne der Ausführungen des Herrn Braun an -
genommen .

Unter VereinSangelegcnheitcn wurde hierauf mitgetheilt ,

daß im Januar 67 und seit der letzten Sitzung 61 Mitglieder
dem Vereine beigetreten sind . Es wurde dann dem Vorschlage
des Vorstandes zugestimmt , daß statt der Plakate , Annoncen und

Einladungskarten vor der nächsten Generalversammlung ein

Korrespondenzblatt erscheinen solle , zunächst als Probenummer .

Nachdem Matlutat noch empfohlen hatte , die Arbeiter - Bildungs -

schule zu benutzen und zu unterstützen , wurde die Versammlung

geschlossen .

Die Zahlstell « I des ZeutralverbandeS der Maurer

Deutschlands hatte am 5. März eine Versammlnng . � Der

Bevollmächtigte wies bei Eröffnung derselben auf die am nächsten

Sonntag im
'

Feenpalast stattfindende öffentliche Versammlung der

Maurer und Putzer hin und machte es den Mitgliedern zur

Pflicht , sich an derselben zu betheiligen . Sodann ernannte die

Versammlung die beiden über 60 Jahre alten Kollegen
Volkers und Röhden , welche stets ihre ganze Kraft für die

Entwickelung der Gewerkschaft eingesetzt haben , zu Ehrenmitgliedern
des Verbandes . Die auf der Tagesordnung stehende Auf -

Hebung der Zahlstellen in den verschiedenen Stadtheilen fand

nicht den Beifall der Versammlung ; dieselben bleiben

daher bestehen . Die Abrechnung der Unterstützungskommisüon
ergab , daß auf Listen an freiwilligen Beiträgen 249 M. 38 Pf .

gesammelt sind . An Ueberscküssen von Vergnügungen sind
369 M. 72 Pf. vorhanden , an Extrasteuer gingen 137 M. 10 Pf .
ein . Mit dem vom Jahre 1891 her erübrigten Bestans , im Be¬

trage von 76 M. 92 Pf . sind mithin in Summa 833 M. 12 Pf .

eingegangen . Unterstützungen an kranke Mitglieder wurden

562 M. 15 Pf . gezahlt , sodaß ein Bestand von 270 M 97 Pf .
verbleibt . Ein eingegangenes Unterstützungsgesuch wurde der

Kommission zur Erledigung überiviesen .

Eine Verbandsversammlung der Holzarbeiter , welche

zahlreich von Männern und Frauen besucht war , hörte am
6. März einen Vortrag von Frau Palm über Ernährung und

augenderziehung. Die Darlegungen der Rednerin wurden mit

eifall aufgenommen und riefen eine lebhafte Diskussion hervor .
Unter Gewerkschaftlichem hieß die Versammlung einige vom

Vorstand vorgelegte Statutenänderungen gut . Zum Delegirten
für den Ostern in Bremen stattsindenden Verbandslag wurde der

Kollege Kobold gewählt . Nachdem der Vorsitzende die Ab -

rechnung der Hauptkasse vorgelegt hatte und einige Vereinsange -
legenheilen erledigt waren , wurde bekannt gegeben , daß am
18. März eine Versammlung für Männer und Frauen statt -
findet , der sich ein gemüthliches Beisammensein anschließt .

Der Verein der Blumen - , Feder - uud Perlbranche
hielt am Montag eine Mitgliederversammlung ab . Nachdem der

Vorsitzende die Grüße von Frl . Wabnitz llberbracht hatte , wurden

verschiedene Vereinsangelegenheiten erledigt . Zum Schluß der

Versammlung machte der Vorsitzende ans dem am II . März in
der Alten Jakobstraße 37 stattfindenden Maskenball mit Preis -
vertheilung aufmerksam .

Marieudorf tagte am 7. März eine öffentliche Ver -In A � . . . . . .. . . .
sammlung . In derselben erstattete der Vertrauensmann für
Tempelhof Bericht über seine Thäligkeit . Demzufolge betrug die

Einnahme 115,30 M. , und die Ausgabe 115 . 65 M. Die Prüfung
dieser Abrechnung wurde den Genossen Reifen , Leitner , Heinrich
und Wolf übertragen . ( Letzterer ist , wie aus dieser Mittheilnng
hervorgeht , somit wieder in die sozialdemokratische Partei aus -
genominen , aus welcher er seinerzeit ausgeschlossen worden war . )
Hierauf wählte die Versammlung den Genossen L e i t n e r zum
Vertrauensmaiin für Tempelhof . Nachdem die Lokalkommission
über ihre Tdätigkeit berichtet hatte , forderte der Vorsitzende die

Genossen auf , sich am Countag , den 12. d. M. , zahlreich an der

Agitationslour zu betheiligen . Der Abmarsch erfolgt Morgens
8' /j Uhr von Hilgert aus .

Central - Keihhans - Ansverkanf 72 Jagerstratze 72 ftS . "Kauonier -

part . )
Institut für GelegenheitskSufe , einzig in seiner Art in�B�rlin . Jetzt halbe Preise . 34641 .

UM& in besten Stoßen null nenesten Mnßeen " " " 9 ' 15 , S0 ' 30
10 000 moderne Frühjahrs - Paletots u . Frühjahrs-Änzfigewenig getragen W ffUt llllv UUasit » �ltlfllUl ( Pracht « remplare ) .
Ginsegnungs - und Knrschrn - Anzngr . Zichnwaloff « . Wonats - Anzuge , das find nach Maaß bestellte Sachen , die ca . I Monat gelragen sind ( auch für korpulente Personen passe

t - UHmt . Hinge , Ketten . — Elegante Damen Uliintel spottbillig . Alle « fürEoldene und silberne Herren - und Damen -
Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachmittags von 12 —2 Uhr .

die Kälste des Wertstes .
WW > > M » WI Die Verwaltung .

Mfibel - Magazin
1. Geschäft ; NW . Bremerstr . 67 . 2. Geschäft : Goizkowskystr . 3 . BeePdigungS - ComioiP

Uhren und Mimreil
Wilh . Wegner , . . sÄh .

_ Jnualidentlraße 100 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .

Musikwerke .
Reparaturen streng

reell unter Garantie
35011 ,

36371, '

Mnsik - Jnstrnmente .
Größtes Lager in Zithern , Violinen , Gnitarren , allen

Blasinstrumenten , sowie Hamoctkas jeder Art . Musik¬
werke zum Drehen und selbstspielend ( mit Arbeiterliedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .

_
Aug . Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 .

Möbel u. Polsterwaaren Aug . Herold ,
*

Oranicustr . 83,84 .

Tranringe :
2Dakatcn21M .

August Schulze
QK Kommamlanteu - Strasse OK

I. Etage [ 3601L * " "
empfiehlt sein Lager in massiven Bingen , i Bitte auillans -

Ketten , Korallen , Granaten etc . | xo . zu achten .

ITSemmel , prakt. Zahnarzt , Lranienstr. 33 Worißplah) .
Sprechst . werktägl . 8 —6 . Sonntags 9 —1 .

Buehdruckerei von H. Sehrinner
124 Brunnen - Gtraße 124 23711 .

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksache » jeder Art .

Park¬
atrasse .

Jeden Sonntag
Saal :

im neu renoo . Pnrquel -
Gr . Ball .Treptow�

Raiio ' c Vnllrcnarton Abonnement für Tanz 1 M. 135051 .
JJauC s V UlKbydi Icli . Ausschank v. Weiss - u. Bairisoh - Bier .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 3806L *

am kiesigen Platze wie bekannt

grössts Fkuswslill
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldachmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

E. Strauss , � » » 0� « . ,� . ,
Klnmenstr . 46 . pari . , 37031, '

empfiehlt sich zur Anfert . eieg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stötten
in grosser , geschmackvoller Aaswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

Möbel- Magazin
R . Schmidt ,

Veteranenftruße 15

auch MIT Theitiah lnug . ~ Wßi
Stets gebrauchte Möbel auf Lager . Auch
ist dalelbst ein Pianino billig zu ver -
kaufen . Kindermöbel , größte Auswahl .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst in

8#,SS | S.
des Königlichen Amts -

richters a . D. Alte Jakob -
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 34958

Berlin C. and

Splndltrsfeld bei Coepenick .

Annahme in

JeM - WllmrMs
bei ( 1718b

A . Otto ,
Serliner Ztrahe 146 .

( A
H»
1
S3

Fertige Betten ,
Unterbett , 2 Kopfkissen , mit gereinigten
neuen Federn , IL Mk . Fertige Inlet » ,
Bettwäsche , Matratzen , alle Arten
Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettstellen empfiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von 8 . Poilaok ,
Grauienttr . 61 , am Moritzplatz . *

Kaffee - Kunstbrennerei
Jul . Stern , Kransensir . 30 ,

nahe Dönhoffsplatz , zw. Jerusalemer -
u. Markgrafenstraße . 1725b *

Kaffee , großbohnig , gebrannt 100 Pf .
Kaffee , hochfein , gebrannt 130 Pf .
Kaffeeschret , ä Pfund 25 Pf .
Gerste , Roggen , gebrannt 14 Pf.

Steinhämmer
( Kopfhämmer,Schutthämmer , Fäustel jc . )

vorzügliche Qualität offerirt billigst~
M. Hartmann ,

3831L ' N. , Pankstr . 45 .

Kranzbinderei nud Blumen -

Handlung 35292

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9, 9432 .

lOOO�fipiitiiittel
ä 3,50 Mark , 500 Backfisch - Jaqucts
■d 2,50 Mark im Damen - Mäntel - Lager
S. E. Leyser & Co. , Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Paul Forstmann Nachtl . ,
Berlin 0. , Müncheberger - Strasse 28 ,
empfiehlt zum Selbstabfüllen ärztlich
bestens empfohlenes , aus feinstem Hopfen
u. Malz gebrautes feines Malz - und
Werdersck - Bier als vorzügliches Heil - ,
Stärkungs - und Genußmittel , proLiter
15 Pf . u. in Flaschen 36 für 3 M. Der
Verkauf findet täglich in der Haupt -
Niederlage Münchebergerstr . 23 statt . Bei
Bestellung v. l/s Tonne 2 M. , l/iß Tonne
1 M. durch mein Gespann jrei ins Haus
geliefert . 1762b

Vollständiges
Klempnerwerkzeug nebst fünf Ma -
schinen preiswerth zu verkaufen bei
1768b Georg Müller ,

Köpenick , Friedrichstr . 92 . Bestes Näligarn !



Verlag des „ Vowarts " Berliner Volksblatt
Berlin S�V. , Beuthstraße 2 .

Die im verflossenen , so wird auch in diesem Jahre in unserem Verlage Mitte April ein zur
Maifeier bestimmtes

Mai - Festblatt
erscheinen . Dasselbe wird auch diesmal einen Umfang von

8 Seiten in Groß - Aunrtformat
haben .

Sowohl auf den textlichen Inhalt , als auch nach illustrativer Richtung wird auch bei dem
Festblatt für die bevorstehende Maifeier die grünte Sorgfalt verwandt werden .

Die Titelvignette und das Vollbild , welches die 4. und 5. Seite ausfüllen wird , sind beides
neue Originale , von bewährter Künstlerhand entworfen , den Triumph und die Huldigung der Arbeit
darstellend ; das Mai- Festblatt wird somit für jeden Arbeiter ein Erinnerungsdlatt von dauerndem
Werths fein .

Um rrchtseitig die ooransstchtlich hohe Auflage des Leflblatte « feflflellen zu
könne » , bitte » wir die Genossen , uns f - schnell at » möglich ihren Kedarf anzugebe » .
Bestellungen , die vi « zum

Üir * 2t , ftfiäpz er »

in nnseren Händen stnd , wrrden rechtzeitig und in der Höhe der gewünschten Anzahl
erledigt . Für später einlanfrnde Bestellungen können wir keinerlei Garantie für
pünktlich » Lieferung übernehmen .

Der Preis stellt sich für das Einzel - Exemplar auf

IV Pfennig im Peeftanf .
In Partien in jedem Quantum pro Exemplar

3 Vfennig netter .
400/19 '

Uorto zu Lasten de « Empfänger « . Wir ersuchen unsere Parteigenossen , für die Ver -
breitung des „ Festblattes " recht thätig sein zu wollen und sehen zahlreichen Aufträgen entgegen .

Grosse öffentl . VepsaffaimS &asrg
fu Gunsten der

Ardeiter - Hildungsschule Hü
am Oienstae » den 14, März , Abends 3 Uhr ,

in der Ui - aitia » Wrangelitraße 9 —10 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Ascher über :

Yerbreeben und Geisteskrankheit
2. Diskufston . 3. Verschiedenes .
402/10 Der Einberufer *

Wliug ! Arbeiter uni) ArbeiterlNe «! Attersversilherullz!

Große öffentliche Versammlung

Andreaastr . 21 ,

aller versicherten Arbeiter u . Arbeiterinneu d . Juvaliditäts -
und Altersversicherungs - Anftalt Berlin

Montag » de « 13 . März » Abends SV, Uhr , bei JoSI , Andre
Tagesordnung :

1. Urotest der Uerstcherten gegen den dem Ausschuß gestellten
Antrag betreffend Bewilligung von 300 000 Mark an die Berliner Baugenosfen -
schast ( Abzahlungshäuser ) und der Etat für 1893 . 2. Diskussion .

Alle Versicherten werden dringend aufgefordert zu erscheinen . Die
Ausschuß - , Vorstands - und Schiedsgerichts - Mitglieder sind hierdurch besonders
zu dieser Versammlung eingeladen .

863/10 ' Der Ginbernfer .

Verein deutscher Schuhmacher .
Zwei grosse Versammlungen .

Filiale I : am Sonntag , den 12. März , Nachmittags 4 Uhr ,
in TVmpel ' a Lokal , Langestr . 63 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen L o t h e r über : Der Kampf
um ' s Dasein . 2. Dlskusston . 3. Vereinsangelegenheiten . — Nachher geselliges
Beisammensein und Tanz .

Filiale II : am Montag , den 13. März , Abends 8 Uhr ,
in Keller ' s Lokal , Beraftr . 68 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Gen . Adler über : Arbeiterbewegungen
einst und zetzt . L. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . — Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen wird ersucht . 273/3

3! S. Kofenthalerstr . 3S .

Melthans 0 . Poike
1. Geschäftshaus : Rofenthalerstraße Ur . 3S , Ecke Sophienstraße .
2. Geschäftshaus : Krunnrnstraße Ur . 131 , an der Jnvalidenstraße .

Die fertigen Sachen von 0. Polke sind berühmt durch ihren noblen
patenten Sitz und sind die Preise anerkannt die Hälfte billiger wie überall .
OSf 20 000 Jaquet - und Rock - Anzüge , Mode 1893 ( darunter die
nobelsten Kammgarn - , Gesellschafts - und Braulanzüge ) zu halben Preisen ,
mir 6, 3, 10 , 12, 13, 13 —33 M. « M - 8000 Frühjahrs - Paletots . Modell
1893 nur 6, 3, 10 , 12, 13 — 21 M. gSJgT " 6000 Kammgarn - Hosen und
Westen v. 3 M. an . Arbeits - ». Lederhosen v. IVs M. an . OUT Einzelne
Jaquets u. Röcke , sowie 6000 Knaben - u. Burschen - Anzüge halb umsonst .

- - - - - - - - -
- - —

�

- -

8000 Einsegnung « - Anzüge , Mode _

_ _ _

berühmt durch ihre Billigkeit und Güte , das Nobelste der Saison , die

Hälfte billiger wie überall nur 6, 8, 10, 12 , 13, 18, 20 , 21 , 24 M.

Konniag « geöffnet 7 - 10 und 12 - 2 Uhr . 3779L '

■ ■ ■ ■ ■ nnHSM 131 . Krunnenstr . 131 . » » » MM » » »

Altenberg ' s chm. WertlMMei , Kdlhettb. -Reich . -
Anllalt , Neue Jakobstr . 9, Brnnnenstr . 123 , Andreasstr . 54 , Frncbtstr . 36 ,
Polsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . n. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . ges . 1,23 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 8, » 0 Mb . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 3761b '

liusstettungQ ' ' Möhet ,
Die von mir seinerzeit im Landes - Ausstellungspark ausgestellten Wohnungs -

Einrichtungen fanden beim Publikum den ungetheiltesten Beifall . Möbel aller
Art , ganze Wohnungs » Einrichtungen ic . werden stets angefertigt , und sind
solche auch im Fabrikgebäude Naunpnelr . 3 , 1. u » II . Et » , ausgestellt .
Verkauf nur unter Karantie zu mänigen Preisen .

Heinrich Meyer ,
73911 . ' Naunynstrasse 3 .

f

" 5
£.

On

Uhren und Goldmaaren

EVEax Vussa
157 . Iiivaliäeu8tr . 157, in isclieii narlitsiane llvä AeliorLtr .

Gegründet IS ? ? .
Für stlkern » und goldrne Ul/ren » Urgulotcnre u. Ulecher

direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Hitbcr - , Granat -
und Eorallenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

� billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
?} Lager . Masstv silberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -

� Geschenken . 3302L

i Spezialität : Goldene Ringe .
(jr. In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -
BP schäftlgt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
� Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

ie 40
Ecke Groli-TÄärschenffraße.

lur Hüte mit Kontrollmarken .
> Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . WoBff .

pär
~

1 Teppiche ,

I
in Kophagroße A 5, 6, 8 u. 10 M. .
iuKalongröjieä 12 , 13,20 —VOM. ,

Teppich - Reste spottbillig !

Gardinen
Stück von 22 Mir . 10, 15 —40 M.

I
|\öiua

von zz L/ltr . iu , 10 — 4U mc. »

Emil Lefevre , |
Berlin 8 . . 3782L * "

_ 158 Granien gtraß « 158 .

MtbfiiloiÄ�Äj
Rohtabak

Das reichsortirte Lager in allen
in - und ausländischen Rohtabaken
» ud in allen Preislagen empfiehlt

� W. Lindenstädt ,
Brunnenstr . 134 ,

a3 Landsbergcrstr . 72 .

Gardinen - Fabrik .
Grobes Lager gestickter und engl .
Tüllgardincn . Stores , weiß und
crüme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

J Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .
( E. Knape aus Eutzsch in Sachsen .

Kerlin N. ,
Krnnnenflrasze 26 , 1 Treppe .

G. Superczynski , fiajUitje Zähne, 3nüiiüi)CHf(r. lÖ5,II.

A V •' / V' V*

Dr. Thompson ' s Seifenpulver
ist das beste

and im Gebrauch billigste und bequemste

Vasehmittel der Veit

Bar Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ 8viks « i . 8 » traot " « .

angeboten werden . 33101 .

Varainu - Hbavioban .

U)

K» / Stempel - , \ I g
S [ 41 �Schsblo. eB-, Schildert * I S
" ' V V F. brllt
»

- - - -v - y
' »

SO ' �s��. �rnnvie�»'
Gravirung von Inschriften eto .

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

( ßv . Kettfedern - Zpeziat - Geschäft
von La Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 33 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Franksurlerstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett . Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
u den hochfeinsten Braulbetlen , fabel -
ast billig . 35751 .

Achtung! fergoider . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

ilSer m Kergslilergewerk ljeslhiist. Arbeiter iinb Arbeitemm
W * am Dienstag , den 14. März er . , Abends präzise 8 Uhr , ' an

in Svhetter ' s Salon , Jnselstr . 10 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen J. Timm über : „ Die Grundlage der Gewerk -
schastsorganisation . " 2. Diskussion . 3. Bericht der Kominission in Angelegen -
heit Jörs k Sohn . 4. Bericht deS Kassirers der Agitationskommission . 5. Ver -
schiedenes . — Es ist dringend Pflicht eines Jeden , in dieser Versammlung
zu erscheinen . 355/9 Die Agitationokommissto « .

Wider , Lackirer , Anstreicher .
( Filiale S , Nord . )

lÜP Versammlung " lÜf
am Montag , den 13. März , Abends 8 Uhr , bei NiKoUf , ElisabalhUrchstr . 14.

Tagesoronung :
1. Vortrag des Stadtv . Theodor Metzner über : „ Was ist die

Schule und was soll sie sein ? 2. Diskussion . 3. Filialangelegenheiten .
215/6 Der Dorfland .

! k ' iIöescßnJk - ' AtpdSttSNs

Grosse öffentliche Versammlung

1

der Filzschuh - Arbeiter n . Arbeiterinnen
am Montag , den 13. März , Abenos 8 Uhr , im Schützenhaus , Liuienstr . 5.

Tages - Ordnung :
1. Unsere gegenwärtige Lage . Referent Kollege Haiizsl . 2. Der Streik

bei Landsberger . 8. Verschiedenes . — Zu dieser Versammlung sind sämmtliche
Arbeiter aus den Fabriken eingeladen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

155/11 _ Oer Einberufer .

Oeffentliche

VersMmlW filrimiten u. liiiiner
BV hhute Abend SVa Uhr , in Pape ' * Salon , Badstr . 58 . " UM

Vortrag über : Die Cholera in Hamburg .
Um zahlreiches Erscheinen bittet 174Sb

Der Einberufer : Wilhelm Gassmaan .

Chapiottenburg .
Verein zur Regelung der gewerblichen
Verhältuiffe der Töpfer Kerlins n . Umg .

lVander - Versamrnlnng
am Dienstag , den A4 . März A8SS , Abends ß llhr ,

im Lokale des Herrn Krause , Bismarckstr . 74 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Jaeschke . 2. Gewerkschaftliches .

D« M
323/19

jer Uorftaud . I . A. : U. Vopt , GipSstr . 3.

Allgemeine deutsche Zuschuss - Kranken -

und Sterbekasse . (0ij Mllillz. )
Dieselbe gewährt ihren Mitgliedern bei einem wöchentlichen Beitrag

von 20 , 25 bezw . 35 Pf . einen Kranken - Zuschuß von 6, 9 bezw . 12 M. und
Sterbegeld von 40 . 50 bezw . 60 M. — Das Einschreibegeld beträgt von 15
bis 45 Jahren IfiO M. Auch werden bis zum 18. März noch Personen von
45 —33 Jahren gegen ein Einschreibegeld von 5,30 M. aufgenommen . —
Die Zahlstellen befinden sich für den Hü dosten Dresdenerftr . 130 im
Uestanrant Poet , Nordwesten Periebergerstr . 28 , Restaurant
Arrmerschmibt Sonnabends von 7 —9 Uhr , und in den Zigarrengeschäften
der Herren Wiesner , Andreasstr . 60 ; Bohne , Frankfurter Allee 135 ;
Gumpel , Barnimsir . 42 ; Lstwenberg , Neu « Schönhauserstr . 13 ; nnd
Herhole , Brunnenstr . 145 , daselbst können sich jederzeit neue Mitglieder
melden . 408/3 ver Kassirer II . Schulz , Memeleratr . 60a , III .

wmmmmmmmmmmmmmMmBmammmmmmammBm

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleife » , Sanzbänder nnd Sanzblnme « , Schilder , Stempel ,
Schabloue « « » d Gravirung » » etc . empfiehlt den Genossen
35781 . Qusta « Kielet , Waldemar Ktraße 48 .



i Feilschenl
Handeln, !

Isondern streng !
feste , sehr f

billige Preise !

Alle Preise
sind in

�Zahlen an den!
Waaren

I ausgezeichnet�

1, Geschäfts - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschäfts - Haus : S . Vnlivlesnstnasse S .

8. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Wohlfeile Cmsegnnttgs Anznge
in dunkeln

Wüster »
1Ä Mark .

t »
blau Diagonal

17 . S0 Mark .

rn
Kammaartt

S1 zn .

in sehr feinem
Kaminaar »

2 » m .

3646L * Frühjahrs - Neuheiten .
Werkiags - Auzug 10 M.

Frähjahrs - Anzug 14 M.

Frühjahrs - Anzug 20 kl .

Frühjahrs - Auzug 28 M.

Kammgarn - Anzug 26 M.

Kammoarn - Anzug 30 H.

Kammgarn - Anzug 39 M.

Gehrock - Anzug 26 M.

Gehrock - Anzug
Gehrock - Anzng
Gehrock - Anzug
Rock - Anzug
Rock - Anzug

Werktgs . - Beinkleid . 2,75

Frühjahrs - Beinkl . 4,25
Frühjahrs - Beinkl . 6,50
Frühjahrs Beinkl . 8,oo
Kammgarn - Beinkl . 6, so

Kammgarn - Beinkl . 7, so

Kammgarn - Beinkl . 10, co

Kammgarn - Beinkl . 12, oo

Kaflimgarn Beinkl . 14, oo

Piqne - Westen 1,65
Pique - Westen 2,50
Pique - Westen 3,75
Pique - Westen 5,50

Tadellose Maass - Anfer

36 M.
40 M.
48 M.
30 M.
36 M.

Friihjahri - Paletol 12, oo

Frühjahrs - Paletot 17, oo

Frühjahrs - Paletot 21, oo

Frühjahrs - Palelot 25 , oo

Frühjahrs - Paletot 30 , oo
Schul - Anzüge 2�o
Schul - Anzüge 4,25
Jüuglings - Anzüge 8,23
Jünglinys - Anzüge 12,50
Jünglings - Anzüge 18�o
Leichte Hausjoppe l�o
Leichte Hausjoppe 2,50
Gefntt . Lodenjoppe 8,50

: igung
Hosen

nach Haass
12 H. bis 21 M.

Anzüge
nach Haass
36 u. 40 H.

Anzüge
nach Haass

43 u. 60 H.

Paletots
nach Haass
35 u. 45 H.

| Loder- Hosen, !
Maschinisten I

Anzüge ,
Klonlr »

! sehr billig . !

möhel ' Tlschierelen
von Rudolf LoB « enzy Tisclilermeister ,

Berlin SO. , Reichen bcrgerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .

Ich fertige und liefere fämmtiichc Möbel ganz bedeutend billiger
als irgend ein Händler oder Magazin . 35651 ,

Für die von niir gelieserlen Möbel biete ich Gewähr . Jeder Auftrag - - - ob grost oder klein —

wird von unr grundsätzlich streng rcell . korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Cassa . — Kein Handel . Direkt in meinen Tischlereien stnd Cinrichtnuge »
von 350 M . bis ; n 5000 M . u. f. w. stets am Lager . — Sein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im LandeS - Ausstcllungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. , bez . 1300 M. ivurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

Rudolf Berlin SO. , Reiclienbergerstrasse 157 .

Roh - Tabak .
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten

in billigsterpreislage . Formen , alte
und neue , auch Keilfagon , billigst ab -

zugeben . 85541 ,

Heinr . Franck , Ww« «
Brunnenstr . 141 42 .

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Veinbergsweg 15h , nahe am

Rosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be «

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold ' Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
lilokolhrilleu u. Pinceuoz „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathensver Ltahlhrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenowor
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 0.

Nen ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Geboteue .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 85451 ,
Bitte genau auf Straße und

Nunimer zu achten , um sich vor

werthlosen Nachahmungen und

Täuschung zu schützen .
W Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 60 Psg
3561 L K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

Mmp mtli Ntljekörbe,
über 200 Stück , Einzeln , bill . zu verk .

in d. Korbivaarenfabr . Invalideustr . 105 .

Werci \\\ti cheMc Waschailftlt
für Damen - u. Herreugarderobe , sowie für Möbelstoffe
Wäschoroi für Gardinen , Spitzen . Points « .
Pressanstall für Möbelstoffe , Sammet

Reparawr v. Herrengarderobe
Toppichroiuigung .
Glanzheseitiyung

[ 51/7 *

Abholung
und Rücksendung kostenfrei .

Preislisten fr « . Postsendungen prompt .

Karol Weil ' s Seifen - Extract
ist leicht löslich — wäscht Alles

spart Zeit , Geld9 Arbeit

schont die Wäsche .

Telephon
Amt L 7468 .

Filiale » :

W. , Französtschestraße 65 .
W. , Notoda mrrstr . 51 ,
SW. , Hlücherstr . 69 .
0. , Klumenstr . 70 .

NO. , Dleue Königstr . 4L .
N. , L- thringerstr . 89 .
N. , Juualidenstr . 139 .

NW. , Mi>» uach »rstraste45 .
W. , Härdrnbergstr . 48 .

Nup für Wieder » Verkäufep I

Rauchreqnistten ,
als Clgarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer¬

schaum , Berustein : c. , liefert billigst
Gustav Klein jr » , Heilbronn

( Württemberg ) .
Spezialität : Echte Weicbselwaaren .

Spiegel -
'

Polster -Möbel/
waaren ,

sowie ganze Ausstattuugen , empfiehlt
H . Sfreloww , Rixdorf ,

Berliner Strasse 40 , am Denkmal

Konkursmassen -
Ausverkauf .

Das gesammte Wanrenlager aus der
Otto Bödep ' schen Konkursmasse , be-
stehend aus : . Herreu - , Damcu - ,Kiiider -
schuhe » und Stieseln , » ur moderne
und reelle Waaren , solle » bis zum
15. März er . Brniiueustr . lS3a zu
festen und sehr billigen Taxpreisen täg -
lich v. 9 —1 u. 2 —8 ausverkauft werden .
14gM *

_
Die Verwaltung .

'

AlilherVggell -Allsverkiihs
Zerusalrmerstraste 48 I und

Krnnnrnstraste 6 part .
Einige ältere Muster sollen , um damit

zu räumen , zu außerordentl . ermäßigten

Preisen ausverkauft werden . 37011, *

Größtes Lager Berlins

« Andreaaltr . 83 . Hr

Friedrich str . 244
6 Kiiusrr vom Kelle All ianceplah

eukfernt . 37831, '

Größtes FabrikoauS für hochelegante
Herren - und Knaben - Garderobe .

Elkz. WetstS . ii - X f .

„ MglJijiiUt »- 12- 30

ff

ff

toittfi/Ä » 20- 38
ff

ff

Eiilsegil. -Mz. 141 „

I
KNbeil- Alij . n. U. » ZM. iill .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .
>Strengste Nccllitäti

Spiegel unä Polster - Waareu .
Ausstattungen in Alahagoni u. UuShanm ! Küchen¬
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . *

Franz futzauer , »«ÄS! ' - - , .

flltfii Iii Gildmitti
in solidester Ausführung

m billiger wie in jedem Laden n

Georg Wagner ,
Uhrtnachcp ,

Oranienstrasse 63, 1 TttM,
nahe Moritzplatz .

Bitte aus die Hausnummer zu ach teu !

Eigene DUerkOätte . Gegründet 1877 .

SpS�lAlltät : 3635L *

tldiijft eliiiift $ril | ipMMI| i (ii mit zimnlck- Achiiz.
Uickel K crren zt einonioir mit Emaille - Zifferblatt , Sekundenzeiger

und Zeigerstelluug durch die - Krone . . . . . . .9 —12 M.
Hilbernr Enliuder - Nrntontoir mit Goldrand , 6 Steine , 14, 16, 18,

20 M. K.
l ' Zoidenc Dame » Nemontoir 22,50 , 25. 30 bis . . . . .120 M.
Goldene grrren - Rriuoutoir 45 , 60 , 72 . . . . . . .240 M.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10,50 11! . , IVs Dukaten 1 ,50 M. ,

2 Dukaten 80 M. , llkarätig von 0 Iii . , Okarätig von 4M . an .

Gold- und Silber - Schmucksachen
in den nrurRrn MuRern u. reichhaltigRer Auswahl , soweit sich
dies mit solider Ausführung vereinbaren länt , zu den alterbilligsten
preisen . VV Nrparatnrrn gut und sehr billig .

1 Treppe , 63 Oranienstrasse 63, 1 Treppe .
IB lllustrirte Preislisten gratis u . franco . B39

Echter Llttigeuscha' er Kautabak
siooL

� Qeijriider Adler .
Zu haben in den meisten Taüakhandlungen Berlins und Umgegend .

Cigarreu - EugroSlager in den Preislagen von M. 25, - bis M. 100, —;
Baupt - Hiederlage > litdenstrasse 2l ) .

Größtes Lager
hon BluWickrn, TOtiisoritil , Leißbilihtii il . s. lv .

eigener Ja b r i k a t i o n.

�nsontigung von MKasokinsn ,
Schiene », Stiefel für kranke Fuße , Korsets , künstliche Arme und Beine .

Lager aller Tcrbandbinden und Verbandstoffe .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
3514L C. , Kloslerstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

rrrr " ' " " ' , Spiegel und Polsterwaaren ,
Sit flÄ I reelle Waare , billige Preise ,

LXBrB • **J ' BW v £ iö ü empfehlen 8827L *

Gebr . Klink , SW. , Fricsenstr . 21 .

Deutsche Kaffeemischung
a Pfund 40 Pfg > 23531

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von ? Nax Babing in Berlin 8V>' ,

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Loth 8 Liter voriuglicheo Kassee -

gekräuk . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

i &. Pennitzi NchnMeHr . 5!)t
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